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http://www.oemg.ac.at/





Inter nationale
Mathematische
Nachrichten

Inter national Mathematical News

NouvellesMathématiques
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DasTitelblatt zeigteinensogenanntentwin dragon, einefraktaleTeilmengeT ��
, diediePunktederForm∑∞

k � 1εk ��� 1 � i �
	 k mit εk �
� 0 � 1� entḧalt. T erfüllt die
GleichungT � � 1 � i � � T � � T � 1����� 2,wasmanfür einerekursiveErzeugungvon
Näherungenfür T verwendenkann. Ist λ die reelleLösungderGleichungλ3 �
λ2 � 2, so ist die Hausdorff-DimensiondesRandesvon T durch2logλ � log2 �
1 � 523627gegeben.
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Ein Ritt auf Sierpinskis Teppich
und eineKr euzfahrt entlang einer unendlichenKüstenlinie�
I. M. Sokolow

Die als Fraktale bezeichnetenObjektewurdenurspr̈unglich durch die Vorstel-
lungskraftvon Mathematikern am Beginn des20. Jahrhundertsins Lebengeru-
fen. Kaumjemandhättegedacht,dassesauchin derNaturetwasgebenkönnte,
dasdiesenweit hergeholtenund elegantenKurven ähnelt. Obwohl dieserArti-
kel haupts̈achlich physikalischeSystemebehandelnwird, müssenwir mit einer
kurzenundnicht sehrstrengenmathematischenEinführungbeginnen.

1. Selbsẗahnlichkeit

Eine selbsẗahnlichegeometrischeFigur (Körper) ist ein Gebilde,dasin endlich
viele identischeTeile,diedemurspr̈unglichenähnlichsind,zerlegt werdenkann.

Erinnernwir uns an die allgemeineDefinition von Ähnlichkeit: Zwei Figuren
heißenähnlich,wennsiedieselbeForm haben,obwohl ihre Größenverschieden
seindürfen; die eineist alsoeinevergrößerteoderverkleinerteKopie der ande-
ren.Etwasexakter:EinederbeidenähnlichenFigurenkannaufdieanderederart
abgebildetwerden,dassderAbstandzwischenzwei beliebigenseinerPunkteum
einenfestenFaktor, densogenannten̈Ahnlichkeitsfaktor, vergrößertoderverklei-
nertwird. BeispieleähnlicherFigurensindin Abb. 1 gegeben:Strecke,gleichsei-
tigesDreieck,QuadratundWürfel.

Abb. 1 2 4 4 8
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Abb. 2 Abb. 3

DasObjekt in Abb. 2 siehtetwaskomplizierteraus,abereskommtauf sehrein-
facheWeisezustande.Wir beginnenmit einemgleichseitigenDreieckmit Sei-
tenl̈angel0 undwiederholen(unendlichoft) die folgendeProzedur:JedesGera-
densegmentderKurve,dasim vorangehendenSchrittentstandenist, wird in drei
Teile zerlegt. Dasmittlere davon wird durchzwei Segmenteder Längel � 3 er-
setzt,wobei l dieLängedesvorliegendenSegmentsist. Die erstenSchrittedieser
Konstruktionsiehtmanin Abb.2. Im n-tenSchrittwird die Kurve zu einemStre-
ckenzug,deraus3 � 4n Geradensegmentenbesteht,jedesmit einerLängevon l0 � 3n

Einheiten.Die Gesamtl̈angeist dementsprechend

L � 3l0 � 4� 3� n �
DiesepolygonaleKurve heißtKochscheKurve(nachihremErfinder, demschwe-
dischenMathematiker Koch)oderauchtriadischeoderSchneeflockenkurve.

Strenggesprochenist die KochscheKurve nicht selbsẗahnlich im Sinneunserer
obigenDefinition. Aber siebestehtausdrei selbsẗahnlichenKurven,die ausden
dreiSeitendesurspr̈unglichenDreiecksentstandensind:Aus jedemdervier Seg-
mente,die im erstenSchrittderKonstruktioneinederurspr̈unglichenSeitendes
Dreiecksersetzen,entstehtschließlicheineKurve, die ähnlichzu derjenigenist,
die ausdergesamtenSeiteentsteht(mit Ähnlichkeitsfaktor 1� 3). Darüberhinaus
enstehtausjedemSegmentdesPolygonzugesausdemn-tenSchritteineähnliche
Kurve mit Ähnlichkeitsfaktor3	 n.
Auch die Figurenin Abb. 3 sind selbsẗahnlich. Man nenntsie Sierpinski-Drei-
eck und universelleSierpinski-Kurve oderauch

”
Sierpinski-Teppich“ , nachdem

polnischenMathematiker Wacław Sierpínski (1882–1969).Man siehtleicht,wie
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siekonstruiertwerden:Die ersteentstehtdurchfortgesetzteVerbindungvon Mit-
telpunktender SeitenentsprechendergleichseitigerDreiecke; die zweite durch
fortgesetztesHerausschneidendesMittelteils einesQuadrates,dasin neunqua-
dratischeTeilezerlegt ist.
Wir kehrenzurück zur KochschenKurve und wollen mit demZirkel ihre Länge
bestimmen.Wir könnendasbeispielsweisetun, indem wir mit dem Zirkel ei-
ne Längeλ fixieren und Schritteder Längeλ entlangder Kurve abtragen.Die
LängederKurve ist dannungef̈ahrλn, wennn dieAnzahlderSchritteist, diewir
abgetragenhaben.DerWert λ ist unsereMaßeinheit.
Sehenwir uns diesenVorgangfür einenKreis vom RadiusR � 1 m an. Für
λ � 1 � 0 m erhaltenwir L � λn � 6 m. Für λ � 0 � 1 m erhaltenwir L � 6 � 2 m und
für λ � 0 � 001 m erhaltenwir L � 6 � 28 m. Für λ � 0 konvergiert L gegenden
Grenzwert2πR � 6 � 28318����� m.
Aber wennwir dieselbeVorgangsweisemit der KochschenKurve wiederholen
wollen, könnenwir unsschnellüberzeugen,dasseskeinenGrenzwertgibt, den
manals LängederKurve betrachtenkann. Indemwir die Maßeinheitλ � l0 � 3n

wählen,sehenwir, dassdie gemesseneLängeder Kurve gleich der Längedes
Polygonzugesausdem n-ten Schritt der Konstruktionist: L � 3l0 � 4� 3� n; also
wächstdieserWert für n � ∞ unbeschr̈ankt.
Versuche,dieLängeandererselbsẗahnlicherKurvenzu messen,würdenzu ähnli-
chenResultatenführen:WenndieMaßeinheitverkleinertwird, wächstdieLänge
derKurve unbeschr̈ankt.

Hier sollte ich auf einen sehr wichtigen Punkt hinweisen, in dem sich reale
selbsẗahnlicheObjektevonidealenmathematischenunterscheiden:RealeObjekte
habeneineminimaleMaßeinheitλmin.
Nehmenwir zum Beispiel den wirklichen Prozessder Konstruktionder Koch-
schenKurvemit PapierundBleistift. Nehmenwir an,dasswir mit einemDreieck
beginnen,dessenSeite1.0 m lang ist, undeinenBleistift verwenden,derLinien
derBreitea0 � 0 � 1 mm � 10	 4 m produziert.Vom mathematischenStandpunkt
kanndie KonstruktionderKurve ewig fortgesetztwerden.Der realeVorgangje-
dochwird abbrechen,sobalddie LängeeinesGeradensegmentszwischenzwei
benachbartenEckpunktenvergleichbarwird mit der Breiteder Bleistiftlinie. Es
ist leicht nachzurechnen,dassdiesbeimSchrittn � ln � l0 � a0 ��� ln3 � 9 eintreten
wird. Die LängeunsererKurvewird etwaL � 40m sein.Die realeselbsẗahnliche
Kurve hatalsoeineendlicheLänge.
Wir kehrennunzumidealenmathematischenObjektzurück. Die LängederKoch-
schenKurve kanndurch

L � Aλ 	 α (1)

ausgedr̈ucktwerden,wobeiA � 3l ln4� ln3
0 , α � ln4� ln3 � 1. (DerLesermögesich

davon überzeugen,dassdieserAusdruckgleichL � 3l0 � 4� 3� n ist.) DerExponent
α hatmit derDimensionderKurve zu tun.
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2. Wasist Dimension?

Es gibt mehrereDefinitionender Dimension,basierendauf vollkommenunter-
schiedlichenIdeen.Wir wollen einigenäherbetrachten.
Die ersteDefinition hängtmit der Anzahl von Koordinatenzusammen,die not-
wendigsind,umeinenPunkteindeutigzulokalisieren.In unseremRaumist diese
Zahldrei; in derEbenegen̈ugenzweiKoordinaten,aufeinerGeradenbrauchtman
nur eine. In diesemSinneist derRaumdreidimensional,eineEbenezweidimen-
sionalundeineGeradeeindimensional.NachdieserDefinition ist dieDimension
naẗurlich immereineganzeZahl.
EinezweiteMöglichkeit, Dimensionzu definieren,beruhtauf derBeobachtung,
dassbeimAuseinanderschneideneinergeometrischenFigur in mehrereTeile,die
nicht mehrzusammenḧangen,dieEntfernungeinerMengegen̈ugt,derenDimen-
sionum1 niedrigerist alsdiedesurspr̈unglichenKörpers.Z.B.: Um eineGerade
zu zerschneiden,mussmanlediglich eineneinzigenPunktentfernen;eineebene
Figur könnenwir entlangeinerKurve zerschneiden;und bei einemräumlichen
Körperkönnenwir entlangeinerSchnittfl̈acheschneiden.Auf dieseWeisekann
die Dimensioninduktiv definiertwerden:Ein einzelnerPunktoder, allgemeiner,
jedeendlicheoderabz̈ahlbareMengevon Punkten(eineMengeheißtabz̈ahlbar,
wennalle ihrePunktemit denZahlen1 � 2 � 3 ������� durchnummeriertwerdenkönnen)
erḧalt die Dimension0; und die DimensioneinerbeliebigenanderenMengeist
um 1 größeralsdieDimensiondesSchnittes,welcherdieMengein nicht zusam-
menḧangendeTeile zerlegt. DieseDimension,genanntdie induktive, ist wieder
stetseineganzeZahl.
Wir wendenunsnuneinerdritten,der für unsinteressantestenDefinition derDi-
mensionzu– oderbesser:derDefinitioneinerganzenKlassevon Dimensionsbe-
griffen. Die einfachsteist dieDimensionder Selbsẗahnlichkeit.
Die DimensioneinerSelbsẗahnlichkeit D kanndurchdieFormel

D � lnN
lnn

definiertwerden,wobeiN dieZahlderidentischenTeileist, in welchedasgegebe-
neselbsẗahnlicheObjektzerlegt werdenkann,undn derFaktorderSelbsẗahnlich-
keit zwischendemObjektundseinenTeilen (vgl. Abb. 1). Wie dort dargestellt,
zerschneidenwir ein Quadratin N � 4 Quadratemit halberSeitenl̈angedesur-
spr̈unglichen(n � 2). Der Würfel mit Seitenl̈ange1 bestehtausN � 8 Würfeln
mit Seitenl̈ange1� 2 (n � 2). Daherist dieDimensionderSelbsẗahnlichkeit eines
Quadratesln4� ln2 � 2; für einenWürfel ln8� ln2 � 3 und für ein Geradenseg-
mentnaẗurlich gleich1.
Wennwir die Dimensionder FigurenausdenAbbildungen2 und 3 auf gleiche
Weiseberechnen,sehenwir, dassdie DimensioneinesbeliebigenSegmentsder
Kochkurve (und die Dimensionder ganzenKurve) D � ln4� ln3 � 1 � 2618 ist;
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für dasSierpinski-Dreieckist sie gleich ln3� ln2 � 1 � 5849; für denSierpinski-
Teppicherhaltenwir ln8� ln3 � 1 � 8727.DieseseltsamenKurvenhabenalsokeine
ganzzahligeDimension.
Wir kehrenzurückzurFormel(1) für dieLängederKochschenKurve. Indemwir
dieobigeDefinitionderDimensionD verwenden,könnenwir dieFormelzu

L � 3lD0 λ1 	 D

umschreiben. Wir sehen,dassdie Wachstumsrateder gemessenenLängeder
selbsẗahnlichenKurve als eineFunktionder kleiner werdendenMaßeinheitun-
sererMessungvon der DimensionD der Kurve abḧangt. Exakter: L � λ – was
ungef̈ahrdie AnzahlderSchritteist, die wir mit unseremZirkel gemachthaben,
um die Kurve zu messen– ist ungef̈ahr proportionalzu λ 	 D. Und dasführt un-
mittelbarzu einerneuenDefinitionderDimension.

3. Wie messenwir die Dimension?

Die DimensionderSelbsẗahnlichkeit kannnur für sehrreguläreObjekte,dienach
ganzbestimmtenRegeln konstruiertwurden,bestimmtwerden. Wenn die Ab-
weichungenvonderSelbsẗahnlichkeit geringsind,kanndasObjektalsann̈ahernd
selbsẗahnlichbetrachtetwerden. Aber waspassiert,wenndieseAbweichungen
großsind?
Wir wollen eineandereDefinition von Dimensionverwenden,die oft verwendet
wird, umdieDimensionverschiedenartigerphysikalischerSystemeexperimentell
zu messen.

Abb. 4

DerRaum,in demsichdasuntersuchteObjektbefindet,wird in KästchenderSei-
tenl̈angeλ zerlegt. (Beispiel:Ein quadratischerRastermit Maschengr̈oßeλ wird
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überein PhotodesObjektesgelegt.) Man zählt diejenigenKästchen,die Punk-
te desObjektesenthalten.Die Zerlegungwird mit kleinererMaßeinheitλ ��� λ
wiederholt(Abb. 4). Die Abhängigkeit derAnzahlvon Kästchen(welchePunk-
te desObjektesenthalten)von der GrößedesKästchenswird durchdasGesetz
N � Aλ 	 D ausgedr̈uckt, wobei A eineKonstanteund D die unbekannteDimen-
sion ist. Untersuchtmanein ebenesGebietmit FlächeS (sowie dasDreieckin
Abb. 4), sokannmanleicht N � S� λ2 beweisen,alsogilt D � 2. Für einegerade
Strecke erḧalt manN � BL� λ, wobeiL dieLängederStrecke ist undB einKoef-
fizient,dervon derRichtungabḧangt.Die DimensionD einersolchenStrecke ist
1. Wennwir dieseVorgangsweisemit denFigurenin Abb. 2 und3 wiederholen,
dannwerdenwir Werte für D erhalten,die mit der Dimensionihrer Selbsẗahn-
lichkeit übereinstimmen.Um dieDimensionrealerObjektezuermitteln,zeichnet
mandenGraphenvon lnN als Funktionvon � lnλ. Es ergibt sich eineGerade,
derenSteigungdemWertD entspricht.

4. Fraktale in der Natur

1961erschienein Artikel desenglischenWissenschaftlersL. Richardson(1881–
1953), welcherder Messungder Längevon Küstenliniengewidmet war. Der
Autor wiesnach,dassdie gemesseneLängeeinerKüstenliniewächst,wenndie
MaßeinheitderMessungverkleinertwird, undzwar nachdemGesetzL � Aλ 	 α

(RichardsonsGesetz),wobeiderExponentα für dieBritischeKüstebeispielswei-
se0.24betr̈agt, für die AustralischeKüste0.13. Obwohl diesesGesetzdie For-
melnfür dieLängeselbsẗahnlicherKurvenwiderspiegelt,warRichardsonsArbeit
davon unabḧangig.In derPhysikgabeseinigeandereBeispielemit Beziehungen
zu selbsẗahnlichenObjekten.Aber daswar nochStückwerk.
Alles ändertesichdrastischmit derVeröffentlichungeinesBuchesdesausFrank-
reichstammendenMathematikersBenôıt Mandelbrot.Eserschien1975in fran-
zösischerSprache,1977aufEnglisch.DiesesBuchtrugvielemathematischeund
physikalischeBeispielezusammenund machtesie zum Gemeingutder Wissen-
schaftlerüberall.Aber MandelbrotsgrößtesVerdienstwar es,sicheinengemein-
samenNamenfür all diesauszudenken.

VielleichterinnertsichderLeserandenwichtigstenBeitragdesAthosin Dumas’
Drei Musketiere – er prägtedie Bezeichnungfür dasUnternehmen:

”
Die Fami-

lienangelegenheit“ . DieserSchlagwurdedemSchwertdesd’Artagnanunddem
Geld desPorthosals ebenb̈urtig angesehen.EinengutenNamenzu prägen,ist
einegroßeLeistung.
Für Objektemit nicht ganzzahligerDimension– oderbesser, für Objekte,deren
nachder letztender obigenMethodengemesseneDimensiongrößerist als ihre
topologischeDimension– erfandMandelbrotdasWort

”
Fraktal“ . (DiesesWort

kommtvom lateinischenWort fractus– gebrochen.)
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Großaufnahmevon Broccoli Romanesco, einer Kreuzung von Karfiol und Broccoli.
DieserHybride zeigt ein beeindruckendesAusmaßan Selbsẗahnlichkeit: Die einzelnen
KnötchensindkleinereVersionendesgesamtenBüschels.Die Knötchenihrerseitssetzen
sich auskleinerenmit der gleichenForm zusammenusw. (Aus

”
Fractalsfor theClass-

room“ vonPeitgen,JürgensundSaupe,New York: Springer-Verlag,1992).

DasObjektlinks ist einBeispielfür diediffusionsgesteuerteAggregationvonZink ander
SchnittstellezwischeneinerLösungvonZinksulfat undn-Butyl-Azetat.Die rechteFigur
ist eineComputersimulationdesselbenPḧanomensaufgrundderBrownschenBewegung
einzelnerPartikel. (Aus

”
Fractalsfor theClassroom“ )
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MandelbrotserstesBuchhieß(in derenglischenFassung)Fractals:Form,Chan-
ce, Dimension. Seinzweites,veröffentlicht1982,trug denTitel TheFractalGeo-
metryof Nature – undderTitel hättenicht treffenderseinkönnen.
Viele geografischeObjektehabenfraktaleEigenschaften:Küstenlinien,Flüsse,
Berge, Canyons. Die Grenzenvon Ländernsind ebenfalls Fraktale,sofernsie
naẗurlichen Gel̈andeformenentsprechenund nicht mit dem Lineal in der Karte
eingezeichnetunddanachanOrt undStellebestimmtwerden(wie etwadieGren-
zezwischenÄgyptenunddemSudan).Die Längederportugiesisch-spanischen
Grenze(wie sie in portugiesischenNachschlagewerken angegebenwird) unddie
Längeder spanisch-portugiesischenGrenze(nachoffiziellen spanischenAnga-
ben)unterscheidensichum20%,weil unterschiedlicheMaßsẗabeverwendetwer-
den.Diesbeweisteinmalmehr, dassderBegriff derLängeeinerfraktalenKurve
nicht sehrsinnvoll ist.

Es hatsich herausgestellt,dassKurven wie die Kochscheeherdie Regel als die
Ausnahmein der Natur sind. Es ist klar, dassdie Selbsẗahnlichkeit realerOb-
jekte in der Natur durch zufällige Abweichungenvon der strengenRegulariẗat
verletztist. VerschiedeneKüstenabschnittebeispielsweisesindnicht identisch–
sieähnelneinandernur. UndallerealenSystemehabeneineminimaleMaßeinheit
für ihre Messung.DieseUmsẗandemüssenbei derUntersuchungphysikalischer
Gegebenheitenber̈ucksichtigtwerden.
Um die fraktalenEigenschafteneinesSystemszu diskutieren,mussder Unter-
schiedzwischenminimaler und maximalerMaßeinheithinreichendgroß sein.
Wennwir Küstenlinienbetrachten,wird diemaximaleMaßeinheitin derGrößen-
ordnungvon 1000km = 106 m liegen,derminimale,bestimmtdurchdie Instabi-
lit ät der Küste,bedingtdurchWellen,Gezeitenetc., ist von der Größenordnung
von 1 bis 10 m. DiesebeidenMaßsẗabeunterscheidensichum einenFaktorvon
einerMillion!
Ein weiteresBeispieleiner fraktalenKurve ist der sichtbareRandeinerWolke.
Hier ist der Unterschiedzwischenminimaler und maximalerMaßeinheitnoch
größer:Esgibt DatenüberWolken übereinigehundertMeterhinweg mit sicht-
barenDetailsvon etwa 1 m bis zur GrößenordnungderErde(Tiefdruckgebiete).
Die DimensiondesRandeseinerWolke ist D � 1 � 35.
Bisherhabenwir unsereDiskussionenauffraktaleKurvenbeschr̈ankt,d.h.aufex-
tremverwickelteKurvenwie dieKochsche;unseregeografischenBeispielewaren
eherKuriosiẗaten. Aber esgibt viele physikalischeProzesse,die kompliziertere
undauchwichtigerefraktaleStrukturenerzeugen.

Zweifellos habenschonviele LeserKristalle in ges̈attigtenLösungengez̈uchtet.
Wenndie Lösungnicht übers̈attigt undgut gemischtist, wird ausgehendvon ei-
nemKeim an einemFaden,der in die Lösunggetauchtwird, ein regelmäßiger
Kristall wachsen.Der Kristall wächst,weil einigeMoleküle im Zugeihrer ther-
mischenBewegungStellenanderOberfl̈acheerreichen,wo sie

”
ankleben“ , indem
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siedie bez̈uglich ihresEnergiezustandesgünstigstePositionbesetzen.Naẗurlich
landendie meistenMoleküle an wenigergünstigenPlätzen. Aber früher oder
sp̈aterfallendiesezurück in die Lösung,weil ihre BindungandenKristall nicht
starkgenugist. WegendiesesWachstumsim Gleichgewicht erhaltenwir einen
Kristall ohneHohlräumeundmit perfektglattenundflachenSeitenfl̈achen.
Befindensich Kristallisation und Auflösungnicht im Gleichgewicht, (was bei
schnellerKristallisation auseiner übers̈attigtenLösungoder bei Kristallisation
ausderGasphaseeintretenkann),soentstehenKristalle einesanderenTyps. Je-
derkenntdieFrostbel̈age,diesichim GefrierfachvonZeit zuZeit bilden,unddie
EisblumenanFensterscheibenim Winter. SolcheziemlichporösenFormationen
entstehendurchdie Kondensationvon Wasserausder Luft. Zunächstentstehen
einzelneMolekülhaufen,sodannvervielfachenundverbindensichdieseundbil-
denMuster. Die Bedingungenfür dasWachstumsolcherGebildeähnelnjenenbei
derBildung von Schneeflockenin denWolken.

DieserWachstumsprozess,genanntdiffusionsgesteuerteAggregation,verursacht
dieBildungvonkleinenfraktalgeformtenKristallen,sogenanntenDendriten.Die
fraktaleDimensiondendritischerKristalle wird durchdenspeziellenMechanis-
mus ihres Wachstumsbestimmt. Abhängig von der Wechselwirkung der Mo-
leküle, die den Kristall bilden, kann der Dendrit eine zufällige, unregelmäßige
Formhaben,odererkannvollkommenregulärerscheinen– wie zumBeispieleine
Schneeflocke. In Wirklichkeit könnenwir von der regulärenForm einerSchnee-
flocke nur sprechen,wenndie Maßeinheit(nämlichdie Größeder Schneeflocke
selbst)hinreichendgroßist; bei kleinererMaßeinheitgibt eskeineRegulariẗat –
dasspiegelt diezufälligenProzessewider, diezu ihrerBildung führten.
Die ExistenzeinerminimalenMaßeinheit(welchein diesemFall von derselben
Größenordnungseinmagwie ein Molekül oderauchviel größer)bedeutet,dass
die Gesamtzahlder Moleküle in einemKristall (oder seineMasse)von seiner
Größegem̈aßder BeziehungNmol � M � lD abḧangt. So könnenwir mit Hil-
fe der Abhängigkeit der MassedendritischerKristalle von ihrer Größeauchdie
Dimensionbestimmen.
Formen,diedendritischenKristallensehrähneln,könnenin derDielektrizität auf-
treten.WenneinstarkerFunkeeinedielektrischePlattetrif ft, hinterl̈assterbeson-
dereMusterauf derPlatte– sogenannteLichtenberg-Figuren,benanntnachdem
deutschenPhysikerundExperimentator, dersieim 18.Jahrhundertentdeckte.Die
Ähnlichkeit zwischenLichtenberg-FigurenunddendritischenKristallen ist nicht
zufällig – ihreBildungwird theoretischdurchähnlicheGleichungenbeschrieben.

Die fraktaleDimensionist einesehrwichtige und messbareCharakteristikphy-
sikalischerSysteme.Sie kannauchmittels verschiedenertheoretischerModel-
le berechnetwerden.DurchVergleichvon gemessenenundberechnetenWerten
kannmanentscheiden,welchesModell besserist. Zus̈atzlichkönnenwir bei der
BerechnungderphysikalischenEigenschaftenfraktalerSysteme(z.B. Elastiziẗat
vonSchneeodervonanderenporösenMaterialien)mathematischeMethodenver-
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wenden,diespeziellfür dieseAnwendungenentwickelt wordensind.
VieleSysteme,dielangefür praktischeZweckeverwendetwurden,habenfraktale
Eigenschaften.Die Oberfl̈achevon Aktivkohle zumBeispiel,die in Schutzmas-
ken alsAbsorptionsmittelverwendetwird, ist fraktal. Ihre Dimensionist größer
als 2; sie hat eineextrem großeOberfl̈ache(formal unendlich,in demSinne,in
demdie KochscheKurve unendlichlang ist); und sie hat Löcheraller Größen,
welchePartikel beliebigerGrößeeinfangenund festhaltenkönnen,von einem
Staubkorn bis zu großenMolekülen. Die Oberfl̈achenvieler festerKatalysato-
rensindfraktal. IhrekatalytischeAktivität hängtvondenfraktalenEigenschaften
ihrer Oberfl̈achenab,die bestimmtsinddurchdie bei derHerstellungundVerar-
beitungverwendetenMethoden.

Wir habenvieleObjektemit gebrochenerDimensionkennengelernt.Deshalbent-
stehtdie Frage: Ist der Raum,in demwir leben,dreidimensional?Wir können
eineklare Antwort auf dieseFragegeben.Die fraktaleDimensiondesRaumes
bestimmtdie Formulierungvieler vertrauterphysikalischerGesetze.Z.B. ist der
Exponent2 im NennerdesCoulombschenGesetzesF � q1q2 � 4πε0r2 tats̈achlich
gleich D � 1, wennD die fraktaleDimensiondesRaumesist. Die Analysevon
Daten,die gesammeltwurden,um physikalischeGesetzezu überpr̈ufen, deren
Formelnvon derDimensiondesRaumesabḧangen,habengezeigt,dassseineDi-
mensionvon 3 um maximal10	 10 abweicht. UnserRaumist tats̈achlich

”
sehr

dreidimensional“ .

5. Anstatt einesSchlusswortes

Die GeschichtedesStudiumsfraktalerSystemeist sehrlehrreich.Zunächstschie-
nenFraktalewie geistigeSpielevon reinenMathematikern,undForscherin den
Naturwissenschaftenzeigtenkein InteresseandiesenObjekten.Gleichzeitiggab
eseinigenurschlechtverstandeneTatsachen(wie dieUnmöglichkeit, Küstenlini-
en zu messen),die nicht gen̈ugendwichtig waren,um allgemeineAufmerksam-
keit zu erregen,undnicht gen̈ugendinteressant,alsdassmansieum ihrer selbst
willen untersuchthätte. Die Zahl solcherTatsachenwuchsan,abernochwaren
sie isoliert und von wenig Interesse.Dannwurdeihnenein allumfassenderNa-
megegebenundbald(nachnur 10 Jahren!)begannin derPhysikder

”
Boomder

Fraktale“ . Ein WissenschaftlernanntedieFraktalesogardie
”
Infektiondessp̈aten

20.Jahrhunderts“ .
WarumfandendieFraktalesogroßenAnklang?Vor allemstelltesichheraus,dass
wir von solchenSystemenumgebensindunddasswir ihnenpraktischtagẗaglich
begegnen. ZweitenshabensolcheObjekteviele ungewöhnlicheEigenschaften.
OhnedieseEigenschaftenzuverstehen,könnenwir nichteinmalsoeinfacheDin-
ge wie die Form einer Wolke oder einer Schneeflocke verstehen. Drittens er-
wiessichallesalskomplizierter, alsesauf denerstenBlick erschien:Ein Fraktal
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wird nicht einfachdurcheineeinzelnefraktaleDimensionbeschrieben,sondern
durch eine Menge,ein SpektrumverschiedenerDimensionen,von denenjede
gleich der DimensioneinesEuklidischenRaumesist, sobaldwir von Fraktalen
zu gewöhnlichenKörpernübergehen.Die verschiedenenEigenschaftenfraktaler
SystemehängenvondenunterschiedlichenDimensionenab. Viertens. . . fünftens
. . . zehntens. . . – neueFragenentstehenviel schneller, alsdie altenbeantwortet
werden.
Viele Theoriensinddurchdie PhasedesSammelnsvon Fragengegangen,bevor
sieHarmonieundVollständigkeit erreichthaben.Deshalbstehtunsdie Blütezeit
derFraktalenochbevor.



Bemerkungenzur Zeitschrift ”Quantum“

Die Zeitschrift
”
Quantum“ wurdevon1990bis2001vonder“NationalScienceTeachers

Association”in Zusammenarbeitmit derSpringer-VerlagNew York herausgegeben.

DerName
”
Quantum“ ist dieÜbersetzungdesNamensdesrussischenSchwestermagazins

”
Kvant“ , das1970vomMathematiker A. N. Kolmogorov unddemPhysiker I. K. Kikoyin

gegründetwurde.DieseZeitschriftwendetsichvor allemaninteressierteScḧuler, wobei
dieArtikel vonWissenschaftlernverfasstwerden.

Die ÖMG hatauf GrundeinerInitiative von PeterMichor die Möglichkeit, ausgewählte
(undinsDeutschëubersetzte)Artikel von

”
Quantum“ nachzudrucken.Die Redaktionder

IMN möchtedamitin vermehrtemMaßScḧulersowie AHS- undBHS-Lehreransprechen.
In denIMN 189(April 2002,pp.21–31)ist bereitsderArtikel

”
Funktionalgleichungund

Gruppen“ von Y.S. Brodsky und A.K. Slipenko und in den IMN 192 (April 2003, pp.
22-29)derArtikel

”
Kettenbr̈uche“ vonYu. Nesterenko undE. Nikishin; erschienen.

INDIAN A UNIVERSITY MATHEMA TICS JOURNAL
(FormerlytheJournalof MathematicsandMechanics)

Editedby
P. Sternberg, E. Bedford,H. Bercovici, R. Glassey, M. Larsen,

K. Zumbrun.

Thesubscriptionprice is $ 175.00for subscribers in theU.S.
andCanada,and$ 185.00for all others. Private individuals
personallyengagedin research of teaching are accordeda re-
ducedrateof $ 80.00per volume. TheJOURNAL appears in
quarterly issuesmakingoneannualvolumeof approximately
1200pages.

Indiana University, Bloomington, Indiana U.S.A
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The Digital Mathematics
Library

 

Allyn Jackson
AmericanMathematicalSociety

Not long ago,Keith Dennis,a mathematicianat Cornell University, walked into
the departmentalphotocopying room andsaw a bunchof old journalswith arti-
clestabbedfor photocopying. He told thesecretaryassignedto make thecopies
that the journalsareavailableelectronicallythroughthe JSTOR journal storage
website.Shewasdelightednot to have to spendtimestandingin front of thecopy
machine.For his part, Denniswaspuzzledthat oneof his colleaguesevidently
did not realizehow easilyonecangetthematerialon theWeb. “You would hope
mathematicianswould have someideaof wheretheir literatureis,” hesaid. “But
that’s simplynot true.”

Dennistold thisanecdoteatameetingof theDigital MathematicsLibrary (DML)
PlanningGroupthat took placein May this yearin Göttingen,Germany. Despite
thecommittee’swork,whichwassupportedby aone-yeargrantfrom theNational
ScienceFoundation(NSF),anddespiteprogressin gettingolderpaperliterature
online,themathematicalcommunityremainslargelyunawareof whatis available
throughthe Web. Back issuesof suchmajor journalsas InventionesMathemat-
icae, Mathematische Annalen, andPublicationsMathématiquesde l’IH ÉSwere
recentlymadeavailablefor freeonline,andthereis moreto come.This work is
mostly beingcarriedout by a few disparateprojectsthat operateindependently.
The challengenow facingthe world mathematicalcommunityis not only to se-
curefundingfor suchprojectsbut alsoto comeup with waysto coordinatethem
to preventduplicationof effort, encourageadherenceto standards,andensurethat
thematerialis widely accessible.

�
Reprintfrom Noticesof theAmericanMathematicalSociety50/8(2003),918–923,with kind

permissionof theAMS andtheauthorAllyn Jackson.c
�
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Pursuing a Dream

Thegrandvision of theDML is to have all of themathematicalliteratureonline
andavailablethrougha centralsourceto anyonewho hasa computerandan In-
ternetconnection.Much of thecurrentliteratureis “born-digital”, that is, created
electronicallyandavailableonline from the time of publication. Although high
subscriptionfeescanhinderaccess,thatmaterialat leastexistsin electronicform.
But the vastmajority of mathematicsbooksandjournalsarestill availableonly
on paper.
“Retrodigitization” is the namefor the processof creatingelectroniccopiesof
paper-only works.Theinitial goalof theDML is theretrodigitizationof all of the
pastmathematicsliterature.
This goalwasstronglypushedby PhilippeTondeur, now retiredfrom theUniver-
sity of Illinois atUrbana-Champaign,whoservedasdirectorof theNSF’sDivision
of MathematicalSciencesfrom 1999until 2002. He usedthebully pulpit of his
NSF positionto proselytizewidely for theDML. After discussingthe ideawith
sciencefundingofficials in several countries,includingofficials at theEuropean
Commission,Tondeurfelt that therewassufficient worldwide supportto under-
take a programof retrodigitizingall of mathematics.The NSF thenprovided a
one-yeargrant to Cornell University Library to supportmeetingsof what came
to becalledtheDML PlanningGroup(theco-principalinvestigatorson thegrant
wereKeith DennisandJeanPoland,Cornell’s associateuniversity librarian for
engineering,mathematics,andphysicalsciences).The group includeda steer-
ing committeeaswell assix working groupsandtwo liaisonsto theInternational
MathematicalUnion (IMU) (seesidebar). Threemeetingswereheld, the most
recenton May 21–22,2003,at theNieders̈achsischeStaats-undUniversiẗatsbib-
liothek in Göttingen.
To explorethepotentialandchallengesof theDML vision, TondeuraskedAMS
executive directorJohnH. Ewing to write a “conceptpaper”,andthispapercame
to be widely circulated(“Twenty centuriesof mathematics:Digitizing anddis-
seminatingthe pastmathematicalliterature”, Notices, August2002,771—777).
Amongthehurdlesidentifiedin thepaperwerenegotiatingpermissionsfor copy-
rightedworks, makingeditorial decisionsaboutwhich booksandpapersshould
be included,choosingstorageformats,andarchiving over the long term. Ewing
arguedthat, despitethosedifficulties, the grandvision of the DML is feasible:
with today’s technology, it is actuallya tractabletaskto put all 50 million pages
of thepastmathematicalliteratureonline.
OnereasontheDML ideahasgainedmomentumis that,asEwing’s paperpoints
out, mathematicsis an ideal disciplinefor massive retrodigitization. In a sense,
mathematicsis indistinguishablefrom its literature. Unlike researchersin many
otherdisciplines,especiallyin thesciencesandengineering,mathematiciansrely
heavily on pastliteraturewhile working at the frontiersof research.Having that
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literatureavailableelectronicallywouldhavealargeimpactoncurrentresearchin
mathematics.
On the otherhand,comparedto otherdiscsplines,mathematicspresentsspecial
challengesfor retrodigitization. For onething, the mathematicsliteratureis ex-
tremely diffuse. Dennis,who served as executive editor for MathematicalRe-
views (MR) from 1995until 1998,recalledanearlyconversationwith thedevel-
opersof JSTOR,whichhasretrodigitizedjournalsin mathematicsandotherareas.
They askedDennishow many mathematicsjournalsthey shouldputonline.Jaws
droppedwhen he replied, “Let’s start with five hundred.” He was not joking:
About six hundredmathematicsjournalsaretreatedcover-to-cover by MR, and
mathematicalitemsarechosenfor review from hundredsof otherjournalsnotex-
clusively devotedto mathematics.In someotherdisciplines,by contrast,it would
suffice to retrodigitizeasfew asa dozenof themostimportantjournals.What is
more,mathematicsjournalsarepublishedby commercialpublishers,university
presses,professionalsocieties,mathematicsdepartments,even ad hocgroupsof
mathematicians.It would beanenormouslegal taskto negotiatecopyright agree-
mentswith suchadiverseandgeographicallydispersedgroup.

Examplesof Retrodigitization Projects

Muchof theprocessof turningpaperinto electronicfilescanbeautomated.Gen-
erally, thematerialis not retyped.Rather, eachpageis scannedto createanelec-
tronic “picture” of thepage.Oftenopticalcharacterrecognitionsoftwareis used
to producea text file from the scannedimageso that the actualtext of the ma-
terial is searchableelectronically. Sometimesthe searchfeaturehighlights the
sought-afterword ratherthanjustdisplayingthepageonwhich thewordappears.
Userstypically retrieve thematerialin the form of PDFfiles; otherformatssuch
asPostScriptor DjVu1 aresometimesavailable. Usually the bibliographicdata
mustbetypedto ensurestandardizationandaccuracy.
So far retrodigitizationprojectsin mathematicshave tendedto be fairly small
and regionally based. Threeexamplesare JSTOR in the U.S., NUMDAM in
France,and WDML-Göttingen (World Digital MathematicalLibrary) in Ger-
many. JSTOR, which began in 1997,currentlyoffers seventeenjournalsin the
mathematicalsciences,mostof thembasedin the U.S., including the Annalsof
Mathematics,Journal of the AMS,Transactionsof the AMS, andthe American
MathematicalMonthly; therearealsothirteenjournalsin statisticsandprobabil-
ity. The text of the articlesis fully searchable,andonecandownload them in
TIFF, PDF, andPostScriptformats. Like mostretrodigitizationprojects,JSTOR

1TheDjVu format,thoughlesswell known thanPostScriptandPDF, is in somewayssuperior.
More informationaboutit maybefoundathttp://www.djvuzone.org. Thesiteincludesconvenient
toolsfor convertingfrom otherformatsto DjVu.
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Digital Mathematical Library Planning Group

SteeringCommittee
HansBecker:

Nieders̈achsischeStaats-und
Universiẗatsbibliothekin Göttingen

PierreBérard:
Universit́e JosephFourier, Grenoble

Keith Dennis:
CornellUniversity

JeanPoland:
CornellUniversityLibrary

BerndWegner:
TechnischeUniversiẗat Berlin

IMU Liaison Committee
Rolf Jeltsch:

Eidgen̈ossischeTechnische
HochschuleZürich

David Mumford:
Brown University

Working Groups
Content
Keith Dennis
Steve Rockey:

CornellUniversityLibrary
BerndWegner:
TechnicalStandards
Thierry Bouche

Universit́e JosephFourier, Grenoble
Ulf Rehmann

Universiẗat Bielefeld

Metadata
Tim Cole:

Universityof Illinois,
Urbana-Champaign

Heike Neuroth:
Nieders̈achsischeStaats-und
Universiẗatsbibliothekin Göttingen

RobbieRobson:
EduworksCorporation

RightsandLicenses
PierreBérard
David Tranah:

CambridgeUniversityPress

Archiving
HansBecker
Kizer Walker:

CornellUniversityLibrary

EconomicModel
JonathanBorwein:

SimonFraserUniversity
JamesCrowley:

Societyfor IndustrialandApplied
Mathematics

JohnEwing:
AmericanMathematicalSociety

ArnouddeKemp:
Springer-Verlag

David Tranah:
CambridgeUniversityPress

operateswith a “moving wall”: Only materialthathasbeenout morethana cer-
tain numberof yearscan appearon JSTOR. The numberof yearsvariesfrom
journal to journalbut is generallythreeto five years.Publishershave demanded
suchpoliciesin orderto protectjournalsubscriptionrevenues.
NUMDAM (NUMérisationdeDocumentsAnciensMathématiques),basedat the
Universit́e JosephFourierin Grenobleandsupportedby theCentreNationaldela

16



Retrodigitized MathematicsJournals
Below is a listing of retrodigitizedmathematicsjournalsavailableon theWeb.
Not includedherearewebsitesproviding “born digital” material.

Biblioteka Wirtualna Matematyki — http://matwbn.icm.edu.pl
FundamentaMathematicae(1920–1993)
StudiaMathematica(1929–1964)
Pracematematyczno-fizyczne(1888–1952)

Departamentode Ingenierı́a Matemática, Universidad de Chile
http://www.dim.uchile.cl/revmat.html
RevistadeMateḿaticasAplicadas(1994-2002)(completeretrodigitizationunderway)

DIEPER DIgitisedEuropeanPERiodicals— http://dieper.aib.uni-linz.ac.at
Monatsheftefür MathematikundPhysik(1890–1918)

EMIS — EuropeanMathematicalInformationService,http://www.emis.de
Jahrbuchüberdie FortschrittederMathematik(1868–1931)

Gallica — BibliothéquenationaledeFrance,http://gallica.bnf.fr
JournaldeMathématiquesPuresetAppliquées(1836-1880)(accessavailablethroughhttp://www-

mathdoc.ujf-grenoble.fr/jmpa)
ComptesRendusHebdomadairesdesSéancesdel’AcadémiedesSciences(1835–1930)

JSTOR — JournalSTORage— http://www.jstor.org
(paidsubscriptionrequired)

AmericanJournalof Mathematics(1878–1995)
AmericanMathematicalMonthly (1894–1997)
Annalsof AppliedProbability(1991–1997)
Annalsof MathematicalStatistics(1930–1972)
Annalsof Mathematics(1884–1997)
Annalsof Probability(1973–1997)
Annalsof Statistics(1973–1997)
AppliedStatistics(1952–1998)
Biometrika(1901–1997)
Bulletin of SymbolicLogic (1995–2002)
CollegeMathematicsJournal(1984–1997)
Econometrica(1933–1998)
Journalof theAmericanStatisticalAssociation

(1922–1997)
Journalof theAMS (1988–1997)
Journalof theRoyal StatisticalSociety.

SeriesA (Statisticsin Society)(1988–1998)
Journalof theRoyal StatisticalSociety.

SeriesB (StatisticalMethodology)(1998)
Journalof SymbolicLogic (1936–1998)
MathematicsMagazine(1947–1997)
Mathematicsof Computation(1960–1997)
PhilosophicalTransactions:Mathematical,

PhysicalandEngineeringSciences
(1665–1997)

Proceedings:Mathematical,Physical,and
EngineeringSciences(1800–1997)

Proceedingsof theAMS (1950–1997)
SIAM Journalon AppliedMathematics

(1966–1997)
SIAM Journalon NumericalAnalysis

(1966–1997)
SIAM Review (1959–1997)
StatisticalScience(1986–1997)
TheStatistician(1962–1998)
Transactionsof theAMS (1900–1997)
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NUMDAM — NUMérisationdeDocumentsAnciensMathematiques,
http://www.numdam.org
Annalesdel’Institut Fourier(1949–1997)
AnnalesScientifiquesdel’ ÉcoleNormaleSuṕerieure(1864–1997)(tobeaddedfall 2003)Bulletin

dela Socíet́eMathématiquedeFrance(1872–1992)
JourńeesÉquationsauxdérivéespartielles(1974–2000)
Mémoiresdela Socíet́eMathématiquedeFrance(1964–1992)
PublicationsMathématiquesdel’IH ÉS(1959–1997)

Project Euclid — http://ProjectEuclid.org/mmj
MichiganMathematicalJournal(1952–present)

SciELO — ScientificElectronicLibrary Online,
http://www.scielo.cl/scielo.php
Proyecciones-RevistadeMatheḿatica(2000–2002)

WDML-G öttingen — GöttingerDigitalisierungszentrum,
http://www.sub.uni-goettingen.de/gdz

AbhandlungenderGesellschaftder
Wissenschaftenin Göttingen,
Mathematisch-PhysikalischeKlasse
(1900–1939)

AbhandlungenderKöniglichenGesellschaft
derWissenschaftenin Göttingen
(1843–1892)

Acta FacultatisRerumNaturalium
UniversitatisComenianae(1956–1975)

Acta mathematicaUniversitatisComenianae
(1980–1980)

Aequationesmathematicae(1968–1997)
Archivum mathematicum(1965–1991)
Beiträgezur AlgebraundGeometrie

(1971–1992)
Casopispropestováńı matematiky

(1951–1990)
Casopispropestováńı matematiky a fysiky

(1872–1950)
CommentariimathematiciHelvetici

(1929–1937/38)
CommentationesmathematicaeUniversitatis

Carolinae(1960–1990)
Geometricandfunctionalanalysis

(1991–1996)
Inventionesmathematicae(1966–1996)
Matematickivesnik(1964–1995)
MathematicaBohemica(1991–1994)

MathematicaScandinavica (1953–1957)
MathematischeAnnalen(1869–1996)
MathematischeZeitschrift(1918–1996)
Mémoiresdel’AcadémieRoyaledesSciences,

desLettresetdesBeaux-ArtsdeBelgique
(1777–1788;1847–1897)

Metrika (1958–1971)
Nachrichtenvon derGesellschaftder

Wissenschaftenzu Göttingen,
Mathematisch-PhysikalischeKlasse
(1895–1933)

Nachrichtenvon derKönigl. Gesellschaftder
Wissenschaftenundder
Georg-Augusts-Universiẗat zuGöttingen
(1865–1893)

Nouveauxmémoiresdel’AcadémieRoyale
desSciencesetBelles-LettresdeBruxelles
(1820–1845)

NumerischeMathematik(1959–1982)
Revistacolombianadematematicas

(1967–1993)
SeminairedeThéoriedesNombresde

Bordeaux(1971–1988)
VesnikDru stva Matematicarai Fizicara

NarodneRepublikeSrbije(1949–1963)
Zentralblattfür Mathematikundihre

Grenzgebiete(1931–1978)
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RechercheScientifique(CNRS),cameonline in December2002. It offers back
issuesof five Frenchjournals,andthereareplansto addmore. Onecanfind on
NUMDAM, for example,the completetext of the landmarkwork Élémentsde
GéometrieAlgébrique, by AlexandreGrothendieckandJeanDieudonńe, which
appearedin PublicationsMathématiquesde l’IH É S in the 1960s. Articles are
availablein PDFandDjVu formats,andthe text is fully searchable.NUMDAM
hasa featuresimilar to the“authoridentification”featureof MathSciNet:thereis
a completealphabeticallisting of all authors,organizedto accountfor variations
in the spelling and presentationof the authors’names. To the extent possible,
NUMDAM hasaddedlinks from articlesto reviews in MathSciNet(the online
versionof MR) andto reviews in ZentralblattMATH (theonlineversionof Zen-
tralblatt für Mathematikund ihre Grenzgebiete). NUMDAM alsoprovideslinks
from referenceswithin articlesto reviews in MR andZentralblatt.
TheotherEuropeanexample,WDML-Göttingen,ispartof aretrodigitizationcen-
terbasedat theNieders̈achsischeStaats-undUniversiẗatsbibliothekin Göttingen.
Thiscenter, theGöttingerDigitalisierungszentrum(GDZ), currentlyoffersaccess
to 4,100volumesand1.5 million pages(900,000of themmathematics),includ-
ing suchculturally significantworksastheGutenberg Bible. Thecapabilitiesof
WDML-Göttingenare more limited than thoseof JSTOR and NUMDAM: for
onething,opticalcharacterrecognitionhasnotbeenperformedonthefiles,sothe
actualtext of thearticlesis not searchable(thoughonecansearchbibliographic
andstructuralmetadata,andtherearespecialtoolsto navigatewithin documents).
Nevertheless,WDML-Göttingenhasbroughta largeamountof significantmate-
rial to theWeb. It offerstwenty-eightjournals,includingcompletepre-1996runs
of suchSpringer-Verlag journalsas InventionesMathematicae, Mathematische
Annalen, andMathematische Zeitschrift. In addition,therearealmostfour hun-
dredmonographsandabouttwenty multivolumeworks, including the collected
worksof CarlFriedrichGauss,Felix Klein, andDavid Hilbert, andboththe1898
and the 1939editionsof the Encyklop̈adie der Mathematischen Wissenschaften
mit Einschlussihrer Anwendungen. At themeetingof theDML PlanningGroup,
hopeswere high that Crelle’s Journal (Journal für die Reineund Angewandte
Mathematik)would soonbeadded.
The appearanceof the Springerjournalson WDML-Göttingen is the result of
aprojectcalledEMANI (ElectronicMathematicalArchiving Network Initiative),
whichaimsto makeretrodigitizedandborn-digitalmaterialsavailableontheWeb.
BerndWegnerof theTechnischeUniversiẗat in Berlin, who is editor of Zentral-
blatt, is a main mover behindEMANI. He helpedto negotiate the termswith
Springer, a commercialpublisherin Germany. Similarly, Frenchmathematicians
associatedwith NUMDAM weresuccessfulin persuadingsomeFrenchpublish-
ersto allow retrodigitizationof their journals.Local knowledgewasessentialin
thesuccessof thesenegotiations.Othercommercialpublishers,suchasElsevier,
have beguntheir own in-houseretrodigitizationprograms,accessto which is not
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Retrodigitized MathematicsBooks

The Cellule MathDocat the Universit́e JosephFourier in Grenobleprovides
a centralizedcataloguefor digitized books in four locations: the Digital
Math Books of the Cornell University Library, the mathematicsbooks in
theGallicaCollectionof theBibliothèqueNationalede France,theWDML-
Göttingenprojectat the Göttinger Digitalisierungszentrum,and the Univer-
sity of MichiganHistoricalMathematicsCollection. Seehttp://math-doc.ujf-
grenoble.fr/LiNuM/.
Somemonographsby Polishmathematiciansareavailableon the Biblioteka
WirtualnaMatematyki,http://matwbn.icm.edu.pl/.

freeof charge.
NUMDAM andWDML-Göttingenhave receivedsupportfrom thesciencefund-
ing agenciesof the FrenchandGermangovernments-theCNRSin France,and
theDeutscheforschungsgemeinschaftin Germany. In theU.S.,despitetheNSF’s
supportfor theDML PlanningGroup,thereis essentiallyno federalfunding for
suchprojects.JSTOR got its startwith fundingthrougha privatefoundation,the
Andrew W. Mellon Foundation,and,unlike NUMDAM andWDML-Göttingen,
chargesaccessfees.Thesefeesrun into thethousandsof dollars,makingJSTOR
difficult for many institutionsto afford. Nevertheless,JSTORprovidesa success-
ful modelof a self-supporting,nonprofitorganizationthat raisesenoughmoney
throughaccessfeesto supportongoingmaintananceandcontinuedexpansionof
its database.
Theeconomicsof retrodigitzationaresomewhatsurprising.Scanningin printed
material is actually quite cheap. Many retrodigitizationprojectssendmaterial
to low-wagecountriesto be scanned.But even the GDZ, which is locatedin
the exceptionallyhigh-wagecountry of Germany, can hire local workers for a
reasonablecostto scanmaterialonaper-pagebasis.In fact,thelion’sshareof the
costof retrodigizationis outsideof thescanningstep;without furtherprocessing,
the actualcontentof the scannedworks is largely inaccessible.As Ewing put it
duringtheGöttingenmeeting,“If you just have a bunchof images,you can’t do
anything.”
During the meeting,representatives from the GDZ outlined the entire process
wherebythey convert papermaterialsinto accessibleelectronicarchives. Even
withoutperformingopticalcharacterrecognitionon thematerialsthey scan,there
is a substantialamountof work to be donein performingquality control andin
collecting, organizing,and managingbibliographicdataand information about
the structureof the documents.Creatingandmaintaininglong-termarchives is
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anothercostlytask.BecausetheGDZ is embeddedin a largelibrary, it is difficult
to obtainpreciseestimatesof per-pagecostsof thedocumentsthey retrodigitize.
But whenthe figure of $ 2 per pagewasmentionedduring the Göttingenmeet-
ing, oneof the GDZ teammemberssaidthat figure wasin line with someearly
estimatesthey haddone. The scanningmight comprisejust 10 percentof that
amount.

Uniting the Literatur e

As helpful as resourceslike JSTOR, NUMDAM, and WDML-Göttingen are,
mathematiciansdo not want to have to stop and rememberwhethera particu-
lar journal is on this or that server. What is neededis somekind of centralized
access.Onenaturalidea,whichwasdiscussedat theGöttingenmeeting,is to add
thenecessarylinks to thetwo mainbibliographicdatabases,MathSciNetandZen-
tralblattMATH. In fact, this hasalreadybegun to happen.For example,for any
paperthat hasbeenreviewed in MR andis availableon JSTOR, MR hasadded
links so that onecanclick directly from the review on MathSciNetto the paper
on JSTOR(assumingoneis at aninstitutionsubscribingto JSTOR).Many of the
paperson JSTOR appearedbeforeMR began in 1940,so thosepapershave no
bibliographicrecordsin MathSciNet.MR hasbeguntheprocessof addingthese
recordsto MathSciNet,togetherwith links to thepapersin JSTOR.This process
hasbeencompletedfor all pre-1940papersin Transactionsof theAMSandis un-
derwayfor Annalsof Mathematicsandfor theAmericanJournalof Mathematics.
Similarly, links have beenaddedfrom ZentralblattMATH andfrom theJahrbuch
reviewing journal (which hasbeenretrodigitizedand is availableonline) to the
materialsavailableonWDML-Göttingen.At theGöttingenmeeting,therewasan
enthusiasticconsensusthatsuchlinking shouldbeexpandedasmuchaspossible.
During themeetinga small groupof representativesfrom MR, Zentralblatt,and
someretrodigitizationprojectsagreedto conferondevelopingtechnicalstandards
to facilitatethis linking.

As the DML is now taking form, it consistsof a collectionof disparateprojects
working independently. Would it perhapsmakesenseto createacentralbodythat
would coordinatethe entireDML retrodigitizationprogram?Suchan approach
wasdescribedin Ewing’s paperanddiscussedwithin theDML PlanningGroup,
but it did not take root. Thoserunningexisting retrodigitizationprojectswant to
continuetheirwork asthey seefit ratherthanfollow rulessetby alargerauthority.
Similarly, theideaof raisingmoney for theDML in a centralizedway, by asking
publishersto contribute 1 or 2 percentof their journal revenues,wasdiscussed
by the planninggroup and abandoned.It was assumedthat publisherswould
simply raisesubscriptionpricesto cover thecontribution. That thegroupwould
proposea plan that could lead to increasedjournal priceswasanathemato the
groupmembers.
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Nevertheless,theDML PlanningGroup,throughits meetings,hasalreadystimu-
latedbettercoordinationamongthevariousretrodigitizationprojects.It hasalso
producedareportcontainingcontributionsby eachworkinggroup,therebybring-
ing togetherthe thoughtsandideasof someof the membersof the international
mathematicalcommunitywho are the most knowledgeableaboutretrodigitiza-
tion. Thereport,submittedto theNSFin June,will likely prove usefulin helping
new projectsget off the groundand in providing a startingpoint for standards.
Althoughtheplanninggroupdisbandedat theendof theGöttingenmeeting,there
wasaclearconsensusthatanew bodywasneededto continuethediscussionand
coordinationthe grouphadbegun. This taskwill now be taken up by the IMU
Committeeon ElectronicInformationandCommunication(CEIC). TheCEIC is
consideringorganizingameetingabouttheDML sometimewithin thenext year.
Anothercoordinatingbodymayemergefromanew retrodigitizationprogrampro-
posedin Europe. In April 2003a groupof Europeanmathematicianssubmitted
a proposalto the EuropeanCommissionfor funding for a DML in Europe,to
be calledDML-EU. Rolf Jeltschof the Eidgen̈ossischeTechnischeHochschule
Zürich, who wasan IMU liaison for the DML PlanningGroup, is the principal
investigatoron theproposal.Thefive-yearprojectwould involve morethanforty
groupsin abouttwo dozennationsacrossEurope.Theideais to stimulatein the
individual countriesnew retrodigitizationprojects,so thateachcountrytakesre-
sponsibilityfor converting journalsbasedin that country. The grantwould fund
only researchandstart-upefforts; theactualretrodigitizingwould befinancedby
theindividual countries.Theproposalrequests7.9million euros(aboutUS$9.2
million) from theEuropeanCommission;another2.4million eurosis expectedto
becontributedby the individual countries.A preliminarymeetingfor theDML-
EU washeldMay 22–23,2003,immediatelyfollowing themeetingof theDML
PlanningGroup; in fact, many membersof the group stayedfor the DML-EU
meeting.

The DML-EU proposaldescribesthe formationof anentity provisionally called
the “World MathematicalLibrary Club.” The word “club” is intendedto sug-
gest,as the proposalputs it, that the entity “doesnot itself control the digitiza-
tion projectsnor [sic] the contents.” Rather, the club would encourageworld-
wide coordinationof retrodigitizationprojects,including thoseunderthe DML-
EU. The club would have representativesfrom variousgroupshaving a stake in
retrodigitizationefforts: publishers,mathematicalsocieties,libraries,retrodigiti-
zationprojects,andsoforth. In additionto providing a forumfor communication
among
thesegroups,theclub would, accordingto theproposal,“function asthebodyto
approve guidelinesfor thedigitization,codesof conductandsoon.” Thegovern-
mentof Finlandhasindicatedwillingnessto hostthe club, provide it with legal
status,andsupporta smalloffice. Membershipfeesmaybecollectedto provide
financialsupportfor theclub.
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Momentum Is Building

DuringtheGöttingenmeeting,IMU presidentJohnBall of OxfordUniversitysaid
that theIMU views theDML asa “vital effort for themathematicalcommunity.”
He alsonotedthata gooddealof momentumhasnow built up for theDML, “for
mathematiciansandfor fundingagencies,” andheurgedthat this momentumnot
be lost. Indeed,this is a critical momentin the developmentof the DML. The
next stepstakenby theinternationalmathematicalcommunitymaydeterminethe
futureof this emerging resource,which couldhave a profoundimpacton mathe-
maticsresearch.

SCHOOL SCIENCE AND MATHEMATICS
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Buchbesprechungen

Allgemeines,Einführungen — General and introductoryWorks —

Géńeralités,ouvragesintroductoires

J. Bartsch: Kleine FormelsammlungMathematik mit Mathcad !R 5.0. (!Switch
On CD-ROM.) KombipackauselektronischerFormel-undAufgabensammlung,
Buch und Mathcad! R 5.0 für Windows. FachbuchverlagLeipzig im Carl Hanser
Verlag,München,1998.ISBN 3-446-19404-5DM 49,80.

Die
”
Kleine FormelsammlungMathematik“ reichtvon derelementarenArithme-

tik, Algebraund GeometrieüberlineareAlgebra,Analysisund Differentialglei-
chungenbiszudenFourierreihen,WahrscheinlichkeitsrechnungundStatistikund
decktnebenderSchulmathematikaucheinengutenTeil derIngenieurmathematik
an Fachhochschulenund Universiẗatenab. DasBüchleinist kompaktund über-
sichtlich gestaltet,ein ausf̈uhrlichesInhaltsverzeichnisund Sachwortverzeichnis
erleichterndenZugang.Im VergleichzumgroßenBruder, denin unz̈ahligenAuf-
lagenerschienenen

”
MathematischenFormeln“ desselbenAutors,fehlendie vie-

len Beispiele,etwa zu bestimmtenundunbestimmtenIntegralenoderzu Fourier-
reihen.Dafür gibt eszus̈atzlicheineCD-ROM, welcheeineeditier- underweiter-
bareAufgabensammlungin MathcadeinschließlichLösungenentḧalt.

G. Karigl (Wien)

J. Borgmeyer: Grundlagen der Digitaltechnik. 2., verbesserteAuflage. Mit
195 Bildern, 65 Tabellenund 37 Übungsbeispielenmit ausf̈uhrlichen Lösun-
gen. Carl HanserVerlag, München,2001, XIV+318 S. ISBN 3-446-21564-6
P/bDM 49,80.

The book offers an introduction into the mathematicalfoundationsof modern
electronics. It startswith polyadicsystemsof numbers.A chapteron physical
representationsof transistorsandthe descriptionof thecorrespondinglogic ele-
mentsis followed by an introductioninto Booleanalgebra.Codes,flipflops and
frequentlyusednetworksof electronicpartsandcircuitsaredescribedin thefol-
lowing chapters.
This textbook is written in a very preciseandclearstyle. This is why I canrec-
ommendit to all who want to acquirea deeperknowledgeof the mathematical-
electronicbasicsof ourcomputerizedworld.

O. Röschel(TU Graz)
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Logik und Mengenlehre — Logic and Set Theory — Logique et

théoriedesensembles

O. Deiser: Einf ührung in die Mengenlehre. Die MengenlehreGeorg Cantors
und ihre AxiomatisierungdurchErnstZermelo. (SpringerLehrbuch.) Springer,
Berlin, Heidelberg, New York, 2002,336S. ISBN 3-540-42948-4P/b 24,95.

DasWort
”
Einführung“ im Titel trif ft hier ganzbesonderszu: Es werdennicht

nur keineKenntnisseder Mengenlehrevorausgesetzt,esist auchsonstfasteine
mathematischeAllgemeinbildungausreichend,die kaumüberdie in einemguten
Gymnasiumvermitteltehinausgeht.Ein großerVorzugdesBuchssindfernerdie
zahlreicheneingef̈ugtenOriginalzitatederBegründerderDisziplin, derensprach-
liche AusdruckskraftundBildhaftigkeit Wehmutaufkommenlässt.
DaswesentlicheZiel desBuchesist es,von denGrundlagenbis zur Aufstellung
desZFC-Axiomensystemshinzuf̈uhren,wobei letztereszun̈achstin mathemati-
scherUmgangssprachevorgestelltunddannin die formalenSprachederMengen-
lehre(PrädikatenlogikersterStufe)gebrachtwird. Auf demWeg dahinwerden
Begriffe wie Wohlordnung,Ordinalzahlenusw. durchein ausf̈uhrlichesEinge-
henauf die Lehrevon denTeilmengenderreellenGeradenmotiviert. Biografien
von CantorundZermelo,ein Verzeichnisihrer wegbereitendenArbeitenundein
allerdingsetwaslückenhaftesPersonenverzeichnisrundendasWerk ab. Der Ver-
fasserstehtdabeiauf demBodender platonischenIdeenlehre,wassich wie ein
roterFadendurchdaslesenswerteBuchzieht.Ein geplanterzweiterBandsoll der
Vertiefungvor allemderformalenGesichtspunktedienen.

W. Bulla (Graz)

Algebra und Zahlentheorie— Algebra and Theoryof Numbers —

Algèbreet théoriedesnombres

F. Borceux, G. Janelidze: Galois Theories. (Cambridgestudiesin advanced
mathematics72.) CambridgeUniversity Press,2001,XIV+341 S. ISBN 0-521-
80309-8H/b £ 50,–.

JedemMathematiker, der einerseitsGaloistheorieund andererseitsalgebraische
Topologiegelernthat,wird wohl dieVerwandtschaftzwischendemHauptsatzder
GaloistheorieundderuniversellenÜberlagerungausderalgebraischenTopologie
aufgefallensein. Wer sicheineFormalisierungdieserIdeewünscht,demist das
vorliegendeBuchzu empfehlen.Esbeginnt mit derklassischenGaloistheorie—
derTheoriederendlichenseparablenundnormalenKörpererweiterungen— und
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erweitertdieseTheorieanschließendin verschiedeneRichtungen: Galoistheo-
rie für endlichdimensionaleAlgebrenüberKörpernim Sinnevon Grothendieck
(allerdingsohneSchemata),Galoistheorievon unendlichenKörpererweiterungen
unddamitproendlicheGruppen,Galoistheoriefür kommutative Ringe.
DaranschließtsichdereigentlicheKerndesBuchs:Ein AufbauderGaloistheorie
auskategorientheoretischenAxiomen im SinndeszweitenAutors,G. Janelidze.
In diesemRahmenbewegensichalle bis dahinbesprochenenBeispiele.Esfolgt
eineAnwendungdieserkategorischenGaloistheorieaufzentraleGruppenerweite-
rungenunddie ZusammenhangskomponenteneineskompaktenHausdorffraums.
Dannwird die Brücke zur algebraischenTopologiegeschlagen,und schließlich
erḧalt derLesereineDarstellungdesSatzesvon Joyal-Tierney, derdie Grothen-
dieckscheGaloistheoriein dieTheoriederTopoierweitert.

DasBuchist sehrsorgfältig geschriebenunddahergut lesbar. Der Anspruchder
Autoren,dasszum Lesennur ein Grundkursin Algebraund einer in allgemei-
nerTopologienotwendigsei,kannabernur für dasersteDrittel gültig sein. Für
den Resttut der Lesergut daran,ein Nachschlagewerk über Kategorientheorie
griffbereitzu haben. M. Lederer(Innsbruck)

P. M. Cohn: BasicAlgebra. Groups,RingsandFields.Springer, London,Berlin,
Heidelberg, New York, 2003,XII+465 S. ISBN 1-85233-587-4H/b 64,95.

DasWerk ist ein Kurs in Algebra,der eineNeuaufbereitungbekannter, aberin-
zwischenvergriffener, BücherdesgleichenAutors zur Algebradarstellt. Es ist
meinesErachtensgeeignetfür 2 SemesteranVorlesungeǹa 4 Stunden,wohl am
bestenim 3. Studiensemester, nachdemmanlineareAlgebrageḧort hat (dasem-
fiehlt auchderAutor).
Einführung:Mengen,Gruppen,Verb̈andeundKategorien,danachRingeundMo-
duln (u.a. projektive und injektive Moduln, Tensorprodukte,Dualität abelscher
Gruppen),AlgebrenundmultilineareAlgebra. NachdiesenallgemeinenGrund-
lagenkommtmanzur Körpertheorie:Galoistheorie,endlicheKörper, Lösenvon
Gleichungendurch Radikale. Weiterführendist die Theorieder quadratischen
Formen(u. a. Witt-Ring einesKörpers,Clifford-Algebren,SymplektischeFor-
men.EineBesonderheitsindquadratischeFormenin Charakteristik2 — nichtun-
interessantfür gewisseAnwendungen.NacheinerEinführungin dieBewertungs-
theoriefindet sich ein Kapitel über kommutative Ringe (u. a. Primärzerlegung
undschlußendlichderHilbertscheNullstellensatz).DasletzteKapitel behandelt
unendlicheKörpererweiterungen,vornehmlichFunktionenk̈orper.
Eineunbestrittenrigorose,klareundmit viel Hintergrundwissengeschriebeneund
mit ÜbungsaufgabenverseheneEinführungin dasGebietderAlgebra. Der ‘An-
wender’wird wohl nach‘konkreten’Anwendungenanderweitigsuchenmüssen,
essei jedochauf dienächsteBesprechungverwiesen.

W. Herfort (Wien)
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P. M. Cohn: Further Algebra and Applications. With 27 Figures. Springer,
London,Berlin, Heidelberg, New York, 2003,XI+451 S. ISBN 1-85233-667-6
H/b 79,95.

DasWerk stützt sichauf die BasicAlgebra desgleichenAutors (siehedie obige
Besprechung),auchwennesunabḧangigdavon gelesenwerdenkann. Zunächst
werdenalsVertiefungdie folgendenKapitel geboten:UniverselleAlgebra(Kon-
gruenzen,Varieẗaten,Ultraprodukte������� ), HomologischeAlgebra (zum Beispiel
dasdassnake-Lemma,Homotopien— leider ohnetopologischeHintergründe,
Syzygien,Ext, Tor, etc.),Gruppentheorie,Algebren(Äquivalenzvon Modulka-
teorien,Morita, Hochschild-Kohomologie),zentraleinfacheAlgebren.
Nun folgenAnwendungenderAlgebrain KapitelnüberDarstellungstheorieend-
licher Gruppen(vornehmlichim Komplexen),NoetherscheRingeundPolynom-
identiẗaten,RingeohneEndlichkeitsbedingungenundSchiefk̈orper.
Zwar scheinendie beidenletztenKapitel zur Kodierungstheoriesowie zu Spra-
chenundAutomatendenunmittelbarenAnwendungenamnächstenzusein,doch
sind meinesErachtensauchdie vorangegangenenKapitel unentbehrlich,wenn
man z. B. Fragender Singulariẗatentheorie(wie Kaustiken in der Optik) algo-
rithmisierenwill. Daßdie DarstellungstheorieendlicherGruppensehrkonkrete
Anwendungenbesitzt,lernt manin jedemKurs überFestk̈orperphysik,undman
findetsieauchim Zusammenhangmit gewissennumerischenVerfahren.Anwen-
dungenderHomologietheoriegibt esin derTheoretischenPhysik/Stringtheorie.

W. Herfort (Wien)

A. Joseph,A. Melnik ov, R. Rentschler (eds.): Studies in Memory of Issai
Schur. (Progressin Mathematics,Vol. 210.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin,
2003,CLXXXIII+365 S. ISBN 0-8176-4208-0,3-7643-4208-0H/b 108,00.

Es liegt hier ein außergewöhnlicher Tagungsbandvor. Für eine Vielzahl von
dargebotenenwissenschaftlichenArtikeln, derenInhalt in seinenWurzeln Issai
SchursWerknahesteht,erlaubeich mir, zun̈achstaufdieEinzelbesprechungenim
Zentralblatt derMathematikbzw. in denMathematicalReviewshinzuweisen.Da-
mit verbleibtmir, dasAußergewöhnlichezuwürdigenzuversuchen.Vom27.–31.
Dezember2000fandamWeizmann-Institutin Rehovot eineFeierzumGed̈acht-
nis anIssaiSchurstatt,fast60 JahrenachdessenAblebenin Tel Aviv. Zu diesem
AnlaßhabenAnthony Joseph,BerhardNeumann,WalterLedermann,Hilda Abe-
lin-Schur(dieTochtervonIssaiSchur),MichaelSonis,WalterLedermannundPe-
terM. Neumannin einerkommentiertenSammlungvonBriefenundDokumenten
in ihrenBeiträgenZeugnisvon derPerson,demakademischenLehrerundWis-
senschaftlergegeben.Zeugnisauchvon einemMenschen,dersich(wie soviele
andereauch)alsDeutscherverstandenhatundunermeßlichesLeid erduldenmuß-
te (BieberbachschriebuntereineseinerUnterschriften:

”
Es ist unglaublich,daß

nochJudenAkademiegutachtenunterzeichnenkönnen“ . Die Redewar von der
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PreussischenAkademiederWissenschaften,derenMitglied Schurauf Vorschlag
von Max Planckgewordenwar). Die EmigrationmußSchur, denBerichtenzu
Folge, tief getroffen haben.Er hielt wohl nochhervorragendeVorlesungen,war
aberbereitsschwererkranktundstarbim Winter 1941in Tel Aviv.
Den Übergangzu denwissenschaftlichenBeiträgenbildet die 90 Seitenumfas-
sendeWürdingungderBeiträgeSchurszurAnalysisvon H. Dym undV. Katsnel-
son:Contributionsof IssaiSchur to Analysis. Die Autorenführenan:Permutable
differentialoperatorsandfractionalpowersof differentialoperators(Schurnahm
Resultatevorweg, die viel sp̈ater in der Lax-Methodeetwa bei KdV-Gleichun-
geneineRolle spielten),Limitierungsverfahren(wobei esNäheauchzu Arbeit
von HansHahngibt, im SinneTauberscherSätze),Schur-Multiplikationvon Ma-
trizen,Schur-Multiplikatoren(harmonischeAnalyse),Schur-Konvexität, Inequal-
ities betweenthe eigenvaluesand the singularvaluesof a linear operator(Hil-
bert-Schmidt-Operatoren),Triangular representationsof matrices(Matrizen in
Hilberträumen),Sequencesof multipliers that preserve the classof polynomials
with only realzeros,andentirefunctionsof theLaguerre-Polya-Schurclass,the
Schurclassof holomorphicfunctions,andtheSchurAlgorithm (aufderEinheits-
kreisscheibeholomorpheFunktionenmit durch1 beschr̈ankterNorm,die Schur-
funktionen,lasseneinesogenannteSchur-Kettenbruchentwicklungzu, wobeidie
NäherungenrationaleSchurfunktionensind).
Daranschließendie obenerwähntenArtikel an, die der Algebra näherstehen.
Wahrscheinlichfällt einemhierzun̈achstdasSchurscheLemmaein,danachwohl
auch die Darstellungstheorieder (endlichen)Gruppenals Hauptwerkzeugder
Klassifikationder endlicheneinfachenGruppen. BerhardNeumannuntersuch-
te in seinerDissertationunteranderemKranzprodukte.

Hier schließeich mit einerÄußerungvon I. Schurzu seinereigenenArbeit, die
beidieserFeiervon seinerTochtervorgetragenwordenist:

I feel like somehowmoving throughouter space. A particular idea leads
meto a nearbystar on which I decideto land. Uponmy arrival I realize
that somebodyalreadyleavesthere. Am I disappointed?Of course not.
TheinhabitantandI arecordially welcomingeach other, andwearehappy
aboutour commondiscovery.

Als demReferentenverbleibtmir, derSchriftleitungderIMN zu danken,daßich
diesenBandzurBesprechungerhaltenhabe. W. Herfort (Wien)

B. S.W. Schröder: Ordered Sets.An Introduction.Birkhäuser, Boston,Basel,
Berlin, 2003,XVII+391 S. ISBN 0-8176-4128-9,3-7643-4128-9H/b 68,00.

Das Buch hat die TheorieallgemeinerHalbordnungenzum Thema,wobei be-
sondersendlichederartigeStrukturenim ZentrumdesInteressesstehen.Unend-
licher KombinatorikundmengentheoretischenGesichtspunktenwird vergleichs-
weiseknapperRaumgegeben. GanzbesonderesGewicht wird der Fragenach
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FixpunktenordnungserhaltenderAbbildungenbeigemessen.Die Motivationdazu
kommtvor allemausTopologieundFunktionalanalysis.
DementsprechendbringtdasersteeinführendeKapitelnebendenGrundbegriffen
aucheineneigenenAbschnittüberFixpunktesowie einenüberdasRekonstruk-
tionsproblem,dasein weiteresLeitmotiv desBuchesdarstellt: Wie weit ist es
möglich,eineOrdnungausgewissenTeilstrukturenzu rekonstruieren?
In denanderenKapitelnwerdenThemenwie diefolgendenbehandelt:Kettenund
Antiketten,obereund untereSchranken, Retrakte,Verb̈ande(vor allem in die-
semKapitelundaucheinemanderen̈uberkategorientheoretischeGesichtspunkte
erḧalt die sonsteherkombinatorischeDarstellungeinensẗarkerenalgebraischen
Beigeschmack),DimensionstheoriegeordneterMengen,Intervallordnungen,le-
xikographischeSummen,AbzählproblemeundalgorithmischeAspekte.
Die beidenAnhängeüber AlgebraischeTopologieund über Beziehungenzwi-
schenOrdnungundAnalysisbieteneinesehrwertvolle Abrundungdiesesin sei-
nenHauptthemensehrreichhaltigenBuches.Dadurchwird demLesernämlich
ein Gefühl dafür vermittelt, dassdie hin und wieder auf den erstenBlick sehr
speziellanmutendenFragestellungendesHaupttextes in einemgrößerenmathe-
matischenKontext stehen.

R. Winkler (Wien)

N. N. Vorobiev: Fibonacci Numbers. Translatedfrom theRussianby M. Mar-
tin. Birkhäuser, Basel,Boston,Berlin, 2002,IX+176 S. ISBN 3-7643-6135-2P/b

28,97.

DasKaninchenmodelldes
”
SohnesdesBonac“ ausdemAnfangdes13.Jahrhun-

dertsist daserstemathematisch-biologischeModell derabendl̈andischenGeistes-
geschichte.Erst vierhundertJahresp̈aterwurdedie mathematischenForschung
wiederdort aufgenommen,wo siebeiFibonaccistehengebliebenwar.
Man kannzahlloseDifferenzengleichungenaufschreiben— die Fibonacci-Glei-
chungmit ihrerLösungsfolgeist wohl einederber̈uhmtesten.VieleEigenschaften
derFibonacci-Zahlenfindensichauchin anderenBüchern,in diesemjedochwer-
denauchBeziehungenzur Spieltheorie,zum zehntenHilbertschenProblem,zur
SuchedesExtremwertseinerunimodularenFunktion,zur Fibonacci-Sucheund
verwandtentheoretischenund Berechnungsfragen,zum Spiel tzyan-she-tzy, zur
GeometrieundmanchAnderembeleuchtet.

J.Hertling (Wien)
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V. V. Yaschenko(ed.): Cryptography: An Intr oduction. (StudentMathematical
Library, Vol. 18.) AmericanMathematicalSociety, Providence,RhodeIsland,
2002,IX+229 S. ISBN 0-8218-2986-6P/b$ 39,00.

Diesist ein Werk zur Kryptologiefür Lesermit mathematischenVorkenntnissen,
wie siein einemBakkalaureatsstudiumderMathematikvermitteltwerden.
Der Stoff ist in sechsKapitel gegliedert. An die Präsentationder wichtigsten
Grundbegriffe im erstenKapitel schließtim zweitenKapitel einekurzeDiskussi-
on komplexitätstheoretischerAspekteder SicherheitkryptographischerSysteme
an.KryptographischeProtokolle werdenim drittenundzweitlängstenKapitelbe-
sprochen.DasvierteKapitel ist zahlentheoretischenAlgorithmengewidmet,das
fünfteKapitelverteiltenGeheimnissen(secretsharing).Dasletzteundbeiweitem
längsteKapitel nenntsich “CryptographyOlympiadsfor High SchoolStudents”
undbeinhaltetnebenAufgabenzu Substitutions-,Transpositions-undpolyalpha-
betischenSubstitutionschiffren auchLösungenundLösungsanleitungen.
DiesesWerk unterscheidetsich deutlichvon den üblichenEinführungenin die
Kryptologie. Geradedasletzte Kapitel mit den Aufgabenzur Kryptographie-
Olympiadeist ungewöhnlichundanregend,wennauchdieVerwendungdescyril-
lischenAlphabetsin manchenAufgabenirritierendwirkt.

Als Einführungin diemathematischenAspektederKryptologieeignensichnach
Meinung desReferentendie Werke von Buchmann(“Einf ührungin die Kryp-
tographie”,Springer-Verlag) und Stinson(“Cryptography— Theory and Prac-
tice”, CRCPress)wesentlichbesser. Die im Umschlagtext genannteZielgruppe
von “advancedhigh schoolstudents”undBakkalaureatsstudentendürfte mit den
Lehrb̈uchernvon Buchmannund Stinsonsowie deneinführendenDarstellungen
von Beutelspacher(“Kryptologie” und, zusammenmit Schwenkund Wolfens-
tetter, “ModerneVerfahrenderKryptographie”,im Vieweg-Verlag)mehrFreude
habenund leichterzu denangestrebtenEinsichtenkommen,als mit demvorlie-
gendenBuch.Als ErgänzungzudengenanntenStandardwerkenkanndieserBand
18 derStudentMathematicalLibrary derAMS jedochempfohlenwerden.

P. Hellekalek(Salzburg)

Geometrie, Topologie — Geometry, Topology — Géoḿetrie, Topo-

logie

C. Pritchard (ed.): The Changing Shapeof Geometry. Celebratinga Century
of GeometryandGeometryTeaching.The MathematicalAssociationof Amer-
ica, CambridgeUniversity Press,2003,XVIII+541 S. ISBN 0-521-53162-4P/b
£ 24,95,ISBN 0-521-82451-6H/b £ 65,00.
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Thereis an interestingphenomenonshowing up in moreandmorebooks,par-
ticularly thosefrom the United States:they unashamedlyexhibit someheartfelt
dedicationto geometryin its variousguises.Thevolumewhich I amsupposedto
describehereis oneof them.
The foreword by DouglasHofstadteris a very personalaccountof his numer-
ous experienceswith geometry. He pleadsfor an “invitingly visual” approach
to geometryandis opposedto the “horribly opaque,utterly algebraicandmind-
numbing”treatmentof geometricproblems.
This book is guidedby the overwhelminglove for geometry. A numberof out-
standingmathematicianshasbeenasked by the editor Chris Pritchardto name
their “desertisland theorem”. The questionwas: If you were caston a desert
islandwith no prospectof being reunitedwith the restof humanity, which ge-
ometric theoremwould you leastwant to be without? The answershave been
arrangedinto five chapters,roughly covering ancientGreekgeometry, elemen-
tary Euclideangeometryof thelastfour centuries,advancedEuclideangeometry,
sphericalgeometryandtopology, andfinally geometricalphysics. Thesedesert
island theoremsareembeddedin betweenchaptersaboutthe natureof geome-
try, the history of geometry, Pythagoras’theorem,the goldenratio, recreational
geometry, andabouttheteachingof geometry.
Theoutcomeis asfascinatingasit is colourful (not theprint, which is blackand
white). An abundanceof geometrictopicsis beingspreadout, eachandevery-
onedescribedwith utmostaffectionandcompetence.Well-known theoremswith
interestingproofscanbe found alongsidegeometricpastimeswhich seemto be
unheard-ofbut nonethelessabsorbing.

Take chapterE2 (oneof the desertislandcontributions)which is a shortbut in-
triguingstatementon Clifford parallelismby MichaelAtiyah. Or take thechapter
aboutuniversalgamesby HellenMorris or thevery philosophicalreportby Leon
LedermanandChrisHill on “Noether’s theorem”,to mentionbut a few.
I canwell imaginethatstudentsmaytakeagreatinterestin thematterafterhaving
readthisvolume.Thebookmayaswell beableto ignite thelove for geometryin
mathematicianswhohave notyet beencaughtby thatpassion.
Geometryhasalwaysbeenoneof themostenticingpartsof mathematics,if not
of science. The differenceto somedecadesago is, however, that it nowadays
perfectlychimeswith the spirit of time. Let me comeback to D. Hofstadter’s
foreword,whereit says:“Todaywe find ourselvessomewherealongavastswing
of avastpendulum.May thisbookhave aprofoundeffecton thetrajectoryof the
swingingpendulum.” Thereis nothingleft to beaddedfrom my side.

J.Lang(Graz)
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Analysis— Analysis— Analyse

R. G. Bartle: A Modern Theory of Integration. (GraduateStudiesin Math-
ematics,Vol. 32.) AmericanMathematicalSociety, Providence,RhodeIsland,
2001,XIV+458 S. ISBN 0-8218-0845-1H/b $ 59,–.

DasBuch bescḧaftigt sich mit demverallgemeinertenRiemann-Integral (R" -In-
tegral,Kurzweil-Henstock-Integral, gaugeintegral) auf # . DieserIntegralbegriff,
denmandurcheinegeringf̈ugigeVer̈anderungderDefinitiondesklassischenRie-
mann-Integralserḧalt, ist äquivalentzudenIntegralenvonPerronundDenjoy und
somitallgemeineralsdasLebesgue-Integral. Im Vergleichzu denIntegralenvon
PerronundDenjoy ben̈otigt dasR" -IntegralkaumVorwissenundist wegenseiner

”
geometrischen“ Definitionauchsehranschaulich.

DasBuch nutzt dieseVorteile desR" -Integralssehrgut; die grundlegendenEi-
genschaften(Fundamentalsatzder Analysis in größter Allgemeinheit, Konver-
genzs̈atze,etc.) werdensehrversẗandlichundmit denMitteln einereinführenden
VorlesungüberAnalysisbewiesen. Der ersteTeil desBuchesbehandeltdie In-
tegrationstheorieauf endlichenIntervallen. Im zweitenTeil werdendie Resultate
auf unendlicheIntervalle übertragen,wobei dies in einfachenFällen demLeser
überlassenwird. Am EndederKapitel befindetsicheineListe ausgewählterAuf-
gaben.
Das umfassendeund scḧone Werk ist sowohl als hervorragendeGrundlagefür
Vorlesungen̈ubermoderneIntegrationstheoriealsauchzumSelbststudiumdieses
elegantenTeilgebietesderMathematikgeeignet.

E. Teufl (Graz)

R. Blei: Analysis in Integer and Fractional Dimensions. (CambridgeStudies
in AdvancedMathematics71.) CambridgeUniversity Press,2001,XIX+556 S.
ISBN 0-521-65084-4H/b £ 65,00.

DasvorliegendeBuch befaßtsich mit ThemenausdemGrenzbereichzwischen
harmonischerAnalysis,Funktionalanalysisund Wahrscheinlichkeitstheorie.Die
VerbindungderverschiedenenThemenbereichewird überdie Grothendiecksche
Ungleichungund Verallgemeinerungenderselbenhergestellt. Multilineare Ver-
allgemeinerungendieserUngleichungerklärenauchdie im Titel vorkommenden
und eherirreführenden“FractionalDimensions”.Um nämlich einegültige Ver-
allgemeinerungzu finden,werdengewisseeingeschr̈anktekartesischeProdukte
definiert, denenauskombinatorischenÜberlegungengebrocheneDimensionen
zugeordnetwerden. DiesenVerallgemeinerungensind die drei letztenKapitel
desBuchesgewidmet. Der RestdesBuchesdient demAufbau der Theorieund
gibt einesehrpers̈onlicheSicht desAutors zu diesemThemenbereich,der sich
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von Tensorproduktenvon Banachr̈aumenübermehrdimensionaleMaßtheoriezu
EigenschaftenderBrownschenBewegungerstreckt.
Jedesder 14 Kapitel schließtmit Übungsaufgabenund Hinweisenzur Lösung
derselben.

P. Grabner(Graz)

J. Elstrodt: Maß- und Integrationstheorie. Dritte, erweiterteAuflage. (Sprin-
ger-Lehrbuch.)Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 2002,XVI+434 S.ISBN
3-540-43582-4P/b 29,95.

DiesesBuch,vorliegendin derdritten Auflage,hat längsteinenhervorragenden
Platzin derLehrbuchliteraturerobert.
Es entḧalt auf über 400 Seitenkompakt und doch leicht lesbareine Unmen-
ge von Information. Nebenausf̈uhrlichenBeweisenstehen,durch Kleindruck
gekennzeichnet,weiterführendeAnmerkungenund Beispiele,die beim ersten
Lesenausgelassenwerdenkönnen,Übungsaufgaben,und vor allem historische
Hintergrundinformationen,sowie KurzbiographienderjenigenMathematiker, die
wesentlicheszum Themabeigetragenhaben. An der Kapiteleinteilunghat sich
gegen̈uber der vorherigenAuflage nichts gëandert: I. σ-Algebren und Borel-
scheMengen,II. InhalteundMaße,III. MeßbareFunktionen,IV. DasLebesgue-
Integral, V. Produktmaße,Satzvon Fubini undTransformationsformel,VI. Kon-
vergenzbegriffe derMaß-undIntegrationstheorie,VII. AbsoluteStetigkeit, VIII.
Maßeauf topologischenRäumen;neu in dieserAuflage ist ein Paragraphüber
KonvergenzundKompaktheit(Sätzevon Helly undProkhorov).
Die überẅaltigendeFülle desMaterialsist für dasSelbststudiumetwasunüber-
sichtlich;demkundigenLeserundwißbegierigenStudenten,derseineKenntnisse
nebeneinerVorlesungvertiefenwill, wird dasBuchreicheQuelleundunentbehr-
licher Begleitersein.

F. Lehner(Graz)

M. A. Robdera: A ConciseApproach to Mathematical Analysis. With 47
Figures. Springer, London, Berlin, Heidelberg, New York, 2003, XIII+366 S.
ISBN 1-85233-552-1P/b 29,95.

Gegenstanddes“conciseapproach”ist der Inhalt der VorlesungenAnalysis 1
und 2, oder — klassischgesprochen— die Differential- und Integralrechnung
(“advancedcalculusat theundergraduatelevel”). Der Autor unterscheidetdabei
Kalkül und “rigorous proof-writing”. Die BeherrschungdesKalküls wird vor-
ausgesetzt,sodassdie HauptaufgabedesBuchesim

”
LernendesBeweisens“ zu

sehenist.
DasBuchgliedertsich in zwei umfangm̈aßigetwa gleicheTeile. Im erstenwird
dasBeweisender grundlegendenSätzeder Analysisauf # gëubt, währendder
zweite

”
mehroderwenigerabstrakteGegensẗandedermathematischenAnalysis“
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behandelt,beispielsweise:halbstetigeFunktionen,BairescheFunktionen,Sätze
von Arzelà-Ascoli und Stone-Weierstraß,Lebesgue-Integral (ohneMaßtheorie)
undFourieranalysis.
Mathematikern empfehleich dasBuchalswertvolle Ergänzungderelementaren
Analysisausbildungin denerstenzweiSemesterndesUniversiẗatsstudiums.

N. Ortner(Innsbruck)

Funktionalanalysis— Functionalanalysis— Analysefonctionelle

H. W. Alt: Lineare Funktionalanalysis. Eine anwendungsorientierteEinfüh-
rung.Vierte,überarbeiteteunderweiterteAuflage.Mit 19Abbildungen.Springer,
Berlin, Heidelberg, New York, 2002, XIV+411 S. ISBN 3-540-43947-1P/b
29,95.

In AuswahldesStoffesundBreitederDarstellungentsprichtdiesesBuchweitest-
gehenddenWünschen,undeserlebtdeshalbnicht umsonstseinevierteAuflage.
Da dasBuchschonin denIMN besprochenwordenist, möchteich mich auf we-
nige Hinweisebeschr̈anken. Währendin der zweitenAuflage lediglich Fehler
korrigiert wurden,botdiedritteAuflageeinevöllige Überarbeitung,zuderin der
vorliegendenviertenAuflagenochDetails,Korrekturen,Erläuterungenundeinige
neueBeweiseeingef̈ugt wurden.

J.Hertling (Wien)

P. Blanchard, E. Br üning: Mathematical Methods in Physics. Distributions,
Hilbert SpaceOperators,and VariationalMethods. (Progressin Mathematical
Physics,Vol. 26.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin, 2003,XXII+471 S. ISBN
0-8176-4228-5,3-7643-4228-5H/b 98,00.

Der ersteTeil diesesWerksgibt einekurzeEinführungin die SchwartzscheDis-
tributionstheorie.NebenElementenausder Theorieder Ultradistributionenund
HyperfunktionenwerdeneinigetiefereErgebnissederSchwartzschenDistributio-
nenentwickelt, waseineumfassendeEinführungin dieTheorieverallgemeinerter
Funktionenvermittelt. Die DarstellungderGrundeigenschaftenvon Distributio-
nen dient auchder Anwendungauf gewöhnlicheund partielle Differentialglei-
chungenmit konstantenKoeffizienten.Ebensowird derZusammenhangzwischen
DistributionenundholomorphenFunktionenbeleuchtet.
Der zweiteTeil präsentiertgrunds̈atzlicheTatsachen̈uberHilberträumeund ihre
Geometrie.Die EntwicklungderTheoriebeschr̈ankterundunbeschr̈ankterlinea-
rer OperatorenbetontErgebnisse,die für die TheoriederSchr̈odingeroperatoren
ben̈otigt werden. Auch die SpektraltheorieselbstadjungierterOperatorenfindet
hier ihrenPlatz.

35



Teil drei behandeltdirekte Methodender Variationsrechnungund ihre Anwen-
dungenauf Randwert-und Eigenwertproblemebei linearenund nichtlinearen
partiellenDifferentialoperatorenund schließtmit einer DiskussiondesVariati-
onsprinzipsvon Hohenberg-Kohn. Die AnhängebringenBeweiseallgemeinerer
undtiefererErgebnissewie Vervollständigungen,metrisierbare,lokalkonvexe, to-
pologischeHausdorffräume,denSatzvon Baire und seineKonsequenzensowie
bilineareFunktionale.

J.Hertling (Wien)

R. A. Ryan: Intr oduction to Tensor Products of Banach Spaces. With 31
Figures. (SpringerMonographsin Mathematics.)Springer, Londonu.a.2002,
XIV+225 S. ISBN 1-85233-437-1H/b 74,95.

DasBuchgibt eineEinführungin dieTheoriederTensorproduktevonBanachr̈au-
men.In einemeinleitendenKapitelwerdenanhanddesTensorproduktesendlich-
dimensionalerVektorr̈aumediesp̈aterverwendetenBegriffe erklärtundmotiviert.
Danachwerdenprojektive und injektive Tensorproduktestudiert(Kapitel 2 und
3). Ein viertesKapitel ist der Approximationvon OperatorendurchOperatoren
endlichenRangesgewidmet. Kapitel fünf bescḧaftigt sichmit Banachraum-wer-
tigen Maßenund der Radon-Nikodým-Eigenschaft,dasnächstemit Chevet-Sa-
phar-Normenauf Tensorproduktenund bringt einenBeweis der Grothendieck-
schenUngleichung.DassiebteKapitel diskutiertTensornormenundschließtmit
der GrothendieckschenKlassifikationdieserNormen. Im letztenKapitel wer-
denBilinearformenund Operatorenbehandelt,die durchTensornormenerzeugt
werden.Zwei AnhängeüberSummierbarkeit in Banachr̈aumenundRäumevon
MaßenschließendasBuchab.
Vorausgesetztwird nurdasGrundwissenausFunktionalanalysisundMaßtheorie.
JedesKapitel endetmit einerListe von Übungsaufgaben,was die Verwendung
desBucheszumSelbststudiumerleichtert.

P. Grabner(Graz)

L. Saloff-Coste:Aspectsof Sobolev-Type Inequalities. (LondonMathematical
SocietyLectureNoteSeries289.) CambridgeUniversity Press,2002,X+190 S.
ISBN 0-521-00607-4P/b£ 24,95.

WährendS.L. Sobolev im Jahre1938nachihm benannteUngleichungenbenutz-
te, um für Lösungenpartieller DifferentialgleichungenRegulariẗatsaussagenzu
beweisen,hatsichmittlerweiledieTheorieSobolevscherUngleichungenalseige-
nesForschungsgebietderFunktionalanalysisetabliertwie dieMonographienvon
Adams,Adams-Hedberg und Maz’ya zeigen.Die FragennachdenbestenKon-
stantenin solchenUngleichungenführtenzueinerVerbindungmit derTheorieder
isoperimetrischenUngleichungen(vgl. T. Aubin: NonlinearAnalysison Mani-
folds. Monge-Amp̀ereEquations.Springer, 1982).Die Verkn̈upfungderGültig-
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keit SobolevscherUngleichungenmit geometrischenFragenspieltauchim vorlie-
gendenForschungsberichtdieentscheidendeRolle (2. Hauptteil),beispielsweise:
Sobolev-Ungleichungenaufvollständigen,nicht-kompaktenRiemannschenMan-
nigfaltigkeiten.
Im 1. Hauptteilwerdendie

”
klassischen“ Sobolev-Ungleichungenbehandeltund

— als Anwendung— der MoserscheBeweis der elliptischenHarnack-Unglei-
chungfür gleichm̈aßigelliptischeGleichungenin Divergenzform.
Im 3. Hauptteil werdenFamilien lokaler Sobolev- und Poincaŕe-Ungleichun-
gen eingef̈uhrt, um beispielsweisevollständigeRiemannscheMannigfaltigkei-
ten,die eineskaleninvarianteHarnack-Ungleichungerfüllen,zu charakterisieren,
undzwar durchGültigkeit von Poincaŕe-UngleichungenundgeeignetenVolums-
abscḧatzungen.
DasBuchist präzisundelegant.

N. Ortner(Innsbruck)

M. Takesaki: Theory of Operator Algebras II, III. (Encyclopaediaof Mathe-
maticalSciences,Vol. 125,127.) Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 2003,
XXII+518 S, XII+548 S. ISBN 3-540-42914-X,3-540-42913-1H/b 99,95+

99,95.

Diesist die langerwarteteFortsetzungdesStandardwerksTheoryof operator al-
gebras I. Wie schonim erstenBandverstehtder Autor desBuchesgem̈aßdem
SchwerpunktseinerInteressenunter

”
Operatoralgebren“ haupts̈achlichvon Neu-

mann-Algebren.
BandII behandeltim wesentlichendievon Neumann-Algebrenvom Typ III, wo-
runter urspr̈unglich nachdem Ausschlußprinzipdie durch die Abwesenheitei-
nerSpurwenigerzug̈anglichenundpathologischenFällezusammengefaßtwaren.
Dieshatsicherstmit derEntdeckungderTheorievon Tomita-TakesakiEndeder
sechzigerJahregëandert,die überraschenderweisedieseKlasseeinerallgemeinen
Theorieunterwarf. Die wesentlichenKonzeptesindnichtkommutativeIntegrati-
on undAutomorphismen. DasersterebetontdieAnalogiemit derMaßtheorieauf
lokalkompaktenRäumen,die auchschonein Leitmotiv deserstenBandeswar,
währenddieAutomomorphismenin Algebrenvom Typ III völlig neuePḧanome-
nezeitigen,diebeiVorhandenseineinerSpurverschwinden.
Der Leserseigewarnt,daßer in BandII vergeblichnachBeispielensuchenwird.
Der expliziten Konstruktiondervon Neumann-AlgebrensindeinigeKapitel von
BandIII gewidmet. Dort werdenu.a.Gruppenwirkungenauf Maßr̈aumen,sowie
die endlichdimensionalapproximierbarenvon Neumann-Algebrenbehandelt—
dasist die ambestenverstandeneTeilklasse.Weitersgehtesum nukleareC " -Al-
gebrensowie die fundamentalëAquivalenzvon Injektivität undApproximierbar-
keit separablervon Neumann-Algebren.
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Die abschließendendrei Kapitel behandelnjeweils nichtkommutative Ergoden-
theorie,die Strukturtheorieder endlichdimensionalapproximierbarenvon Neu-
mann-Algebrensowie einekurzeEinführungin V. Jones’TheoriederUnterfak-
torendeshyperfinitenFaktorsvom Typ II 1.
JedesKapitel wird in bewährterManiermit einerkurzenZusammenfassungein-
geleitet und mit bibliographischenAnmerkungenabgeschlossen.Die Nume-
rierung der bibliographischenEinträgeist praktischerweisefür alle drei Bände
einheitlich,allerdingsist esunversẗandlich,daßder Verlag in denvorliegenden
Bändendie EinträgeausBandI eingesparthat, sodaßmanletzterenimmer zur
Handhabenmuß,wennmanauf ältereReferenzenverwiesenwird. Die Sprache
hätte teilweisenocheinenFeinschliff vertragen. Nichtsdestotrotzwerdenauch
dieBändeII undIII Standardwerke derZunft werden.

F. Lehner(Graz)

D. Werner: Funktionalanalysis. Vierte, überarbeiteteAuflage. Mit 13 Abbil-
dungen. (Springer-Lehrbuch.) Springer, Berlin, Heidelberg, New York, 2002,
XIII+503 S. ISBN 3-540-43586-7P/b 29,95.

DereuphorischenBeurteilungderersten3 Auflagen,nämlich
–

”
Ein überausempfehlenswertesLehrbuch“ (R. Mlitz, IMN 177(1998),p. 53),

–
”
nicht nur als Vorlesungsgrundlage,sondernauchzum Selbststudiumbestens

geeignet“ (H. G. Feichtinger, IMN 179(1998),p. 60),
– “it definitely is a valuableresourcefor bothstudentsandteachers”(G. Teschl,
IMN 187(2001),p. 70)
ist nichtshinzuzuf̈ugen,insbesondere,dasichin dervorliegendenviertenAuflage
lediglich marginaleÄnderungenwie

”
Glättung“ von Beweisenund Korrekturen

von Tippfehlernfinden.
N. Ortner(Innsbruck)

DynamischeSysteme—DynamicalSystems—Syst̀emesdynamiques

A. F. Beardon: Iteration of Rational Functions. Complex Analytic Dynamical
Systems.With 35 Illustrations. (GraduateTexts in Mathematics132.) Springer,
New York u. a.2000,XVI+280 S. ISBN 0-387-95151-2P/bDM 89,–.

Die ersteAusgabediesesWerkeserschien1991; wegendesErfolgesist esnun
auchalsTaschenbucherḧaltlich. Obwohl essichum eineinhaltlich unver̈anderte
Neuauflagehandelt,ist eine(neuerliche)kurzeWürdigungangebracht.
ThemadesBuchesist die DynamikderVorwärts-undRückwärtsiterierteneiner
rationalenFunktionin der komplexen Zahlenenbene.Ausgehendvon einfachen
undklassischenBeispielenpräsentiertderAutor in kristallklarerSystematikalle
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wesentlichenGrundz̈uge und Tiefen dieserfaszinierendenTheorie: Fatou-und
JuliamengeundihreStruktur, periodischePunkte,invarianteKomponenten,wan-
derndeMengen,kritische Punkte,u.s.w. Auch am EndedesBuchesstehtein
ausf̈uhrlichesKapitel mit Beispielen,nunmehrtieferliegendunddemZweckder
IllustrationdervorangehendentheoretischenAusführungendienend.
A. F. Beardonist alsexzellenterBuchautorbekannt(“The Geometryof Discrete
Groups”),an seinerDarstellungskunstkannmansich ein Beispielnehmen. Im
Vorwort sagter mit typisch britischemUnderstatement:“This . . . is a modest
attemptto lay down the basicfoundationsof the iterationof rationalmapsin a
clear, precise,completeandrigorousway.” DasWörtchen“modest” ist naẗurlich
durch“excellent” zu ersetzen.Es ist sehrbegrüßenswert,daßdieseNeuauflage
relativ preisg̈unstigundsomiteinembreiterenPublikumzug̈anglichist. Dieswäre
auchein geeigneterAnlaß und einesolideGrundlage,um der Iterationstheorie
komplexer FunktioneneineVorlesungzu widmen.

W. Woess(Graz)

Differentialgleichungen— Differential Equations— Équationsdif-

férentielles

W. Bangerth, R. Rannacher: Adaptive Finite Element Methods for Differ -
ential Equations. (Lecturesin Mathematics,ETH Zürich.) Birkhäuser, Basel,
Boston,Berlin, 2003,VIII+207 S. ISBN 3-7643-7009-2P/b 22,00.

DasvorliegendeBuchdiskutiertdie Konzepteder
”
Selbst-Adaptivität“ in dernu-

merischenLösungvon Differentialgleichungenmit Schwerpunktauf Finite Ele-
mente-MethodennachGalerkin.Die Betonungliegt aufaposteriori-Abscḧatzun-
genundautomatischerGitteradaption.

Nebender traditionellenMethodeder Energienorm-Fehlerkontrolle wird eine
neuedualiẗatsbasierteTechnik— die gewichtetedualeResiduenmethode— prä-
sentiert.Siezielt auf die ökonomischeBerechnungphysikalischrelevanterGrös-
sendurch Adaption desRechengitters,was in den technischenAnwendungen
gefordertwird. So wird etwa der Widerstandskoeffizient einesKörpers,der in
einevisköseFlüssigkeit taucht,berechnetunddanachminimiert, indemgewisse
Kontrollparametervariiertwerden;schließlichwird dieStabiliẗatderentstehenden
Strömunguntersucht,indemein Eigenwertproblemgel̈ostwird. Eswird gezeigt,
wie mit Hilfe zielorientierterAdaptivität dieseAufgabenmit minimalenKosten
gel̈ostwerdenkönnen.

J.Hertling (Wien)
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R. J. Leveque: Finite Volume Methods for Hyperbolic Problems.(Cambridge
Texts in Applied Mathematics.)CambridgeUniversity Press,2002,XIX+558 S.
ISBN 0-521-00924-3P/b£ 32,95*,ISBN 0-521-81087-6H/b £ 90,00.

DiesesBuch entḧalt eineEinführungin hyperbolischepartielleDifferentialglei-
chungenund eine effektive KlassenumerischerMethoden,um ihre Lösungzu
approximieren,wobeisowohl lineareProblemewie auchnichtlineareErhaltungs-
gesetzeeingeschlossensind. Diese Gleichungenbeschreibenein weites Feld
von Wellenfortpflanzungs-und Transportpḧanomenen,wie sie in nahezujeder
Wissenschafts-undIngenieurdisziplinauftreten.
VerschiedeneAnwendungensind gemeinsammit einembetr̈achtlichenTeil der
mathematischenTheoriehyperbolischerProblemebeschrieben,undzwar auf ei-
nevollständigeundin sichabgeschlosseneArt. EswerdengenaueVersionenvon
Godunovs Methodeentwickelt, in denenRiemannproblemegel̈ost werden,um
die lokaleStrukturzubestimmen,undMethoden,umdie lokalenOszillationenzu
eliminieren. Diesewurdenurspr̈unglich entwickelt, um Schockwellengenauzu
beschreiben,abersiesindauchnützlicheWerkzeuge,umlineareWellenfortpflan-
zungsprobleme,insbesonderein heterogenenMaterialien,zubeschreiben.
Die beschriebenenMethodensind in CLAWPACK implementiert. Die Codes
könnengemeinsammit Animationenvieler zeitabḧangigerLösungenüber das
Internetbeschafft werden.Beispieleundein Literaturverzeichnisvon 500Arbei-
tenergänzendasBuch.

J.Hertling (Wien)

B. K. Shivamoggi: Perturbation Methods for Differ ential Equations. Birk-
häuser, Boston,Basel,Berlin, 2003,XIV+354 S. ISBN 0-8176-4189-0,3-7643-
4189-0H/b 68,00.

Viele Differentialgleichungenmit NichtlineariẗatenodervariablenKoeffizienten
erlaubenkeineKonstruktionexakterLösungen.Dazugeḧorengewöhnlicheund
partielle Differentialgleichungen,die in der Festk̈orpermechanik,Flüssigkeits-
dynamik und der Plasmaphysikauftreten. DiesesBuch führt in verschiedene
störungstheoretischeMethodenein, die zur Konstruktionvon Näherungsl̈osun-
gensolcherGleichungenverwendetwerdenkönnen. DasBuch beginnt mit ei-
nerEinführungin die IdeeasymptotischerEntwicklungenzurKonstruktiontrans-
zendenterFunktionenunddie Lösungvon Differentialgleichungen,wie auchder
Diskussionder regulärenstörungstheoretischenMethode. Es folgt eineeinheit-
liche und systematischeBehandlungder Lösungvon Abweichungen,die durch
die reguläreStörungstheorieerzeugtwerden.Weiterswerdensingul̈areStörungs-
methodenvorgestellt,einschließlichder folgendenMethoden:deformiertePara-
meter, Mittelung, passendeasymptotischeEntwicklungen,Mehrfachskalenund
quantentheoretischeRenormalisation.

J.Hertling (Wien)
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Informatik— ComputerScience— Informatique

J. S.Cohen: Computer Algebra and Symbolic Computation. ElementaryAl-
gorithms.(Mit CD-ROM.) A. K. Peters,Natick,Massachusetts,2002,XVII+323
S. ISBN 1-56881-158-6H/b $ 50,00.

J. S. Cohen: Computer Algebra and Symbolic Computation. Mathematical
Methods.(Mit CD-ROM.) A. K. Peters,Natick,Massachusetts,2003,XVII+448
S. ISBN 1-56881-159-4H/b $ 59,00.

In diesenzwei Büchernwerdensowohl mathematischeKonzepteund Algorith-
menals auchein systematischerZugangzu derenImplementierungin Compu-
teralgebrasystemenvorgestellt. DasersteBuch, “ElementaryAlgorithms”, stellt
Grundfragender Implementierungin denVordergrundund behandeltdamitma-
thematischeinfacheFragestellungen̈uber Polynome,rationaleFunktionenund
trigonometrischeFunktionen. DaszweiteBuch “MathematicalConcepts”stellt
grundlegendeAlgorithmen zum Rechnenmit ganzen,rationalenund algebrai-
schenZahlen,mit Polynomenin einerVariablen(Division mit Rest,Euklidischer
Algorithmus,ChinesischerRestsatz,Faktorisierungvon Polynomenmit rationa-
len Koeffizienten,Resultanten),sowie mit Polynomenin mehrerenVariablendar
(Gröbnerbasen,Subresultantenalgorithmuszur Berechnungdesgrößtengemein-
samenTeilers).
Jedemderzwei Bücherist eineCD-ROM beigelegt, auf dernicht nur dasganze
Buch (als pdf-Datei) zu finden ist, sondernauchImplementierungenvon Algo-
rithmenin Maple7.0, Mathematica4.1undMuPAD Pro (Version2.0).
DieseBüchersindeineguteEinführungin die Computeralgebraundkönnenvon
Mathematik-oderInformatikstudierendenbereitsim zweitenStudienjahrgelesen
werden.SiesindversẗandlichgeschriebenundenthaltenvieleBeispieleundLite-
raturhinweise.

F. Pauer(Innsbruck)

J. Grabmeier, E. Kaltofen, V. Weispfenning(eds.):Computer Algebra Hand-
book. Foundations,Applications,Systems. (Mit CD-ROM.) Springer, Berlin,
Heidelberg, New York, 2003,XX+637 S. ISBN 3-540-65466-6H/b 69,95.

A handbookmust be consideredas well-composedif it addresses“all” issues
of the areaand if its individual articlesprovide rough surveys of their subject
and point the readerto the relevant recentliterature. From this point of view,
thisComputerAlgebraHandbookis certainlywell-composed:To strangersof the
areait offerseasygatheringof informationaboutaparticularsubject(tobelocated
eitherthroughtheTableof Contentsor theSubjectIndex); to expertsin computer
algebra,it providesaccessto subjectsoutsidetheir expertise.
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Beyondsomeinterestingintroductorymaterial,thehandbookis arrangedin three
mainparts:
Topicsof ComputerAlgebra: Individual sectionsandsubsectionsgive introduc-
tory surveys to a very largenumberof topics. I have readthearticleswithin my
judgementandfound themwell-written, conveying all the essentialinformation
andproviding relevantreferences;theauthorsof thesearticleshavebeenwell cho-
sen. This letsme assumethat thesameappliesto themajority of the individual
articlesin thispartof thehandbook.
Applicationsof ComputerAlgebra: Nearly100pagesaredevotedto anoverview
(composedof individual topics)of applicationsin Mathematics,ComputerSci-
ence,Physics,Chemistry, Engineering,andEducation.Again it is apparentthat
thechoiceof authorswasexcellent.
ComputerAlgebra Systems: 9 GeneralPurposeSystems,43 SpecialPurpose
Systems,and 15 Packagesare presentedon more than 220 pages. As the edi-
torsemphasize,theseincludesomesystemsno longerin usebut whosearchival
preservation they considerimportant. It is this part wheretheenclosedcompact
disk is particularlyhelpful — it permitsto gatherfurther informationaboutpar-
ticular systemsby mouseclicks.
A list of conferencesandproceedingsfrom 1979to 2001,a bibliographyof the
citedreferences,a subjectindex andanindex of theauthors’contributionscom-
pletethehandbook.Theteamof editorsmustbecongratulateduponsucceeding
in collectingcontributionsof more than200 authorswhich make a conciseand
homogeneousvolume.

H. Stetter(Wien)

MathematischePhysik—MathematicalPhysics—Physiquemath́e-

matique

J. Mazumdar: An Intr oduction to Mathematical Physiology and Biology.
SecondEdition. (CambridgeStudiesin MathematicalBiology.) CambridgeUni-
versity Press,1999,XIV+226 S. ISBN 0-521-64110-1H/b £ 50,–,ISBN 0-521-
64675-8P/b£ 18,95*.

DiesesBuch ist ausVorlesungen̈uber mathematischeBiologie entstanden,die
der Autor für Mathematikstudentengehaltenhat. Der dargestellteStoff umfasst
vorwiegendmathematischeModelleausderMedizin,zumTeil auchausderÖko-
logie. Zu denThemender einzelnenAbschnittezählenDiffusion, Populations-
dynamik, Pharmakokinetik, Modelle zur Beschreibung desBlutflussesund der
FunktionsweisedesmenschlichenHerzens,undneuin derzweitenAuflageauch
EpidemiologieundAIDS-Modelle. Der Autor ist stetsum Ausführlichkeit in der
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Modellbildungund um mathematischeStrengein der Darstellungbem̈uht. Am
EndeeinesjedenAbschnittsfindet man(überwiegendtheoretische)̈Ubungsauf-
gaben— leiderohneLösungen.

G. Karigl (Wien)

Yoshio Sone: Kinetic Theory and Fluid Dynamics. (Modeling and Simula-
tion in Science,EngineeringandTechnology.) Birkhäuser, Boston,Basel,Berlin,
2002,X+353S. ISBN 0-8176-4384-6,3-7643-4384-6H/b 108,90.

Kapitel1 erklärtdenHintergrundderasymptotischenStudien,diedasThemadie-
sesBuchesbilden— derstetigeGrenzwertderGleichungenderkinetischenGas-
theorieund seineBeziehungenzu denGleichungender Strömungslehremüssen
sorgfältig studiertwerden.

In denfolgendenKapiteln folgendetaillierteUntersuchungeneinzelnerphysika-
lischerSituationen.Es fällt auf, dassdie klassischeGasdynamikunvollständig
ist undnicht ausreicht,um dasVerhalteneinesGasesim stetigenGrenzwert(die
mittlerefreie WeglängederGasmolek̈ule verschwindet)zu beschreiben.
Als AnwendungwerdenzumBeispielStrömungenbehandelt,die von Verdamp-
fung oder Kondensationbegleitet werden,und wo die Gleichungender Strö-
mungslehreund ihre Randbedingungenan der PhasengrenzezwischenGasund
Flüssigkeit von derasymptotischenTheoriebeschriebenwerdenkönnen.

J.Hertling (Wien)

WahrscheinlichkeitstheorieundStatistik— Probability Theoryand

Statictics— Théoriedesprobabilités,statistique

H.-O. Georgii: Stochastik. Einführungin die Wahrscheinlichkeitstheorieund
Statistik. (de GruyterLehrbuch.) Walter de Gruyter, Berlin, New York, 2002,
IX+356 S. ISBN 3-11-017235-6P/b 24,95.

DasvorliegendeLehrbuch ist ausVorlesungenhervorgegangen,die derAutor in
einemzweisemestrigenVorlesungszyklusfür Mathematikstudentenan der Uni-
versiẗat Münchengehaltenhat. Der Aufbau ist maßtheoretisch,wobei aberdie
Grundlagenauf dasnotwendigeMindestmaßzurückgeschraubtwerden. Großer
Wert wird vor allem auf die Motivation derBegriffs- undModellbildunggelegt.
Am EndejedesKapitelssindAufgabenunterschiedlichstenSchwierigkeitsgrades
aufgef̈uhrt. Auf dieAngabevon Musterl̈osungenwird jedochverzichtet.
Die Wahrscheinlichkeitstheoriebeginntmit demüblichenZugang:derEinführung
von Wahrscheinlichkeitsr̈aumenund Zufallsvariablensowie dengängigstenVer-
teilungsmodellenfür diskreteundstetigeZufallsvariable.DerzentraleBegriff der
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bedingtenWahrscheinlichkeit wird mittelsinstruktiverBeispieleunddurchWahr-
scheinlichkeitsb̈aumegut vermittelt. UnabḧangigeZufallsvariablewerdenüber
Produktmaßein voller Allgemeinheitkonstruiert,dannder Poisson-Prozessdis-
kutiert und dasBorel-Cantelli-Lemmafür asymptotischeEreignisseformuliert.
Die Bedeutungvon Erwartungswertenwird anhanddesWartezeitparadoxonsso-
wie aneinemBeispielausderOptionspreistheorieillustriert. An asymptotischen
Resultatenwird sowohl dasschwachealsauchdasstarke GesetzdergroßenZah-
len hergeleitet.Der zentraleGrenzwertsatzin derklassischenFormulierungvon
Lyapunov wird mit Hilfe desSatzesvon Berry-Esśeen,derdie Existenzdesdrit-
tenMomentsvoraussetzt,bewiesen.Ein Kapitel überMarkov-Kettenundderen
asymptotischenEigenschaftenbeschließtdenerstenTeil desBuches.
DerStatistikteilbeginntmit derFormulierungdesParameterscḧatzproblems,wo-
bei einigezentraleEigenschaften(Erwartungstreue,Optimaliẗat undKonsistenz)
und dasLikelihoodprinzipeingef̈uhrt werden. Der wichtige Begriff der Suffi-
zienz fehlt hingegen. Es folgt dasallgemeineKonstruktionsprinzipfür Konfi-
denzintervalle von Parameternmit einigenBeispielen.NachderHerleitungvon
Testverteilungenunterder Normalverteilungsannahmewird die klassischeTest-
theoriemit demKonzeptder bestenTests(Neyman-Pearson-Lemma)aufgebaut
unddieentsprechendenParametertestsfür ErwartungswertundVarianzhergelei-
tet. Ergänztwird die Testproblematikdurchdenχ2-Anpassungstest,denχ2-Test
auf Unabḧangigkeit undnichtparametrischeTestsfür dasLokationsproblem.Im
letztenKapitel werdenschließlichnochdie Grundz̈ugederRegressions-undVa-
rianzanalysebehandelt.
Das Schwergewicht diesesLehrbuchs liegt auf einer sauberenund in sich ge-
schlossenenDarstellungder mathematischenKonzepte. Dem Autor gelingt es,
denLeserdurchgeschicktedidaktischeFragenund plausibleBeispielezur Mit-
arbeit anzuregen. DieserText kann im RahmeneinesMathematikstudiumsals
Grundlagefür einführendeLehrveranstaltungenin StatistikundWahrscheinlich-
keitstheorieempfohlenwerden.

E. Stadlober(Graz)

O. Häggström: Finite Mark ov Chains and Algorithmic Applications. (Lon-
donMathematicalSocietyStudentTexts 52.) CambridgeUniversityPress,2002,
IX+114 S. ISBN 0-521-81357-3H/b £ 40,00,0-521-89001-2P/b£ 14,95*.

In denletztenJahrensind mehrereneueBücherüberMarkovkettenerschienen:
Norris (CambridgeUniv. Press,1998),Brémaud(Springer, 1999— dasneuere
Standard-Textbuch)undBehrends(Vieweg, 2000).
Das liegt wohl daran,daßMarkovketteneineder am leichtestenversẗandlichen
Klassenvon Zufallsprozessensind, mit vielen interessantenFragestellungenin
ForschungundAnwendungen,undgleichzeitigbestensfür einführendeVorlesun-
gengeeignet,in denenmanStudentenan die faszinierendeWelt der Stochastik
heranf̈uhrenkann. Häggstr̈om — selbstein hervorragenderSpezialistauf dem
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GebietderMarkovketten,ZufallsfelderundPerkolation— legt hierseineVersion
von überarbeitetenund ausgefeiltenVorlesungsunterlagenvor. Die Themenaus-
wahl ist zeitgem̈aß. NebendertypischenallgemeinenEinleitungin die Grundla-
genderMarkovkettenmit endlichemZustandsraumunddemSchlußkapitel̈uber
“Simulatedannealing”wird hierbesondersaufdieErläuterungvonMethodender
Computersimulationundauf “Markov chainMonteCarlo”-AlgorithmenWertge-
legt. InsbesonderewerdenderPropp-Wilson-Algorithmus(1996)undmathema-
tischeDetailsseinerUmsetzungpräsentiert,wohl zumerstenMal in einemLehr-
buchdieserArt: DurchdieseNeuerunghebtsichdasBüchleinvonvergleichbaren
anderenab.
Auch dadurchhebt es sich ab, daßes wirklich dem Umfang nachals aktuelle
Vorlesungsunterlageverwendbarundempfehlenswertist.

W. Woess(Graz)

S. N. Mishra, B. D. Sharma (eds.): Forum for Interdisciplinary Mathemat-
ics, Proceedingson Statistical Infer ence,Combinatorics and RelatedAr eas.
(AmericanSeriesin MathematicalandManagementSciences,Vol. 43.)2 Ameri-
canSciencesPress,Columbus,2000,215S. ISBN 0-935950-47-8P/b$ 195,00.

DieserTagungsbandentḧalt 11 Beiträgeausdem Bereichder mathematischen
Statistik,VersuchsplanungundKombinatorik.
M. Aoshima,E. J. Dudewicz und H. Hyakutake bescḧaftigensich mit demPro-
blem,ausmehrerennormalverteiltenPopulationenjenemit demgrößtenErwar-
tungswertzu auszuẅahlen. Sie gebeneineexakteLösungan, die für zwei Po-
pulationenoptimal ist. An einemBeispiel wird demonstriert,dassdieserVor-
schlagmit wenigerStichprobenauskommtalsalternativeLösungen.B.C. Arnold
undR.J. BeaverdiskutierenVerteilungseigenschafteneinerallgemeinenFamilie
von schiefenmultivariatenVerteilungen,die ausstetigenunivariatenVerteilun-
gen (z.B. Normalverteilung,Laplaceverteilung)konstruiertwerden. Maximum
Likelihood-Scḧatzerfür MatusitasÄhnlichkeitsmaßwerdenvon M. Minamietal.
für denFall von zwei bivariatenNormalverteilungenmit fehlendenBeobachtun-
gentheoretischuntersuchtund anhandeinerSimulationsstudiemiteinanderver-
glichen. ExakteKonfidenzintervalle für die Effektebei nicht-orthogonalensatu-
riertenVersuchspl̈anenmit nicht-diagonalerKovarianzmatrixwerdenvon K. K. J.
Kinatederet al. angegeben.
E. K. Lloyd konstruiertGraphen,die mit derSieben-Punkte-Ebene(Fano-Ebene)
zusammenḧangen.RobusteundkleineVersuchspl̈anefür qualitative undquanti-
tative Faktorenwerdenvon M. L. Aggarwal et al. vorgeschlagen.M. Ahmadund
Y. P. Chaubey widmensich demProblemdessequentiellenStichprobenziehens

2DiesesWerk ist gleichzeitigerschienenals: AmericanJournalof MathematicalandManage-
mentSciences,Vol. 20 (2000).
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und untersuchendie Eigenschaftenvon Bayes-Scḧatzernfür die zufällige Stich-
probengr̈oße. S.-Y. Chenund H. J. ChengebeneinenzweistufigenTest für die
GleichheitderMittelwertemehrerernormalverteilterPopulationenmit ungleichen
Varianzenan,bei demdasNiveauunddie Güte unabḧangigvon denunbekann-
ten Varianzensind. VerteilungsfreieTestsfür dasProblem,wannder Parameter
θ einerPopulationsowohl Lokations-,alsauchSkalierungsparameterist, werden
von I. D. ShettyundP. V. Panditerörtert.D. RoelantsvanBaronaigienpräsentiert
einenschleifenfreienAlgorithmusfür die Erzeugungaller sogenanntenk-Bäume
mit n Knoten. Schließlichzeigt A. Scaringella einigedidaktischeBeispielevon
AnwendungenderWahrscheinlichkeitstheorieundStatistik,die im Internetüber
Java implementiertwurden.
FachleutenausdemBereichderStatistikkönntederBandeinerseitsfür dieAllge-
meinbildung,andererseitsfür die weitereVertiefungin ein speziellesThemavon
Nutzensein.

E. Stadlober(Graz)
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Inter nationale
MathematischeNachrichten

Turing Award 2002

Die Associationfor ComputingMachinery(ACM) hatRonaldL. Rivest,Adi Sha-
mir undLeonard M. Addelmanmit dem“2002 A. M. TuringAward” ausgezeich-
net.

(NoticesAMS)

Fulkerson-Preis2003

Der“2003DelbertRayFulkersonPrize”,derhervorragendeArtikel derDiskreten
Mathematikauszeichnet,wurde am “18th InternationalSymposiumon Mathe-
maticalProgramming”(18.–22.August2003,Kopenhagen)an die Autorender
Arbeiten
J.F. Geelen,J.G. Oxley, D.L. Vertigan,andG.P. Whittle, On theexcludedminors
for quaternarymatroids.J.Combin.TheorySer. B 80 (2000),no.1, 57–68.
BertrandGuenin, A characterizationof weaklybipartitegraphs.J.Combin.Theo-
ry Ser. B 83 (2001),no.1, 112–168.
Saturo Iwata, Lisa Fleischer, andSature Fujishige, A combinatorialstronglypo-
lynomialalgorithmfor minimizingsubmodularfunctions,J.ACM 48 (July2001),
761-777.
AlexanderSchrijver, A combinatorialalgorithmminimizing submodularfuncti-
ons in strongly polynomial time. J. Combin.Theory Ser. B 80 (2000), no. 2,
346–355.

überreicht.

(NoticesAMS)

Schock-Preise2003

Den
”
Rolf Schock-Preisfür 2003“ erhieltenSolomonFeferman(StanfordUniver-

sity) undRichard P. Stanley (MIT).

(NoticesAMS)
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Preiseder London Mathematical Society2003

Angus MacIntyre (University of Edinburgh) erhielt den “Pólya Prize”, Tom
Bridgeland(Universityof Edinburgh) den“Berwick Prize”,PeterNeumann(Ox-
ford University)den“SeniorWhiteheadPrize”undNicholasDorey (Universityof
Wales,Swansea),TobyHall, Mark Lackerby(St.Catherine’s CollegeundOxford
University)sowie MaximNazarov (Universityof York) erhieltendievier “White-
headPrizes”derLondonMathematicalSociety.

(NoticesAMS)

Lóeve-Preis2003

Der “2003 Line andMichel Lóeve Prize” wurdean OdedSchramm(Microsoft
Research)verliehen.

(NoticesAMS)

Dirac-Medaille 2003

Die “2003 Dirac Medals” desAbdusSalamInternationalCentrefor Theoretical
Physicswurdenan RobertH. Kraichnan (Exa Corporation,Lexington, Massa-
chussetts)undanVladimir E. Zakharov (LandauInstitutefor TheoreticalPhysics,
Moskau)vergeben.

(NoticesAMS)

Salem-Preis

Die Salem-Preisefür 2003 erhieltenElon Lindenstrauss(University of Michi-
ganundCourantInstituteof MathematicalSciences)undKannanSoundararajan
(Universityof Michigan)für ihreBeiträgein derErgodentheorie.

(NoticesAMS)

Fermat-Preis

DerFermat-Preis2003wurdeanLuigi Ambrosio(ScuolaNormaleSuperiore)für
seineBetr̈agein derVariationsrechnungunddergeometrischenMaßtheoriever-
liehen.

(NoticesAMS)
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DMV-Jahrestagung2004,13. bis 18. September2004,Ruprecht-Karls-Uni-
versität Heidelberg

Das Präsidium der DeutschenMathematiker-Vereinigungund die örtliche Ta-
gungsleitungladenalle interessiertenKolleginnenundKollegenherzlichzurTeil-
nahmeanderJahrestagung2004ein. Die Tagungfindetvom13.(Anreise)bis18.
September2004(Abreise)ander617-j̈ahrigenUniversiẗat Heidelberg statt.
DaswissenschaftlicheProgrammbeginnt am13.SeptemberundendetamNach-
mittag des 18. September2004. VormittagswerdenPlenarsitzungenmit den
Hauptvorträgenabgehalten.NachmittagsfindenVorträgein folgendenSektionen
statt:
Logik, Algebra, Computeralgebra,Zahlentheorie,Komplexe Analysis, Diffe-
rentialgeometrie,Differentialgleichungen,dynamischeSystemeund Kontroll-
theorie,PartielleDifferentialgleichungen,Geometrie,Topologie,Wahrscheinlich-
keitstheorie,Statistik, DiskreteMathematik,Optimierung,NumerischeMathe-
matik, WissenschaftlichesRechnen,MathematischePhysik,Mathematikin den
Biowissenschaften,Mathematikin den Finanz-und Wirtschaftswissenschaften,
GeschichtederMathematik,Didaktik, Funktionalanalysis.
DarüberhinauswerdenwiederMinisymposienin denBereichenMathematikin
denBiowissenschaftenbzw. Mathematikin denFinanz-undWirtschaftswissen-
schaftenstattfinden. WeitereMinisymposiensind möglich. Vorschl̈agerichten
Siebitte andiezusẗandigenTagungsleiter.
FolgendeHauptvortragendehabenbereitszugesagt:

N. Alon (Tel Aviv), L. Erdös(München),G. P. Galdi (Pittsburgh),R.H. W. Hoppe
(Augsburg/Houston),W. Meeks(Amherst),G. Papanicolaou(Stanford),F. Pop
(Philadelphia),S.Sauter(Zürich), R. J. Stern(Irvine), M. van der Put (Gronin-
gen),H. Fürstenberg (Jerusalem).
Währendder Jahrestagungwerdendie ordentlicheMitgliederversammlungder
DMV sowie SitzungenderFachgruppeneinberufen.Vom 13. bis 15. September
findetparallelzurTagungdietraditionelleStudierendenkonferenzMathematikso-
wie am16.SeptembereinScḧuler- undLehrertagstatt.
Fernerwird die Wanderausstellung

”
MathematikzumAnfassen“ vom 14.bis 28.

September2004in Heidelberg gastieren.
Allen Teilnehmernund Begleitpersonenwird ein vielfältigesRahmenprogramm
angeboten.
Die Tagungsgeb̈uhrenbittenwir derfolgendenAufstellungzuentnehmen:

MitgliederderDMV, ÖMG 65,–
Nichtmitglieder 90,–
Studenten 20,–
Begleitpersonen 30,–
Bei Anmeldungennachdem15.Juli 2004werdenaufgrunddeszus̈atzlichenVer-
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waltungsaufwandeserḧohteGeb̈uhrenvon resp.80,– , 110,– , 30,– , 40,–
berechnet.Wir bittendafür umVersẗandnis.
Die aktuellenInformationenzurJahrestagungwerdenin KürzeunterderAdresse
http://www.dmv2004.uni-hd.de im Internetzu findensein.
Die Tagungsanmeldungkann schriftlich oder per e-mail, sollte aberbevorzugt
überdasInterneterfolgen.
Postanschrift:Prof.Dr. R.Weissauer, Ruprecht-Karls-UniversiẗatHeidelberg, Ma-
thematischesInstitut INF 288,69120Heidelberg, Deutschland,Fax: (+49)6221-
54-8312.

(DMV)

Fourth EuropeanCongressof Mathematics (4ECM)

Every four years,the EuropeanMathematicalSociety(EMS) organizesa Euro-
peanCongressof Mathematics. The Fourth EuropeanCongressof Mathema-
tics (4ECM) will take placein Stockholm,Sweden,June27 to July 2, 2004(see
http://www.math.kth.se/4ecm).
Thethemeof theCongressis “Mathematicsin ScienceandTechnology”.
Theprogrammewill bedevotedto PureandApplied Mathematicsandhighlight
the importanceof mathematicsin scientificareas– themeslike physics,biology,
chemistry, informationandcomputerscience.Thecontentwill includeinteresting
mathematicalproblemsthatarisefrom applicationsin variousscientificfields.
Oneof thenoveltiesof the4ECMis theorganizationof “ScienceLectures”,where
the mostrelevant aspectsof mathematicsin scienceandtechnologywill be dis-
cussed.So far the following speakershave acceptedour invitation: Richard R.
Ernst(Switzerland,NobelPrizein Chemistry1991),Gerard’t Hooft (TheNeder-
lands,NobelPrizein Physics1999),Walter Kohn(USA,NobelPrizein Chemistry
1998),Martin Nowak(USA) andGeorge Oster(USA).
Anothernoveltywill beinformationonthework of theEU ResearchTrainingNet-
worksin MathematicsandInformationSciencesandProgrammesfrom European
ScienceFoundation(ESF)in PhysicalandEngineeringSciences(PESC).Twelve
EU ResearchTrainingNetworksandPESCprojectsfrom BrusselsandStrasbourg
have beenchosenby theScientificCommitteeandhave alreadynominatedtheir
speakers.
Therewill be ten EMS prizesof 5000.– eachto youngmathematicianswho
have madeaparticularcontribution to theprogressof Mathematics.
Deadlinefor contributedpapersis April 20, 2004. Thereis a possibility to have
anadvanceregistration.Theregistrationform is availableathttp://www.math.kth.
se/4ecm/registration.html.

(Ari Laptev, Chairman,OrganizingCommittee)
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JournéesArithm étiques,Graz 2003

Die 23. JourńeesArithmétiqueswurdenvom 6. bis 12. Juli 2003 in Graz ver-
anstaltet.Die der ZahlentheoriegewidmeteTagungsreihefanderstmals1960in
Grenoblestatt;seit1981wird ein zweijährigerRhythmuseingehalten,wobeiab-
wechselndfranz̈osischeundeurop̈aischeTagungsortegewähltwurden.Österreich
war heuererstmalsanderReihe.
Insgesamt235TeilnehmerinnenundTeilnehmerkamenausdiesemAnlassin die

”
KulturhauptstadtEuropas2003“ .

Als
”
ScientificCommittee“ fungiertenE. Bayer-Fluckiger (Lausanne),P. Dèbes

(Lille), J.-M. Deshouillers (Bordeaux),G. Frey (Essen),R. Heath-Brown (Ox-
ford), H. W. Lenstra (Leiden),P. Sarnak(Princeton)undR.Tijdeman(Leiden).
Die Hauptvortragendenundihre Vortragsthemenwaren:

Jean-Paul Allouche (Universit́e Paris-Sud):Transcendencepropertiesof au-
tomatic,morphic,andSturmiansequences.

ChristineBachoc (Universit́e deBordeauxI): LatticesandDesigns.
Manjul Bhargava (PrincetonUniversity): Finitenesstheoremsfor quadratic

forms.
Yuri Bilu (Universit́e de BordeauxI): Catalan’s conjecture(after Mihăiles-

cu).
ChristopheBreuil (IHES):Questfor anew Langlandscorrespondence.
Jörg Brüdern (Universiẗat Stuttgart):New developmentsin theanalyticthe-

ory of quadraticforms.
AlanLauder (Oxford University): Computingthe numberof solutionsto

equationsover finite fields.

Carl Pomerance (DarmouthCollege): Primality testingwith Gaussianperi-
ods.

Jean-PierreSerre (Collègede France,Paris): Selberg Sieve – An Applica-
tion.

KannanSoundararajan (Universityof Michigan,Ann Arbor): Themollifier
methodandzerosof L-functions.

StefanWewers (Max-Planck-Institutfür Mathematik,Bonn): Stablereduc-
tion of coversandarithmeticapplications.

UmbertoZannier (Universit̀a degli Studidi Udine): DiophantineEquations
with LinearRecurrences.

Außerdemhielt Don Zagier (Max-Planck-Institutfür Mathematik,Bonn) einen
öffentlichenPlenarvortragmit demTitel “Taylor coefficientsof modularforms”.
Vervollständigt wurdedaswissenschaftlicheProgrammdurch127 Sektionsvor-
träge.Ein Sonderbanddes

”
JournaldeThéoriedesNombresdeBordeaux“ wird

derTagunggewidmetsein.
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Die Tagungwurdegemeinsamvon denMathematik-InstitutenderKarl-Franzens-
Universiẗat und der TechnischenUniversiẗat Graz organisiert,namentlichvon
S.Frisch, A. Geroldinger, P. Grabner, F. Halter-Koch, C. Heuberger, G. Lettl und
R.Tichy. DaswissenschaftlicheProgrammfandin denRäumlichkeitenderKarl-
Franzens-Universiẗat statt.

(ClemensHeuberger, TU Graz)

Inter national Mathematical Union (IMU)

Newsletter. The IMU hasdecidedto start a regular electronicnewsletterde-
signedto inform mathematiciansworldwide aboutthe IMU, importantinterna-
tionalevents,developmentsin mathematics,andthelike. Theplanis to releasean
issueabouteverytwo months.Thisnewsletterwill beeditedby Mireille Chaleyat-
Maurel (Paris) who was instrumentalin the publicity campaignfor the World
MathematicalYear2000.
The mailing list, the archive, and the technologicalinfrastructureof the IMU
newsletterwill be hostedat Konrad-Zuse-Zentrum(ZIB) in Berlin. ZIB is also
hostingthe IMU websitethat is currently undergoing a significantupdate,see
http://www.mathunion.org/ for thefirst versionof thenew website.

World Dir ectory of Mathematicians. The World Directory of Mathematicians
hasserved a very usefulpurposefor many decades,but becauseof the costof
productionandthelack of salesof thedirectory, theExecutive Committeeof the
IMU hasdecidedto discontinuepublication. Therefore,the 12th Edition of the
World Directoryof Mathematicianswill bethelastedition.
In order to make the final edition available to as many peopleas possible,the
IMU, throughtheAmericanMathematicalSociety(AMS), will discounttheprice
from US$ 70.– to US $ 35.–per copy (no further discountsapply). For further
informationandonlineorderingpleaserefer to theAMS websiteat: http://www.
ams.org/bookstore-getitem/item=WRLDIR/12.
IMU askseverymathematicianto setupandmaintainapersonalhomepage.IMU
requeststhat this homepageis presentedin a userfriendlyway and suggestsa
structurealongthelinesof theMathematician’s ProfessionalHomepage(MPH).
IMU plansto setup andmaintainan ElectronicWorld Directory of Mathemati-
cians(EWDM). Every mathematician,who hasa homepageis asked to register
thehomepagethroughtheEWDM registrationmechanism,seehttp://www.math-
union.org/ewdm/join.php

For detailedinformationonthesesuggestionsclick onhttp://www.mathunion.org/
MPH-EWDM.
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Inter national Congressof Mathematicians 2006.TheICM 2006is goingto be
held in Madrid, Spain,Tuesday, August22-Wednesday, August30, 2006. The
GeneralAssemblywill beSaturday, August19 andSunday, August20, 2006,in
SantiagodeCompostela.TheProgramCommitteeis beingchairedby Professor
NogaAlon, BaumritterProfessorof MathematicsandComputerScience,Tel Aviv
University, Israel.
Preregistrationis openat: http://www.icm2006.org/

Andr ey Andr eevich Bolibruch. IMU is deeplysaddenedby the deathon 11
November2003of AcademicianAndrey Andreevich Bolibruch, of the Steklov
Institute(Moscow, Russia),whowasamemberof theIMU Executive Committee

AcademicianD. Anosov writes:

Andrey Andreevich Bolibruchwasbornin Moscow on30January1950.Hegrad-
uatedfrom theMoscow StateUniversityin 1975.Since1990hismainworkplace
hasbeentheSteklov MathematicalInstituteof theRussianAcademyof Sciences
in Moscow; but from 1996hewasalsoa Professorin theDepartmentof Mathe-
maticsandMechanicsof Moscow StateUniversity, and in 1999he becamean
HonoraryProfessorthere.

A crucial momentin his mathematicalcareercameat theendof the80’s, when
he discovered that Hilbert’s 21st problem(concerninga certainclassof linear
ordinarydifferentialequationsin the complex domain)generallyhasa negative
solution.Thiswasanunexpectedandbrilliant achievement.For a long time peo-
plewereconvincedthatat thebeginningof the20thcenturyPlemeljhadobtained
apositive solutionto thisproblemby reducingit to anotherof his results.Several
yearsbeforeBolibruch’sproof, it wasdiscoveredthat,althoughthisotherresultis
correct,thereductiondoesnot alwayswork. However, peoplecontinuedto hope
that the answerto the 21stproblemwas positive. ThusBolibruch’s resultwas
unexpectedandmadeastrongimpression.
After this, Bolibruch’s scientificwork wasrelatedto this problemin oneway or
another. He alsostudiedits connectionsto otherproblems,e.g. to the problem
of isomonodromydeformations,which becameimportantat that time for other
reasons.He wroteabout70 articlesandseveralbooks.
In 1994Bolibruchwaselecteda deputymemberof theRussianAcademyof Sci-
encesand,in 1997,a full member. In 1995hewasawardedtheLyapounov prize
of theRussianAcademyof Sciences,andin 2001a Stateprizefrom theRussian
Federation(for thecycle of works”Dif ferentialequationswith meromorphicco-
efficients”). Besideshis scientificwork, in the last periodof his life Bolibruch
turnedout to bea prominentorganizer. From1996hewasa DeputyDirectorof
the Steklov MathematicalInstitute, then(retainingthis position)he becamethe
headof the mathematicalsubdivision of the Division of MathematicalSciences
of theRussianAcademyof Science,Vice-chairmanof theMoscow Mathematical
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Society, andamemberof theScientificCouncilof theInternationalBanachMath-
ematicalCenter. In 2002he waselecteda memberof the Executive Committee
of the IMU. In 2003he wasawardedtheprize of the Charity foundationfor the
promotionof thenative naturalandhumanitarysciences,nomination”Prominent
scientists”.It is difficult to overestimatehis role in theorganizationof scientific
work in Russiaandinternationalcollaborationin mathematics.
He participatedat many internationalconferences,often as an invited plenary
lecturer, andhe alwaysusedtheopportunityto meethis westerncolleaguesand
broadenthe internationalconnectionsconcerningnot only the fields wherehe
worked himself, but other fields as well. His position, organizingcapabilities,
andexperienceallowedhim to play animportantrole in organizinginternational
conferencesin Russia.

Besidesmathematics,Bolibruch hadotherinterests:literature,painting,theater.
It is difficult to convey the warmth of his personality, which earnedhim many
friends all over the world. He was marriedand had two children, a sonanda
daughter. He wasa loving anddevotedhusbandandfather.
Beingseriouslyill andknowing thattherewasnoguaranteeof recovery(although
hopingthat thepossibilitywasnot excluded),hewasstill trying to play a useful
role. Hewasworkingonhislastmathematicalpaper, takingpartin thesupervision
of theSteklov Instituteandotherorganizations,writing memoirson his life, and
advisinghis students.His deathis a terribleshock,not only to his relativesbut to
his friendsin many countries.It is agreatlossfor mathematicsandfor Russia.

World Year of Physics2005.For nearlytwo years,theEuropeanPhysicalSoci-
ety (EPS)hasbeenengagedin making2005theWorld Yearof Physics(WYP),
gettingsupportof internationalorganisationsfor its realisationandsuccess.This
initiative wasendorsedby thecouncilof EPSandits membersocietiesin 2001.It
is alsobackedby UNESCO.
Themainpurposeof theWYP is to raiseworld-widepublicawarenessof physics
and,moregenerally, of physicalsciences.

Theperceptionof physicsandits importancein ourdaily life hasdecreasedin the
eyesof thegeneralpublic to sucha low level thatthenumberof physicsstudents
in highschoolsanduniversitieshasdramaticallydeclinedover thepastfew years.
In orderto addressthisproblem,it is importantthatPhysicsSocietiesall over the
world becomemoreactive in sharingtheir visionsandconvictionsaboutphysics
with politiciansandthe public in general. The illustration of physics,physical
sciencesandtheir achievements,mustbea majoraxisof theWYP andshouldbe
theobjectof numerousandmultiform activitiesaimedatraisingtheinterestof the
generalpublic: radioandtelevision programmes,articlesin newspapersandspe-
cialisedmagazines,books,actionin schoolsanduniversities,generalcolloquiaon
physicalsciencesandthephysicalview of theworld, local anditinerantexhibits,
actionin thestreet,posters,stamps,advertisingin masstransportsystems,etc.
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Somejoint actionsbetweenphysicistsandmathematiciansarealreadyplannedfor
thisWorld Year.
For information,see:http://www.wyp2005.org/

(NewsletterIMU)

ScienceCitation Index

Auf derSeitehttp://www.isihighlycited.comdesScienceCitationIndex wird u.a.
eineListe der meistzitiertenMathematiker angegeben. Darunterfindet sich als
einzigerÖsterreicherHarald Niederreiter (NationalUniversityof Singapore).

(Internet)

Vietorispreis2003desHausesder Mathematik

Der Vietorispreis in der Höhe von 400.– ist nachdem österreichischenMa-
thematiker undEhrenmitgliedderÖMG, LeopoldVietoris (1891-2002)benannt.
Der Preiswurde2003von denNachkommenvon L. Vietoris (5 Töchter, Enkel,
Urenkel) gestiftet.
Der Preiswird ab2003jährlichanScḧuler oderStudentenvergeben,die einPro-
jekt im HausderMathematik(HDMA) zurVerbesserungderStrukturdesHDMA
einreichen.LetzterEinreichungsterminist der30.JunidesjeweiligenJahres.Der
1. Vietorispreis2003ist am 3. 12. 2003von Dr. Burgl Recheis,Enkelin von L.
Vietoris, an die Scḧuler und Scḧulerinnender 7. KlassedesBG-Babenberger-
ring, Wr. Neustadt,̈uberreichtworden. DieseKlassegestaltetund betreutunter
der Leitungvon Prof.Mag.GünterScḧodl seit 2001die HomepagedesHDMA:
http://www.hausdermathematik.at.

(GerhardLindbichler, HausderMathematik)

40.Mersenne-Primzahlentdeckt

Die 40.bekannteMersenne-PrimzahlunddamitdiegrößtederzeitbekanntePrim-
zahl überhauptist 220$ 996$ 011 % 1, eineZahl mit 6 & 320& 430 Dezimalstellen.Un-
abḧangigeVerifikationsl̈aufe von George Woltman und Guillermo Valor konn-
ten dasvon einemTeilnehmerdesGIMPS-Projektes(GreatInternetMersenne
Prime Searchhttp://www.mersenne.org/prime.htm) vorher gefundeneErgebnis
http://www.heise.de/newsticker/data/as-18.11.03-000/ aufanderenRechnerarchi-
tekturenmit anderenAlgorithmenverifizieren,sodassdiePrimaliẗat nunalsgesi-
chertgeltenkann. Entdecktwurdedie neueMersenne-Primzahlvon demPenti-
um-4-RechnerdesChemiestudentenMichaelShaferausMichigan.

(HeiseZeitschriftenVerlag)
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Nachrichten der Österreichischen
MathematischenGesellschaft

8. ÖsterreichischesMathematikertr effen: Nachbarschaftstagungin Koope-
ration mit SIMAI und UMI, 22.-26.September2003,Bozen-Bolzano

Ihrediesj̈ahrigeTagung– das8. ÖsterreichischeMathematikertreffen– veranstal-
tetedie ÖsterreichischeMathematischeGesellschaftin Kooperationmit denita-
lienischenSchwestergesellschaftenUnioneMatematicaItalianaund Societ̀a Ita-
lianadi MatematicaApplicataeIndustrialeanderEurop̈aischenAkademiein Bo-
zen,22.-26.September2003.Die OrganisationwurdeunterVorsitzvon Michael
OberguggenbergeramInstitut für TechnischeMathematik,GeometrieundBauin-
formatik derUniversiẗat Innsbruckdurchgef̈uhrt, mit UntersẗutzungdesInstituts
für MathematikunddesInstitutsfür Informatik derUniversiẗat Innsbruck.

Die im 4-Jahres-RhythmusstattfindendenTreffenderÖMG sollen,beginnendmit
2003,alsNachbarschaftstagungenin undmit denangrenzendenStaatengemein-
samgestaltetwerden.AufgrunddertraditionellengenwissenschaftlichenZusam-
menarbeitÖsterreich/Italienwar esnaheliegend,die ersteTagungunterdiesem
neuenKonzeptin Bozenanzusiedeln.DaserklärteZiel diesesundderfolgenden
Treffen ist es,die wissenschaftlichenBeziehungenunsererLänderundRegionen
zu verdeutlichen,zupflegenundzu fördern.
Das Anliegen der Sẗarkungder regionalenBeziehungenstießauf großeUnter-
stützungdurchPräsidentFriedrichSchmidlderFreienUniversiẗat Bozen,welche
großz̈ugig zur Finanzierungbeitrug. Dasäußerstattraktive neueKonferenzzen-
trumderEurop̈aischenAkademieBozenboteinenhervorragendgeeignetenRah-
menfür die Tagung;Dank geb̈uhrt ihrem PräsidentenWernerStuflesserfür die
FörderungderTagung.Für großz̈ugigeSubventionenist zu danken: demÖster-
reichischeBundesministeriumfür Bildung,WissenschaftundKultur, derKultur-
abteilungdesLandesTirol, derStadtBozen,demRaiffeisenverbandSüdtirol, den
PädagogischenInstitutenSüdtirols,derTiroler SparkasseInnsbruck,derUniver-
sität Innsbrucksowie der ÖMG-LandessektionOber̈osterreich,gemeinsammit
demFWF-Forschungsschwerpunkt“NumberTheoreticAlgorithmsandtheir Ap-
plications”.
Die PlanungderTagungerfolgtedurchein gemeinsamesKomiteederÖMG mit
Vertreternder UMI und SIMAI. Die Mitglieder desProgrammkomiteeswaren:
FrancoBrezzi (für SIMAI), ChristianBuchta(Salzburg), ChristianKrattenthaler
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(Wien), GerhardLarcher(Linz), MichaelOberguggenberger (Innsbruck),Otmar
Scherzer(Innsbruck),Aljosa Volcic (Trieste,für UMI), WolfgangWoess(Graz).
Tatkr̈aftig untersẗutzt wurdedie OrganisationdurchMitarbeiterder FreienUni-
versiẗat BozenundderEurop̈aischenAkademieBozen.
SiebeninternationalhochangeseheneWissenschaftlerkonntenals Hauptvortra-
gendegewonnenwerden:Eswarendies(mit Vortragstiteln):

EnricoBombieri (Princeton):TheRosettastoneof L-functions.
HelmutProdinger (Johannesburg): Analysisof algorithmsandits relationto

combinatorics,numbertheory, andprobabilitytheory.
AlbertoBressan(Trieste):HyperbolicSystemsof ConservationLaws.
ChristianLubich (Tübingen):Numericalintegratorsfor quantumdynamics.

HelmutGroemer (Tucson):StabilityProblemsin theTheoryof Convex Sets.
ClaudioProcesi (Roma):Finitedimensionalrepresentationsof algebras.
WolfgangRunggaldier (Padova): Mathematicsandthefinancialmarkets.

Traditionell wird im Rahmender Treffen stetsein Vortrag angeboten,der sich
aneinebreiteÖffentlichkeit wendet.Als VortragenderkonnteBrunoBuchberger
(Linz) gewonnenwerden.Er trug dasThema

”
MathematikundInformatik – eine

Liebeserkl̈arung“ nachaußen.DieseröffentlicheVortragwurdeauf Deutschmit
italienischerSimultan̈ubersetzungdargeboten.
Ein weitererspeziellerZug derTagung,welcherdie ZusammenarbeiẗOsterreich/
Italien weiter unterstrich,warenvier Minisymposienzu speziellenmathemati-
schenForschungsthemen(HarmonischeAnalysis,Industriemathematik,Konvexe
Geometrie,Mikrolokale Analysis).Die Minisymposienwurdenvon je einemita-
lienischenund österreichischenKoordinatorgeleitet,die ihrerseitseinelangfris-
tige ZusammenarbeiteinbrachtenundVortragendegemischtausbeidenLändern
eingeladenhatten. Die Leiter waren: LeonedeDe Michele (Milano) und Ales-
sandroFigà-Talamanca(Roma)mit WolfgangWoess(Graz);Heinz Engl (Linz)
mit Mario Primicerio (Firenze);ChristianBuchta(Salzburg) mit Aljosa Volcic
(Trieste);MichaelOberguggenberger(Innsbruck)mit Luigi Rodino(Torino).
Es ist TraditionderÖMG, dassdie Preistr̈agerdesÖMG-FörderungspreisesGe-
legenheiterhalten,aufeinerderÖMG-TagungeneineneigenenVortragzuhalten.
DiesmaltrugendiedreiFörderungspreisträgerderJahre2001-2003̈uberihreFor-
schungenvor:

AndreasCap (Wien): A remarkableclassof overdeterminedsystemsof
PDE’s.

Jörg MaximilianThuswaldner(Leoben):Numbersystemsandfractals.

MichaelKunzinger (Wien): GeometricTheoryof GeneralizedFunctions.

DerHauptteilderTagungwurdedurchdieangemeldetenVorträgederTeilnehmer
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getragen.Die 120 angemeldetenBeiträgewarenin vierzehnSektionenunterge-
bracht.
Ein wichtigesAnliegenderTagungwar der traditionelleLehrertag,deralsFort-
bildungstagfür Lehrer und Lehrerinnenan den (süd- und nordtiroler) Schulen
vorgesehenwar. Heuerfander unter dem Thema

”
WolfgangGröbner- Leben

undWerkßtatt.Der weltber̈uhmteMathematiker WolfgangGröbner(1899-1980)
ist geb̈urtiger Südtiroler und wirkte an der Universiẗat Innsbruck. Dazuwurden
folgendeVorträgegeboten:HeinrichReitberger(Innsbruck),

”
WolfgangGröbner

– ein Südtiroler Mathematiker“ ; FranzPauer(Innsbruck),
”
Gröbnerbasen– das

wesentlicheHilfsmittel zumRechnenmit Polynomenin mehrerenVariablen“ und
GerhardWanner(Genf),

”
ÜberdasLösenvon Differentialgleichungen“ .

AngeschlossenandieTagungwar erstmalseinFachhochschultreffen,dasdie im-
mer wichtiger werdendeBildungsinstitutionFachhochschulein die Tagungein-
bindensollte. Die OrganisationhattenKarl Unterkofler (Dornbirn)undSusanne
Teschl(Wien) übernommen.Vorträgevon Bruno Buchberger (Linz),

”
Mathe-

matik an Fachhochschulen:Fachlicheund didaktischeÜberlegungen“ ; Clemens
Heuberger (Graz),

”
Eine kurzeEinführungin die ComputeralgebrasystemeMa-

thematicaundMaple“ und FranzEmbacher(Wien),
”
DasProjektmatheonline“

leitetendie Diskussionein. DasRahmenprogrammumfasstenebeneinemEmp-
fangdurchdieUniversiẗatBozenundeinemvonderStadtBozengetragenenJazz-
konzert(mit Gianluigi TrovesiundGiannaCoscia)Ausflügezu denAttraktionen
derRegion Bozen/Meransowie eineWeinkost.
DasKonzeptunddie Tagungerwiesensichalsvoller Erfolg; die Teilnehmerzah-
len sprechenfür sich: 205 Tagungsteilnehmer(inklusive Fachhochschultreffen),
darunter:135ausÖsterreich,50 ausItalien, derRestausDeutschland,Schweiz,
Frankreich,USA, Südafrika. Dazu kamennoch ungef̈ahr 30 Teilnehmerdes
Lehrertages.WährendderfünftägigenTagungszeitwurden153Vorträgegehalten
(7 Hauptvorträge,1 ÖffentlicherVortrag,3 ÖMG-Preistr̈agervorträge,16Vorträge
in vier Minisymposien,3 VorträgeLehrerfortbildung,3 VorträgeFachhochschul-
treffen, 120 Sektionsvorträgein vierzehnSektionen).WeitereEinzelheitenund
Informationensind der Webseiteder Tagunghttp://www.oemg.ac.at/Bozen2003
zu entnehmen.

MichaelOberguggenberger

EröffnungsansprachedesVorsitzendender ÖMG, Prof. Heinz W. Engl

MeinesehrgeehrtenDamenundHerren,liebeKolleginnenundKollegen!
Esist mir eineFreude,SienamensderÖsterreichischenMathematischenGesell-
schaftaufunsererÖMG-Tagung2003in Bozenzu begrüßen.
UnseremRhythmusentsprechendliegt dieseTagungin derMitte zwischenunse-
renalle4 Jahrestattfindenden

”
großenKongressen“ undwurdein derVergangen-
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heit meistals
”
ÖsterreichischesMathematikertreffen“ , zum letztenMal in Graz,

abgehalten.Hier in Bozenstellenwir dieseTagungunter dem Namen
”
Nach-

barschaftstagung“ in einenbreiterenRahmenundwidmensie insbesondereauch
dem Kontakt zu unserenKolleginnenund Kollegen in Italien. Ich begrüßedie
beidenPräsidentender italienischenGesellschaften,Herrn Prof. Primiceriound
HerrnProf.Sbordone.
Die UnioneMatematicaItalianaunddieSociet́a Italianadi MatematicaApplicata
edIndustrialewarenin dieProgrammgestaltungderTagung,auchdurchMitglie-
der im Programmkomitee,eingebunden.Dieswirkt sichsowohl in derAuswahl
der Hauptvortragenden,als auchin denvier Minisymposiaaus,die jeweils von
einemitalienischenundeinemösterreichischenMathematikergemeinsamorgani-
siertwerden.Im vollen Bewusstseinfür dieGeschichtediesesRaumsim Schnitt-
punkt zweierKulturen, auchfür mancheProblemeder Vergangenheit,glauben
wir, dassBozenein idealerOrt für die Begegnungdeutschsprachigerund italie-
nischsprachigerMathematiker ist. Im RahmendesgemeinsamenEuropawächst
der historischeRaumvom TrentinoüberSüdtirol bis Nordtirol auchin der Bil-
dungwiedermehrzusammen,wie manetwa angemeinsamenInformatikinitiati-
venderUniversiẗatendiesesRaumssieht. Mein Linzer Kollege BrunoBuchber-
ger, der an diesenInitiativen ganzwesentlichbeteiligt ist, wird am Donnerstag
einenöffentlichenVortragzumThemaderBeziehungzwischenMathematikund
Informatik halten. Die BeziehungzwischendiesenbeidenFächernwar ja nicht
immernurdurchLiebegekennzeichnet,sodasswir besondersaufdenvon ihm als

”
Liebeserkl̈arung“ benanntenVortraggespanntseindürfen.

Die ÖsterreichischeMathematischeGesellschaftwird auchbei ihrennächstenTa-
gungendie IdeedesKontaktszu Kolleginnenund Kollegen der Nachbarl̈ander
weiterführen:Unserenächste

”
große“ Tagungin Klagenfurtim September2005,

die wie üblich in Kooperationmit derDeutschenMathematiker Vereinigungab-
gehaltenwerdenwird, wird einenbesonderenSchwerpunktauf die Kontaktezu
Südosteuropalegen. ErsteGespr̈achedazumit demVorsitzendender Sloweni-
schenMathematischenGesellschaft,Prof. Legisa, hat es bereitsgegeben. Für
2007überlegenwir eineTagungwie diesein einemgrenznahenOrt einesunserer
östlichenNachbarl̈ander.
Beim sicherlichhöchstattraktiven wissenschaftlichenProgrammdieserTagung
möchte ich noch eigensdaraufhinweisen,dasswir auchunserenFörderungs-
preistr̈agernder letzten3 Jahre,denKollegenCap,ThuswaldnerundKunzinger,
Gelegenheitgeben,sich im Rahmenvon Plenarvorträgeneiner breitenwissen-
schaftlichenÖffentlichkeit vorzustellen.
DerTraditionderÖMG-Tagungenentsprechend,wird esauchheuerwiedereinen
speziellenLehrertaggeben.EineInnovation,dievomBundesministeriumfür Bil-
dung,WissenschaftundKunstzus̈atzlichgefördertwurde,ist dervon Geraldund
SusanneTeschlorganisierteFachhochschultag,mit demwir einenerstenSchritt
zur fachlichenund fachdidaktischenBetreuungvon Fachhochschullehrerenim
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BereichderMathematiksetzenwollen.
WennauchdieAttraktivität einerTagungzuallererstvomwissenschaftlichenPro-
grammbestimmtwird, so ist doch die Bedeutungdespers̈onlichenGespr̈achs
zwischendenVorträgenundvor allemim Zusammenhangmit demRahmenpro-
grammnichtzuunterscḧatzen.Ich glaube,dassdieseTagungaucheinsehrattrak-
tivesRahmenprogrammbietet: vom ber̈uhmtenEismannüberdasKennenlernen
der wunderscḧonenNatur- und KulturlandschaftSüdtirols übereineBetriebsbe-
sichtigungbis zu JazzundWeinverkostungbietetunsdieseTagungüberdasrein
wissenschaftlicheProgrammhinausvieleGelegenheiten,diesesscḧoneLandken-
nenzulernenund auchmiteinanderin Kontaktzu treten. Die Organisationeiner
solchenTagungist bekanntlicheinenormerArbeitsaufwand.Ich möchtehierna-
mensder ÖMG und wohl auchin ihrem NamendemOrganisationskomiteeund
auchdemProgrammkomiteefür die geleisteteArbeit herzlichdanken,wobei ich
stellvertretendfür alle den VorsitzendenbeiderKomitees,Herrn Prof. Michael
Oberguggenberger, besondershervorhebenmöchte.Fernerdankeich HerrnPräsi-
dentSchmidlunddenMitarbeiternderFreienUniversiẗat Bozen,vor allemaber
derVerwaltungsdirektion,demVerwaltungssekretariatundderPressestelle,dem
Leiter derEurop̈aischenAkademie,HerrnPräsidentStuflesserund ihremDirek-
tor Ortner für die hervorragendeKooperation,der FreienUniversiẗat zus̈atzlich
auchfür die Finanzierungder Tagungsr̈aume. Für die finanzielleUntersẗutzung
derTagungdankenwir zuallererstdemBundesministeriumfür Bildung,Wissen-
schaftundKunst,dassich letztenEndestrotz derheurigenschwierigenBudget-
lagebereitgefundenhat, dieseTagungzu untersẗutzen. Für weiterefinanzielle
Untersẗutzungendanken wir demLand Tirol (Nord), der Tiroler Sparkasseund
der RaiffeisenbankSüdtirol. Ich danke auchder StadtBozenfür Organisation
und FinanzierungdesJazzkonzertsund für denEmpfang,zu demsie unsheute
Abendeinlädt. Ich wünscheIhnennamensderÖsterreichischenMathematischen
Gesellschafteinefachlichundpers̈onlich ansprechendeTagungundmöchtenun
meineitalienischenKollegenum ihreWortebitten:

Ho il piaceredi salutarviqui a Bolzanoin nomedella SocietaMatematicaAu-
striaca. Vorrei specialmentesalutarei nostri vicini Italiani ed i due presidenti
dellesociet̀a italiane,il ProfessorePrimicerioedil ProfessoreSbordone.
Abbiamoorganizzatoquestocongressoinsiemecon la UnioneMatematicaIta-
lianae la Societ̀a Italianadi MatematicaApplicataedIndustriale.Pensiamoche
Bolzanosiaun luogoidealeperun discorsostimulantefra matematiciitaliani ed
austriaci.Quest’idea,di rinforzarei contattifra vicini, verrà ancherealizzatain
Settembre2005,quandoil congressoavrà luogoa Klagenfurt,vicino alla Slove-
nia. Speriamochenostroconvegno in questasettimanasiaun successononsolo
dal puntoscientificomaanchedal puntosociale.Adessovorrei passarela parola
ai miei colleghi italiani.

HeinzW. Engl
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Protokoll der Generalversammlungder ÖMG

Dienstag,den23.9. 2003,18 Uhr c.t.
AuditoriumderEurop̈aischenAkademie,Drususallee1, Bozen.

Top 1. Feststellungder Beschlussf̈ahigkeit

Essind55 Personenanwesend.Die Beschlussf̈ahigkeit ist gegeben.

Top 2. Berichte desVorsitzendenund weiterer Vorstandsmitglieder, insbe-
sonderedesKassiers

H. Engl berichtet: Seit der letztenGeneralversammlunghat eszwei Todesf̈alle
gegeben– Herr Prof.Dr. HansGollmannundHerr Prof.Dr. BernhardNeumann.
Die Anwesendenerhebensichzu einerGedenkminute.
Es hat 17 Neueintrittegegeben,größtenteilsLehrer. Die ÖMG hat derzeit582
Mitglieder.

Bericht desVorsitzenden

SehrgeehrteKolleginnenundKollegen!
Ich möchtemeinenBericht heuerbesonderskurz gestalten,einerseits,weil wir
naẗurlich im Rahmeneiner auf der TagungabgehaltenenGeneralversammlung
unter besonderemZeitdruckstehen,andererseits,weil ich ja ohnehinin jedem
Heft derIMN überaktuelleEntwicklungenunddieTätigkeit desÖMG-Vorstands
berichtethabe.
DieserVorstandist nun bereitswiederfastzwei Jahreim Amt, zu Jahresbeginn
habenauchin einigenLandessektionenneueVorsitzendeihr Amt angetreten.In
denLandessektionenbeginnensichneueAktivitätenzu entwickeln. Ich möchte
hier nochmals,wie bereitsbei der letztenGeneralversammlung,auf die weitere
Öffnung der ÖMG gegen̈uberLehrernund Scḧulern eingehenund hier auf eine
von derInnsbrucker LandessektionundderLehrersektiongemeinsamorganisier-
teVeranstaltunghinweisen,aufderLehrerundScḧuler überaktuelleEntwicklun-
genin derReinenundAngewandtenMathematikundüberdie Schwerpunkteder
Innsbrucker Mathematikinformiert wurden.Wie eineähnlicheVeranstaltungim
Vorjahr in Grazwar auchdiesesehrgut besuchtundwird sicherlichdazubeitra-
gen,dassderKontaktzwischenUniversiẗatbzw. ÖMG einerseitsunddenLehrern
an höherenSchulenin Tirol andererseitsweiter verbessertwird. Es ist geplant,
ähnlicheVeranstaltungenauchananderenOrtenabzuhalten.
Wie ich bereitsanl̈asslichder Eröffnung der Tagungberichtethabe,planenwir
unterFederf̈uhrungvon HerrnundFrauTeschleineIntensivierungdesKontakts
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zu denFachhochschulen.EineersteAktivität ist derauf derTagungstattfindende
Fachhochschultag,demweitereähnlicheVeranstaltungenfolgenwerden.
Im Jahr2005ist die ÖMG an einerTagunggemeinsammit DMV und AMS in
Mainz beteiligt,andererseitsist diesnaẗurlich wiederdasJahrunserergroßenTa-
gung,die vom 19. bis 23. September2005in Klagenfurtstattfindenwird. Ein
Schwerpunktder Tagungwird der Kontakt zu Südosteuropasein, ich hatteda-
zu vor kurzemein Gespr̈achmit Prof. Legisa, demVorsitzendender Sloweni-
schenMathematischenGesellschaft,demVertreterder DMV, Prof. Nollau, und
denKlagenfurterKollegenKautschitschundMüller, die dasOrganisations-bzw.
dasProgrammkomiteeleitenwerden.
AuchdieamerikanischeSocietyfor IndustrialandAppliedMathematicsist daran
interessiert,sichdurchdieVeranstaltung(undhoffentlichauchFinanzierung)von
MinisymposiaanderTagungin Klagenfurtzubeteiligen
Die Hilfsaktion derÖMG für die durchdasHochwasserzersẗorteBibliothek der
Karlsuniversiẗat Pragwar äußersterfolgreich,InstituteundMitglieder derÖMG
haben3.500,– gespendet,die ÖMG selbststellte2.000,– zurVerfügung.Der
DekanderMathematischenFakulẗat derKarlsuniversiẗat, Prof. Ivan Netuka,hat
sichherzlichfür 5.500,– bedankt.NebendiesenGeldspendenorganisiertKolle-
geGruberdieSammlungunddenTransportvonBuch-undZeitschriftenspenden.
Ich möchteSie neuerlichum Spendenersuchenund zwar für dasvom Kollegen
Fleischnerim RahmenderEMS koordinierteProjekt,mathematischeBücherfür
LänderderDritten Welt zur Verfügungzu stellen,dasausdemaktuellenAnlass
der Zersẗorungder PragerBibliothek etwas ins Hintertreffen geriet. Die ÖMG
stellt für diesenZweck dasVereinskonto zur Verfügungund ersuchtbei Geld-
spendenum den Hinweis

”
3. Welt“ . Spendenkönnengemeinsammit anderen

Überweisungen(z.B.Mitgliedsbeitrag)andie ÖMG überwiesenwerden.3

Ein
”
Dauerbrenner“ in der Diskussionder letztenbeidenJahrewarenRanking

undEvaluierung.Wie ich in der letztenAusgabederIMN berichtethabe,ist das
Ranking-ProjektdesDeutschenZentrumsfür Hochschulentwicklunginzwischen
abgeschlossen,die Ergebnissesindhöchstzweifelhaftundwerdenauchzun̈achst
nichtpubliziert.Mein Eindruckist allerdings,dasssichdiedeutschenAutorender
StudiederMängelsehrwohl bewusstsindundernsthaftdaranarbeiten,die Me-
thodikunddamitauchdieResultatezuverbessern.Ich habedabeiunsereKoope-
ration zugesagt.Die sicherlichernsterzu nehmendeEvaluierungwird in Kürze
anlaufen,die DMV hat ein GutachtergremiumunterdemgemeinsamenVorsitz
von Karl-HeinzHoffmann(München/Bonn)undPierreBourguignon(Bures-sur-
Yvette,Paris)zusammengestellt.
DiesesGutachtergremiumwird zun̈achstFragenan die einzelnenFachbereiche
richten,dieAntwortenin einemerstenBerichtauswertenunddiesendenFachbe-

3 Kontonummer:22910389200,Bankleitzahl:12000,Kreditinstitut: BankAustria-Creditan-
stalt. InternationaleBankverbindung:IBAN: AT831200022910389200,BIC: BKAUATWW.
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reichennochmalszurStellungnahmezukommenlassen.Erstim Anschlussdaran
wird es,voraussichtlichin dererstenMonatendesJahres2004,BesuchedesGut-
achtergremiumsandeneinzelnenStandortengeben.DasErgebnisdesgesamten
Verfahrenswird dannin einemausf̈uhrlichenBericht zusammengefasstwerden,
in demForschung,LehrprogrammeundAußenwirkungderösterreichischenUni-
versiẗaten,an denenein mathematischesStudiumeingerichtetist, ausSicht der
Gutachterbeurteiltwerdensollen. Es ist anzunehmen(und naẗurlich ein Haupt-
zweck der Evaluierung),dassausdieserBeurteilungSchl̈ussefür die künftige
Weiterentwicklungder einzelnenStandortegezogenund die dafür notwendigen
Ressourcengegen̈uberdenRektorenunddemMinisterium,diesichja durchihre
MitfinanzierungzudieserEvaluierungbekannthaben,begründetwerdenkönnen.
Die ErgebnissederEvaluierungsollendannin geeigneterForm, (möglicherwei-
se gemeinsammit einer verbessertenVersiondeserwähnten

”
Rankings“ ) auch

publiziertwerden.

Einer der wichtigstenPunkteder heutigenGeneralversammlungist wieder die
VerleihungdesFörderungspreisesund der Studienpreise.Leider gibt es immer
noch(auchmangelsVorschl̈agen)keineneuenIdeenfür denScḧulerpreis,wenn
manvoneinerAnregungausdemMinisteriumabsieht,diesenPreismit einerAk-
tivität nachdemMustervon

”
Jugendforscht“ , die im Ministerium geplantwer-

densoll, zu verbinden.EsgabdazuallerdingsbisherkeineweiterführendenGe-
spr̈ache.
Ich danke allenKolleginnenundKollegenim VorstandundBeirat, insbesondere
auchdenLandesvorsitzenden,für ihrenEinsatzfür dieÖMG. Ich dankeinsbeson-
dereHerrnKollegenWoessfür seineArbeit im Vorstand,auchim Zusammenhang
mit derOrganisationdieserTagung,für die seineitalienischenKontakteundEr-
fahrungenbesonderswichtig waren. Ganzbesondersdanken möchte ich Frau
Kollegin IngeTroch,die leiderbeiderTagungnichtanwesendseinkann,diesich
nicht nur in ihrerFunktionalsKassierjahrzehntelangfür die ÖMG unddamitfür
die ÖsterreichischeMathematikin geradezuunglaublicherWeiseeingesetzthat,
sondernauchdar̈uberhinausdurchihrezahlreichenAnregungenim Vorstandviel
zurWeiterentwicklungderÖMG beigetragenhat.
Ich möchteauchan dieserStelle nochmalsHerrn Kollegen Oberguggenberger
unddemgesamtenOrganisations-undProgrammkomiteefür ihreArbeit zumGe-
lingendieserTagungherzlichdanken. Ihnenallenmöchteich nocheinescḧone
Tagungwünschen.

HeinzW. Engl

M. Drmota berichtet: Prof. PeterFlor (Univ. Graz) scheidetnach jahrzehnte-
langerArbeit ausder IMN-Redaktionaus. Drmotadankt für die verdienstvolle
Arbeit im Namender Redaktionund desÖMG-Vorstandes.M. Drmota dankt
auchJ. Schwaiger (Univ. Graz), der gleichfalls ausder Redaktionausscheidet.
R. Winkler (TU Wien) tritt in dieRedaktionein.
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W. SchachermayerberichteẗuberdieEinnahmenundAusgabenderÖMG im letz-
tenJahr(sieheS.65).

Top 3. Bericht der Vorsitzendenvon Didaktikk ommissionund Lehrersektion

H. EnglpräsentiertdieBerichtevonSchl̈oglmann(Didaktikkommission)undGe-
retschl̈ager(Lehrersektion)

Die ÖMG-Lehr ersektion– Wie sicheineIdeekonkretisiert

Nungibt essiealsooffiziell – dieÖMG-Lehrersektion.EshatunterdenAuspizi-
endieserbisherehertheoretischvorhandenen̈OMG-Teilmengeauchschonzwei
rechterfolgreicheVeranstaltungengegeben,nämlich die Scḧuler/Lehrer-Tagein
Graz(am4. Oktober2002mit demTitel

”
FaszinationderMathematik– Mathe-

matik in AnwendungundForschung“ ) undInnsbruck(am24. Februar2003mit
demTitel

”
Mathematik– faszinierendeForschungundaktuelleAnwendungen“ ).

Jetztstellensich abereinigeentscheidendeFragenzu dieserLehrersektion.An
dieserStellesolleneinigeGedanken präsentiertwerden,in derHoffnung, damit
einepositive undaktive Richtungfür dieTätigkeit derLehrersektionvorzugeben.

Zunächsteinmalstellt sichdie Fragenachder Mitgliedschaft. Wer ist nun Mit-
glied dieser

”
Sektion“ ? MeinerMeinungnachsolltedieseinfachein Sammelbe-

griff für alleÖMG-Mitgliedersein,dieim vortertïarenBereich(alsomeistin einer
AHS oderBHS) aktiv tätig sind oderwaren. Für Mathematiker und Lehreraus
diesemBereichhat esbisherin Österreich(im Gegensatzzu anderenLändern)
keineechteInteressensgemeinschaftgegeben. Es gibt zwar die Arbeitsgemein-
schaftenin deneinzelnenBundesl̈andern,die je nachBundeslandmehroderwe-
niger aktiv sind, aberauchderenTätigkeiten warenbis dato nicht bundesweit
koordiniert. (Für einesolcheKoordinationkönntedie ÖMG in Zukunft ein Dach
bieten.)Eshatsichgezeigt,dassdie ÖMG-Mitgliedszahlenim BereichderLeh-
rerschaftnachdenGrazerundInnsbrucker Veranstaltungendeutlichangestiegen
sind;einBedarfnacheinersolchenGruppeist alsosichervorhanden.

Warumist einesolcheVereinigungsinnvoll? Die Schuldiskussionin Österreich
hat in den letztenJahrendasFachMathematikimmer sẗarker unterpolitischen
Rechtfertigungsdruckgebracht.Stundenreduktionen,Einführungvon Technolo-
gieim Unterricht,Umdenkenim didaktischenBereich– all dieseDingehabendas
Bild desFachsin unseremSchulalltagin denletztenJahrenkräftig ver̈andert.
Es ist wichtig, dassalleninteressiertenKräftenein gemeinsamesForumzur Dis-
kussionder Bedeutungundder EntwicklungdesFachszur Verfügungsteht. Im
RahmenderÖMG bestehtdieMöglichkeit, Lehrer, Forschungsmathematiker und
Didaktiker untereinemDachzueinergemeinsamartikuliertenMeinungkommen
zu lassen. Gemeinsamkönnenwir dannauchmit einerStimmeDruck auf die
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politischenKräfte im Interesseder Mathematikaus̈uben,und so hoffentlich ei-
neoptimaleEntwicklungderschulmathematischenInfrastrukturerreichen.Esist
dieseinhochgestecktesZiel, abernurmit einemgemeinsamenDiskussionsforum
bestehẗuberhauptdieAussicht,etwasin dieserRichtungzu erreichen.
Zu einer solchenDiskussionsollte aucheine breit angelegte Debatteüber die
künftigenLehrpl̈aneund Stundentafelngeḧorensowie überverwandteThemen
wie Studienberechtigung,BedarfanFachwissenin derBevölkerungundsowei-
ter.
In welcherForm soll die Lehrersektionaktiv sein? Auf der ÖMG-Homepage
befindetsichjetzt schonein AbschnittderLehrersektion,wo Beiträgezu denzu-
letzt genanntenThemenkünftig (hoffentlich) zu findenseinwerden.Für Grazist
auchschoneineDiskussionsrundeder lokalenLehrersektionsmitgliederin Vor-
bereitung. Was sich allerdingsdar̈uber hinausentwickeln kann, hängt von der
Initiative derMitgliederab. Esgilt im Moment,die Infrastrukturzuschaffen. Die
Organisationmit Inhalt zu füllen, ist danndie Aufgabeder Aktiven. Ideengibt
esschoneinige. Es bestehtsicherein Bedarfan Popularisierungder Mathema-
tik. Dassehenwir amErfolg von Veranstaltungenwie demKänguru-Wettbewerb
oderder Jagd auf Zahlenund Figuren. Initiativen wie demmath.spacekönnten
weitereinnovative Dingefolgen.Eventuellkönntedie Ideeeinermathematischen
Scḧulerzeitschriftauf Internet-oderPrintbasiswiederaufgegriffenwerden.
Ebenfallsvorhandenist sichereinBedarfanInformationüberStudienm̈oglichkei-
ten im mathematischenBereich,wie esschondie Reaktionenauf die Grazerund
Innsbrucker Mathematiktagegezeigthaben.Jedenfalls wäreeswünschenswert,
weitereVeranstaltungennachdiesemMusterdurchzuf̈uhren;esgibt ja schließlich
in jedemJahrneueMaturantenundMaturantinnen,die eszu informierengilt. Es
gibt viele Möglichkeiten,wohin sichdie Lehrersektionentwickeln kann. Einige
dergroßenTräumewerdenhoffentlichauchVerwirklichungfinden.

R. Geretschl̈ager

Bericht der Didaktikk ommissionfür die Generalversammlung der ÖMG in
Bozen

Im BerichtszeitraumfandendreiSitzungenderDidaktikkommission(20.9. 2002,
31. 1. 2003,9. 5. 2003)statt. Weitersveranstaltetedie Didaktikkommissionam
24.4.2003anderUniv. WieneinenLehrertagfür MathematiklehrerinnenundMa-
thematiklehreranAHS undBHS.

Lehrertag: Der diesj̈ahrigeLehrertaganderUniversiẗat Wien war sowohl bez̈ug-
lich derTeilnehmerzahl(mehrals200),alsauchhinsichtlichderanwesendenEh-
reng̈astesehrerfolgreich. Der Vorsitzendeder Didaktikkommissionkonntezur
EröffnungdesLehrertagesSektionschefDr. Dobart(Bundesministeriumfür Bil-
dung, Wissenschaftund Kultur), VizerektorProf. Vinek, DekanProf. Noe so-
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wie die LandesschulinspektorenMag.Wurm (StadtschulratWien) undDr. Heugl
(LandesschulratNieder̈osterreich)begrüßen. Die angebotenenVorträgefanden
durchwegs positive Aufnahme,und esist auchin diesemJahrdurchfinanzielle
UntersẗutzungdesStadtschulratesfür Wien wieder möglich, die Vortragsausar-
beitungenin einemHeft derDidaktikkommissionzu publizierenunddenLehre-
rinnenundLehrernzurVerfügungzustellen.Die Veranstaltungwurdein vorbild-
licher Weisevon FrauDr. Koth undFrauObermaierorganisiert.

Diskussionsthemender Sitzungen:� Lehrplanfür die Oberstufeder AHS: Ein zentralesThemader Sitzungenwar
dieDiskussionderEntwürfe für einenneuenLehrplanderOberstufederAHS.Da
mehrereMitgliederderDidaktikkommissionauchMitgliederderLehrplangruppe
waren,verfügtedie Didaktikkommissionstetsüberdie neuestenInformationen
zurLehrplanentwicklungundkonnteauchwichtigePunktein dieDiskussionein-
bringen.DerVorsitzendehataucheineStellungnahmederArbeitsgemeinschafts-
leiter MathematikandasBMBWK gegenStundenk̈urzungenuntersẗutzt.� Standardsfür denMathematikunterricht:Aufgrundder internationalenUnter-
suchungenTIMSSundPISA ist, wie in anderenLändern,auchin Österreicheine
Diskussionzudenim MathematikunterrichtzuerreichendenStandardsentbrannt.
Hierbei gehteseinerseitsum die Festlegungzu erreichenderKompetenzenund
andererseitsumderenÜberpr̈ufung. In dervomBMBWK eingerichtetenArbeits-
gruppeist auchdie DidaktikkommissiondurcheinzelneMitglieder eingebunden.
Im Rahmender Didaktikkommissionwurdevor allem dasKonzeptder Grund-
vorstellungenintensiv diskutiert, da diesesals Grundlagefür Standardsdienen
könnte.� FragenderLehramtsausbildunganUniversiẗaten:Die Didaktikkommissionder
ÖMG ist dieeinzigeKommission,in dersowohl Fachmathematiker, Mathematik-
didaktiker, Schulaufsicht,Ministerialbeamtewie auchLehrervertretensind. Aus
diesemGrundist die Kommissionhervorragendgeeignet,FragenderLehramts-
ausbildung,wie zum BeispieldasVerḧaltnis von fachmathematischenund fach-
didaktischenLehrveranstaltungen,in der Ausbildungzu diskutieren. Als erster
SchrittwurdendieStudienpl̈anedereinzelnenUniversiẗatenvorgestellt.� Überdie AktivitätenderneugegründetenLehrersektionwurdedieKommission
durchderenVorsitzendenDr. Geretschl̈agerinformiert. ÜberdiekünftigeZusam-
menarbeitzwischendenbeidenKommissionenmusserstentschiedenwerden.

H. Engl berichtetdazuausdemVorstandundBeirat. In diesenGremienist man
derMeinung,dassdie Lehrersektion,wennsie ihre Ziele erreichenwill, zumin-
destanallenHochschulortenschonMitglieder im engerenSinnehabensollte,die
auchbereitwären,für die Ziele derLehrersektionmit demVorsitzendenzusam-
menzuarbeiten.Nur ein solchesNetzwerkkanndie geplantenArbeitenkoordi-
nieren. Lehrerinnenund Lehrer, die dazubereitsind, werdengebeten,mit dem
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VorsitzendenderLehrersektionoderdemVorsitzendenderÖMG Kontaktaufzu-
nehmen.

Top 4. Berichte ausden Landessektionen

H. Engl berichtet:ZwischendemVorstandunddenLandesvorsitzendenwurden
neueAktivitätenderLandessektionendiskutiertundvorbereitet.Englverliestden
Berichtvon P. Hellekalek(Salzburg).
Zusammenfassung:Im Mai 2003hatdasFestkolloquiumüberDiskreteGeometrie
undKonvexgeometriezuEhrendes75.GeburtstagesvonProf.Dr. AugustFlorian
stattgefunden.

Im Februar2003 untersẗutzte die LandessektionSalzburg dasProjekt
”
FIT —

Frauenin die Technik“ mit Materialienzur Mathematikundpersonell.2003fan-
denauchKoordinationsgesprächezwischender Leitung der Landessektionund
Fachhochschulmathematikern statt,um eineZusammenarbeitvorzubereiten.Für
dasFrühjahr2004ist eineFortbildungsveranstaltungfür Lehrergeplant,um die
KontaktezwischenMathematik-LehrernundHochschulmathematikernzuverbes-
sern.
G. Larcher (Ober̈osterreich):Die

”
Modellierungswoche“ mit ScḧulernundLeh-

rernwurdezun̈achstverschobenundwird nundefinitiv nachOstern2004stattfin-
den,undzwar in Zusammenarbeitmit derDidaktikkommission.
Es ist Ziel der Landessektion,jährlich eine internationalePers̈onlichkeit zu ei-
nemVortrageinzuladen.Heuerist diesE. Bombieri (Princeton),der denEröff-
nungsvortragderBoznerTagunggehaltenhat (kofinanziertdurchdenFWF-For-
schungsschwerpunkt“Number theoreticAlgorithmus and their Applications”).
Die Öffentlichkeitsarbeitdazuwird versẗarkt.
C. Schmeiser(Wien) berichtet,dassesohnedirekteBeteiligungderLandessekti-
on in WieneinegroßeAnzahlvon Veranstaltungengegebenhat. (GödelLectures,
math.space, etc.). Wie in Linz sollengrößerangek̈undigteVorträgeber̈uhmter
Mathematiker organisiertwerden. Eine Veranstaltungwie

”
Faszinationder Ma-

thematik“ in Grazund Innsbruck(ausAnlassder Gründungder Lehrersektion)
soll auchin Wienstattfinden.
L. Reich (Steiermark)berichtet,dassGraz-Aufenthaltewichtiger Mathematiker
gefördert wurden. Im Juni 2004 soll eine Tagungüber Mathematikund Mu-
siktheorieorganisiertwerden.
H. Englergänzt,dasssichdieÖMG nuransolchenTagungenundVeranstaltungen
finanziell beteiligt, bei denensie als Hauptorganisatormitwirkt und die an ein
breites,nicht rein fachspezifischesPublikumgerichtetsind.
H. Kautschitsch (Kärnten):Eshabenzwei Vorträgestattgefunden.Weiterswur-
denein Dozentenaustauschmit Magdeburg unddie InternationaleArbeitstagung
überAlgebragefördert.
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M. Oberguggenberger (Tirol): In Innsbruckhat (wie in Graz)die Veranstaltung

”
Mathematik– faszinierendeForschungund aktuelleAnwendung“ im Rahmen

der GründungderLehrersektionstattgefunden.Danebenwar die Landessektion
durchdieVorbereitungderTagungin Bozenabsorbiert.Oberguggenbergerdankt
allen,diezumGelingenderTagungbeigetragenhaben.

Top 5. Bericht der Rechnungspr̈ufer und gegebenenfallsEntlastung desVor-
stands

Die Rechnungsprüfer (Kuich und Troger) sind entschuldigt. Frau Dr. Fischer
präsentiertdenBericht der Rechnungsprüfer und beantragtin derenNamendie
EntlastungdesKassiersundseinesStellvertreters.DerAntragwird beiStimment-
haltungdesVorstandseinstimmigangenommen.

Top 6. NeuwahldesVorstands

H. Engl übergibt denVorsitzvorübergehendanR. Tichy undverlässtdenRaum.
Tichy schl̈agt vor, Engl als ÖMG-Vorsitzendenwiederzuẅahlen. Es langenkei-
ne weiterenWahlvorschl̈ageein. Bei der geheimenWahl werden52 Stimmen
abgegeben.Davon entfallen49 auf H. Engl,dersomitgewählt ist.
Engl wird wiederhereingebeten.Er nimmt die Wahl an und übernimmtwieder
denVorsitzderGeneralversammlung.

EnglpräsentiertnundenWahlvorschlagdesVorstandesfür dieanderenVorstands-
mitlieder:

stv. Vorsitzender– R.Tichy Kassier– W. Schachermayer
stv. Kassier– H. Pottmann Schriftführer– M. Oberguggenberger
stv. Schriftführerin– I. Fischer HerausgeberderIMN – M. Drmota
WebundÖffentlichkeitsarbeit– G. Teschl (kooptiert)

Es werdenkeineweiterenWahlvorschl̈agegëaußert.Da kein Wunschnachein-
zelnerodergeheimerWahl einlangt,wird offen und im Block abgestimmt.Der
Wahlvorschlagwird bei Enthaltungder Vorgeschlageneneinstimmigangenom-
men.Engl danktdenausscheidendenVorstandsmitgliedernTrochundWoessfür
ihre Arbeit.

Top 7. Neuwahlder Rechnungspr̈ufer

H. Engl schl̈agtvor, die bisherigenRechnungsprüfer, Prof. Kuich undProf. Tro-
ger, wiederzuẅahlen.DerVorschlagwird einstimmigangenommen.
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M. Kunzinger J.Michor E. Teufl

Top 8. Verleihung desFörderungspreisesund der Studienpreise,Ehrenmit-
gliedschaftfür W. M. Schmidt

H. Engl berichtet,dasswesentlichmehrVorschl̈ageals in denVorjahreneinge-
reichtwurden.DerFörderungspreiswurdevondereingesetztenKommission(be-
stehendausdenProfessorenHelmberg, KunischundWoess)HerrnAo. Prof.Dr.
MichaelKunzinger(Univ. Wien) zugesprochen.

H. Engl überreichtUrkunde,MedailleundScheckandenPreistr̈ager. M. Grosser
verliestdieLaudatio(sieheS.74).
DerStudienpreisfür diebesteDiplomarbeitwurdevondereingesetztenKommis-
sion (bestehendausden ProfessorenP. Kirschenhofer, U. Langer, G. Larcher,
L. Reich, B. Thaller) Frau Mag. JohannaMichor (Univ. Wien) zugesprochen.
H. Engl überreichtUrkunde,MedailleundScheckandie Preistr̈agerin. Von der
gleichenKommissionwurdederPreisfür die besteDissertationHerrnDipl.-Ing.
Dr. ElmarTeufl (TU Graz)zugesprochen.Engl übergibt Urkunde,Medailleund
ScheckandenPreistr̈ager. Prof.LarcherverliestdieLaudatio.

Laudatio

Als Mitglied der Jury darf ich kurz erläutern,wie wir zu unsererEntscheidung
überdenheurigenStudienpreisgekommensind: Es wareninsgesamt10 Arbei-
teneingereichtworden,undzwar 4 Diplomarbeitenund6 Dissertationen.Diese
Arbeitenwarenerfreulicherweisefastdurchwegsvon sehrhohemNiveau,undes
wärenfastsämtlicheArbeitendurchauseinerPrämierungwürdiggewesen.
In einemerstenSchritteinigtesichdieJurydarauf,jeweilseineDiplomarbeitund
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eineDissertationauszuzeichnen.
NacheinerersteneingehendenDiskussionspitztesichdieEntscheidungaufzwei
Diplomarbeitenunddrei Dissertationenzu.
Währendwir bei derAuswahl derzu prämierendenDiplomarbeitdanndochsehr
schnellzu einerEntscheidunggelangten,war bei den Dissertationen,aufgrund
der wirklich sehrhohenQualiẗat der drei in die engereWahl aufgenommenen
Arbeiten,eineEntscheidungerstnacheinerAbstimmungderJurymöglich.
DasResultatunsererBeratungenlautetedann:

DerStudienpreisderÖMG gehtanFrauMag.JohannaMichor für ihreDiplomar-
beit: “TraceFormulasandInversiveSpectralTheoryfor FiniteJacobyOperators”
undan HerrnDr. Elmar Teufl für seineDissertation:“AsymptoticProblemsRe-
latedto Self-SimilarGraphsandFractals”.
Kurz zur BegründungderJury für dieseAuswahl: In dervon GeraldTeschlvon
derUniversiẗatWienbetreutenDiplomarbeitvonJohannaMichor wird in knapper
undeleganterWeisemit Hilfe anspruchsvollsterTechnikenausderFunktionalana-
lysis undderkomplexen FunktionentheorieeineVerallgemeinerungeinestiefen,
klassischenResultatsausdemBereichder inversenSpektraltheorievon Jacobi-
matrizengefunden.Zu betonenist dabei,dassessichaberhiernicht lediglichum
einemehroderwenigerauf der HandliegendeVerallgemeinerunghandelt,son-
derndassdurchauseigensẗandigeundanspruchsvolle neueIdeenzurBehandlung
derThematiknötig warenunddassdieerzieltenResultatezumTeil wichtigeneue
Einsichtenerlauben.Die Jurywürdigteübrigensin diesemZusammenhangauch
ausdr̈ucklichdenThemenvorschlagdesBetreuersdieserArbeit.
Die von PeterGrabnervon der TU Graz betreuteDissertationvon Elmar Teufl
stellt eineSammlungvon vier Arbeitendar, die sämtlich in internationalenJour-
nalenvonerstemRangerschienensind.JededieserTeilarbeitenbehandelterfolg-
reich einenim WesentlicheneigensẗandigenProblemkreisim Umfeld der The-
matiken: Irrfahrtenauf selbsẗahnlichenGraphenbzw. BrownscheBewegungauf
selbsẗahnlichenFraktalen.Der wesentlicheGrund,weshalbdieseArbeit schließ-
lich den beidenengerenMitbewerbernvorgezogenwurde, liegt in der Vielfalt
undfastschonVirtuosiẗat der in dieserArbeit, bzw. diesenArbeitenangewende-
ten technischenHilfsmittel. Zum EinsatzkommenMethodenausdenBereichen
Kombinatorik,Funktionentheorie,komplexe Dynamik, asymptotischeAnalysis
undWahrscheinlichkeitstheorie.
Die Jury desdiesj̈ahrigenStudienpreisesgratuliertdenbeidenPreistr̈agernganz
herzlichund wünschtihnen– aberauchallen anderen,wirklich hervorragenden
Bewerbern– viel Erfolg beiderweiterenwissenschaftlichenArbeit.

G. Larcher

H. Engl gratuliert nochmalsallen Preistr̈agernund Preistr̈agerinnenund dankt
den beidenKommissionen.Die Ausschreibung für die PreisedesJahres2004
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wird zu Jahresbeginn erfolgen. Im RahmeneinerTagungam Schr̈odinger-Insti-
tut (6.–10.Oktober2003)ausAnlassdes70. Geburtstagesvon Prof. Wolfgang
M. Schmidt wird diesemdie Ehrenmitgliedschaftder ÖMG verliehen. R. Tichy
verliesteineDarstellungder außerordentlichenmathematischenLeistungenvon
W. M. Schmidt.

Wolfgang M. Schmidt

— Geboren1933in Wien
— SchulausbildungundStudiumin Wien
— PromotionundHabilitationanderUniversiẗat Wien mit ThemenausderGeo-
metriederZahlen.
— Seitden60erjahrenProfessoranderUniversityof Colorado;zahlreicheRufe
anandereUniversiẗaten.
— Hauptvortragenderbei drei InternationalenMathematiker Kongressen,eine
Ehredie,bishernurvier anderenMathematiker zuteil gewordenist.
— MehrereEhrendoktorateund Akademiemitgliedschaftensowie andereAus-
zeichnungen.
— Einer der führendenlebendenZahlentheoretiker; Erwähnungin der Encyclo-
pediaBritanica.

Forschungsgebiete:
1. Normaliẗat, KonstruktionabsolutnormalerZahlen.

2. Theorieder Gleichverteilung. GrundlegendeBeiträgezur Irregularity of Dis-
tributions. EntwicklungneuartigerMethodenzur ErzielunguntererDiskrepanz-
abscḧatzungen.WesentlicheResultatein der metrischenTheorieder Gleichver-
teilung.

3. Approximationalgebraischer Zahlen. 1955bewies RothdenfolgendenSatz:
SeieinealgebraischeZahl, seiε � 0. Dannbesitztdie Ungleichung�α % p� q ���
q� 2 � ε nur endlichviele rationaleLösungenp� q. Rothwurdefür diesesErgebnis
mit derFields-Medailleausgezeichnet.DasProblem,ein entsprechendesResutat
für simultaneApproximationvon n algebraischenZahlenα1 � &�&�& � αn durchratio-
naleZahlenp1 � q � &�&�& � pn � q mit gemeinsamenNennerq zu beweisen,erwiessich
als äußerstschwierig.Mit seinerLösungausdemJahre1969(Simultaneousap-
proximationto algebraicnumbersby rationals,Acta.Math. 125(1970),189–201)
hat Schmidtsich unter die bedeutendstenMathematiker deszwanzigstenJahr-
hundertseingereiht.HätteerdanachnichtnocheingroßesTheorembewiesen,so
wäreseinNamedennochbereitsdurchdiesesErgebnisin denAnnalenderMathe-
matik verewigt. 1972gelangesihm, mit seinemTeilraumsatzeinabschließendes
Ergebniszu diesemFragenkreiszu publizieren. (Norm form equations,Ann.of
Math. 96 (1972),526–551.)
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4. TranszendenteZahlen.In den30erjahrenhatMahlereineKlasseneinteilungder
reellenZahlenin A-, S-, T- undU-Zahleneingef̈uhrt. Die KlassederA- Zahlen
bestehtgenauausderMengederalgebraischenrellenZahlen.Entsprechendsind
alsoS-, T- undU- Zahlentranszendent.Esist relativ leichtzusehen,dassfastalle
reellenZahlen(im SinnevonLebesgue)S-Zahlensind.Weiterwurdenschonfrüh
explizite Beispielefür U-Zahlenangegeben. Die Fragenachder Existenzvon
T- Zahlenwar übermehrereJahrzehnteoffen geblieben.1969gelangSchmidt
mit einer bewundernswerteninduktiven Konstruktionder Nachweis,dassauch
T-Zahlenexistieren.
5. Hardy-Littlewood-Methode. Anwendungauf DiophantischeUngleichungenin
vielenVariablen,Lösungvon Fragestellungen,die u.a.von Davenportaufgewor-
fenwurden.

6. Diophantische Gleichungen. Mit seinemTeilraumsatzvon 1972hat Schmidt
dasbis heutesẗarksteWerkzeugzur BehandlungdiophantischerGleichungenin
bliebigerVariablenzahln � 2 zurVerfügunggestellt.EineersteAnwendunghier-
zu hat er 1972 gegeben,als er nachwies,dassnichtausgearteteNormformglei-
chungennurendlichvieleLösungenbesitzen.1989hatersichdiesemFragenkreis
erneutzugwandt(Thesubspacetheoremin diophantineapproximations,Compos.
Math. 69 (1989),121–173.)In einerwahrenPionierarbeitgelangihm dieHerlei-
tungeinerquantitativenVersiondesTeilraumsatzes.DiesesResultaterweistsich
alsAusgangspunkteinerReihevon ArbeitenverschiedenerAutoren,in welchen
gleichm̈aßig obereSchranken für die Lösungsanzahlgewisserdio- phantischer
Gleichungenangegebenwerden.
7. Riemannsche Vermutungüber die Kongruenzzetafunktion.André Weil hat in
den40erjahrenmittelskomplizierterMethodenderalgebraischenGeometriesei-
ne Resultateüberdie Rationaliẗat der Zetafunktionvon Kurven überendlichen
Körpernbewiesen. Hierausergabensich insbesonderewichtige Anwendungen
für Abscḧatzungenvon Exponentialsummen.In den70erjahrenhatStepanov für
spezielleKurveneinenelementarenAnsatzzur HerleitungderWeilschenErgeb-
nisseangegeben.SchmidthatdiesenAnsatzmit großerEleganzweiterentwickelt
undschließlicheinenelementarenBeweisderWeilschenResultatein voller All-
gemeinheitgeliefert(SpringerLectureNotes,Lectureson Equationsover Finite
Fields).

Top 9. Allf älliges

Auf Wortmeldungvon F. Pauer(Innsbruck)findeteineDiskussionüberdie Bud-
getknappheitund die Sinnhaftigkeit einerdiesbez̈uglichenÖMG-Resolutionan
dieWissenschaftsministerinstatt.

Die Versammlungendetum19.50Uhr. Schriftführung:W. Woess
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Laudatio für Michael Kunzinger anlässlichder Verleihung des
ÖMG-Förderungspreises2003

AufgrundIhrer Einladung,für die ich Ihnenherzlichdanke, kommeich zur Ehre
und zugleichzum Vergnügen,Ihnenauf dieserGeneralversammlungder Öster-
reichischenMathematischenGesellschaftdie wissenschaftlicheLeistungunddie
Mathematikerpers̈onlichkeit von Herrn Dr. Michael Kunzingernahezubringen,
demja derFörderungspreis2003zugesprochenwurde.
Wennmannur einelineareSkaladesQualiẗatsniveausunddesUmfangswissen-
schaftlicherArbeitenanlegt, ergibt sichja schonausderEntscheidungseitensder
ÖMG,dassMichaelKunzingeralsPreistr̈agerdiesesJahresin denoberenRängen
anzusiedelnist. Offenbar ist die BewertungeinesWissenschaftlersjedochei-
nevieldimensionaleAngelegenheit,undich seheesdaheralseinenwesentlichen
Teil meinerAufgabean,IhnennichtnureineEinstufungdesPreistr̈agersaufeiner

”
besser–schlechter“ -Skalazu servieren,sondernIhneninsbesondereeinenBlick

aufseinespezifischenundvielleichtauchpers̈onlichenZügezu vermitteln.
BereitswährendseinerStudienzeithatteich Gelegenheit,MichaelKunzingerken-
nenzulernenund mich von seinenherausragendenKenntnissenund Fähigkeiten
zu überzeugen.Er wählte er mich zum BetreuerseinerDiplomarbeit(die un-
mittelbardanachalsBandderSerie“PitmanResearchNotesin Mathematics”in
Buchformveröffentlicht wurde)und dannauchzum BetreuerseinerDissertati-
on. In weitererFolge war er von 1995bis 1999wissenschaftlicherMitarbeiter
im FWF-Projekt

”
NichtlineareTransformationsgruppenundDistributionen“ , das

ich gemeinsammit MichaelOberguggenbergergeleitethabe.Schließlichentstan-
denausder Zusammenarbeitin der GruppeDIANA (DifferentialAlgebrasand
NonlinearAnalysis)aucheineReihegemeinsamerPublikationen.

— Die wissenschaftliche LeistungvonMichaelKunzinger In denJahrenseit sei-
nemStudienabschlusshatsichMichaelKunzingerzueinemvielseitigenundpro-
fundenMathematiker entwickelt. SeineBeiträgebeinhaltenErgebnisseausden
folgendenGebieten:

Lokalkonvexe topologische Vektorräume. Die mathematischeForschungbegann
MichaelKunzingerin seinerDiplomarbeitmit demEinstieg in dasGebietderto-
pologischenVektorr̈aume. Er untersuchteKlassenvon lokalkonvexen Räumen,
die zwischentonneliertenund Baire-artigenRäumenliegen (sog. Baire-artige
Räume)sowie AnwendungendieserKlassifizierungauf die Strukturtheoriestrik-
ter induktiver Limiten.

AlgebrenverallgemeinerterFunktionen.Im Jahre1995konntenM. Oberguggen-
bergerund ich MichaelKunzingeralsMitarbeiterfür dasFWF-Projekt

”
Nichtli-

neareTransformationsgruppenundDistributionen“ gewinnen. Dieswar derEin-
stieg in dasForschungsgebietderAlgebrenverallgemeinerterFunktionen,beson-
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dersderTheorievon J.-F. Colombeau.MichaelKunzingerverfassteeinehervor-
ragendeDissertationund ist seithereinerder aktivstenund erfolgreichstenWis-
senschaftleraufdiesemGebiet.
Die ColombeauschenAlgebrensindDifferentialalgebren,dieklassischeDistribu-
tionenr̈aume(im Sinnvon L. Schwartz)alsTeilräumeunddenRaumderglatten
FunktionenalstreueTeilalgebraenthalten.AufgrundderTatsache,dasseinerseits
Differentiationund eineweite KlassenichtlinearerOperationenin diesenAlge-
brenuneingeschr̈anktdurchf̈uhrbarsindundandererseitsstarkeKonsistenzeigen-
schaftenmit klassischenDistributionsoperationenbestehen,sind sie besonders
geeignetzur LösungnichtlinearerpartiellerDifferentialgleichungenmit Singula-
ritätenin dermathematischenPhysik.

MichaelKunzingersHauptbeitragzur StrukturtheoriederAlgebrenverallgemei-
nerterFunktionenbestehtin einer

”
Geometrisierung“ derKonstruktion.Von Be-

ginn seinerTätigkeit auf diesemGebietan bescḧaftigte er sich mit Problemen
einergeometrischenNatur, seiesin derTheoriederSymmetriegruppenvon Dif-
ferentialgleichungenoderdenAnwendungenauf die mathematischeRelativitäts-
theorie. Er erkanntesehrfrüh, dasseinegrundlegendeRestrukturierungderCo-
lombeauschenTheorieben̈otigt wurde,diedenAnforderungenderartigerAnwen-
dungen(insbesonderederDiffeomorphismeninvarianzderKonstruktion)gerecht
werdenkonnte.Zu dieserNeubegründungderTheorieleisteteer eineganzeRei-
hevonzentralenBeiträgen,die jeweils in führendenJournalenveröffentlichtwur-
den. Besondershervorzuhebenist in diesemZusammenhangdasvon Michael
KunzingerentwickelteKonzeptdermannigfaltigkeitswertigen verallgemeinerten
Funktionen,dassichalsEcksteinin derEntwicklungdieser

”
nichtlinearendistri-

butionellenGeometrie“ erwiesenhat,indemeserstmalsdieBehandlungwichtiger
geometrischerKonstruktionen(distributionelle RiemannscheGeometrie,verall-
gemeinerteZusammenḧange,Flüssevon distributionellenVektorfeldern. . . ) in
voller Allgemeinheitermöglichte.

In denkommendenJahrenwerdendieseResultatemeinerMeinungnachzwei-
fellos die bestimmendeRichtungder internationalenForschungauf demGebiet
derColombeauschenAlgebrendarstellenunddieAnwendungenin derGeometrie
undRelativitätstheoriesubstantiellweiterbringen.

Symmetriegruppenpartieller Differentialgleichungen. Als Mitarbeiterdesoben
genanntenFWF-ProjektesbescḧaftigtesichMichaelKunzingermit einerSynthe-
sederTheoriederSymmetriegruppenvon Differentialgleichungenmit derTheo-
rie derverallgemeinertenFunktionen.SeineArbeitenermöglichteneinerseitsdie
ÜbertragungklassischerSymmetriegruppenauf schwache,distributionelle und
Colombeau-L̈osungen.Andererseitsgelangihm aucheineVerallgemeinerungder
infinitesimalenMethodender LieGruppen-Analysevon Differentialgleichungen
selbst,dieerstmalseineBehandlungstrikt verallgemeinerterSymmetrienzulässt.
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Nichtlineare partielle Differentialgleichungen. In diesemGebiet befasstesich
MichaelKunzingerzun̈achstin Zusammenarbeitmit GüntherHörmannmit dem
Maxwell-Lorentz-SystemderElektrodynamikmit singul̈arenQuellen. In jüngs-
ter Zeit erweiterteer seineArbeitsgebietein RichtungkinetischerGastheorie.
Seinein Zusammenarbeitmit GerhardRein, RolandSteinbauerund GeraldTe-
schlerzieltenErgebnissezumVlasov-Klein-GordonSystemderQuantenmecha-
nik wurdeninzwischenprominentpubliziertundgebenAnlasszu intensiver For-
schungsẗatigkeit.

Mikrolokale Analysis. Ein weitereshochaktuellesForschungsgebietist die mi-
krolokaleAnalysisvon Singulariẗatenin nichtlinearenpartiellenDifferentialglei-
chungen.Hier erzielteMichaelKunzingergemeinsammit GüntherHörmanneine
ErweiterungdesklassischenWellenfront-KriteriumsvonHörmanderfür dieMul-
tiplikation von Distributionen.

AllgemeineRelativiẗatstheorie. DasderzeitigeHauptanwendungsgebietder von
MichaelKunzingerentscheidendgepr̈agten

”
nichtlinearendistributionellenGeo-

metrie“ liegt eindeutig im Bereich der Analyse von Raum-Zeit-Singulariẗaten
in der allgemeinenRelativitätstheorie.Obwohl distributionelleMetriken wegen
derNichtlineariẗat derEinsteinschenFeldgleichungenstrenggenommennicht im
Rahmender Distributionentheoriekonsistentbehandelbarsind, bilden sie doch
einen wichtigen Forschungsgegenstandder mathematischenPhysik. Erst die
nichtlinearedistributionelleGeometrieerlaubteinegeschlossene,mathematisch
korrekteBehandlungdieserProblemstellungen.Nebender Entwicklung dieser
mathematischenHilfsmittel hatMichaelKunzingergemeinsammit RolandStein-
bauerauchsubstantielleBeiträgezu denAnwendungenderTheorieauf konkrete
FragestellungenderRelativitätstheoriegeleistet.

Zusammenfassung. MichaelKunzingerhatin wenigenJahrendiemoderneTheo-
rie nichtlinearerOperationenmit verallgemeinertenFunktionenundihrerAnwen-
dungenentscheidendweiterentwickelt undsichdamit internationaleinenNamen
gemacht. Darüberhinausist es ihm gelungen,eineReiheweitererjunger Ma-
thematiker/innenfür diesesThemazu begeistern. Auch die Gründungder For-
schungsgruppeDIANA, die inzwischensehrerfolgreicheinternationaleKoopera-
tionenunterḧalt, wurdemaßgeblichvon ihm getragen.

— MichaelKunzinger alswissenschaftlichePers̈onlichkeit: Wie sichausdenobi-
genBeschreibungenseinerArbeitenvielleicht schonerahnenlässt,ist eineder
wesentlichenSẗarkenMichaelKunzingersseineüberragendeFähigkeit, erforder-
lichenfalls bis ins letzte Detail präzisezu arbeiten,ohnesich dabeimit dieser
Ebenezufriedenzugebenodersichdarin zu verlieren;vielmehrzeigt er ein sehr
feinesGesp̈ur dafür, bis zu welchemAusmaßdieseArbeitsweisefür dasGanze
notwendigund förderlichist undabwo siezumSelbstzweckodergarscḧadlich
wird. Dannorientierter sichwiederumstarkanweitgespannten,manchmalsehr
kühnenPerspektiven und lässtsich von seinenmittlerweile reichhaltigenErfah-
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rungen,aberauchvon seinenoft untrüglichenInstinktenleiten,in welcherRich-
tungsowohl Relevanz,alsauchAussichtaufErfolg zu findenseinwerden.
Es ist ganzoffensichtlichdieseAusgewogenheitzwischendetaillierterPräzision
undVision, die ihm seinebisherigenErfolgeermöglicht hat,die sowohl die For-
malisierungundFundierungbishernur äußerstwaghalsigbis verantwortungslos
gehandhabterKonzepteund Verfahrenals auchdie weitertreibendeArbeit hin-
sichtlichdergroßenStrukturenderTheorieundihrerAnwendungeneinschließen.
Verbl̈uffend ist sicherlichauch seineunglaublicheAusdauer, die den frustrie-
rendstenRückschl̈agentrotzt und auchnoch seinenMitarbeitern(mich einge-
schlossen)denleisestenGedankenaneinAufgebenaustreibt.Sicherlichsindsei-
neherzliche,direkteArt undseinimmerpräsenterHumor für dieseseineSẗarke
wesentlichmitverantwortlich.

— Michael Kunzinger als Hochschullehrer BereitswährendseinerStudienzeit
zeichnetensich nebender fachlichenBrillanz von Michael Kunzingerseineau-
ßergewöhnlichenFähigkeitenaufdidaktischemGebietdeutlichab.
Drei seinerspeziellenFähigkeitenmöchteich hier besondershervorheben:Ers-
tensist er stetsin der Lageund auchbereit,sich flexibel auf die Vorkenntnisse
und Verḧaltnisseder Studierendenbzw. allgemeinerseinesjeweiligen Auditori-
umseinzustellen,indemer souver̈anauseinerimmensenBandbreitederDarstel-
lungmöglichkeiten scḧopft, die von geistreicherund anschaulicherDarstellung
ausderVogelperspektive, die die großenZügeundHauptgedanken plastischher-
vortretenläßt,bis zu minutiöserundbis ins letzteDetail korrekterEinzeldarstel-
lung reicht. Zweitensist er imstande,in sprachlicherHinsichtdasgesamteSpek-
trum von derUmgangssprachebis zu präziserredundanzfreierFachterminologie
derartausgewogeneinzusetzen,dasser seinenZuhörer/inne/nstetseine leben-
dige und anregendePräsentationbietet und sie auf optimaleWeisegedanklich
mitnimmt beziehungsweisemitreißt. Unddrittenshater dasfür eineerfolgreiche
Lehrẗatigkeit absoluterforderliche

”
feineGeḧor“ für die hinterFragenoderfach-

lichenÄußerungenstehendengedanklichenStrukturen,die sichja meistvon den
kanonischvorgegebenenausgefeiltenmim Endeffekt zuvermittelnden,Lehrinhal-
tenradikalunterscheidenundohnederenvorangehendeWahrnehmungAntworten
oderErklärungennicht aufwirklich fruchtbarenBodenfallenkönnen.

— SchlusswortIch hoffe, Ihnen– insbesonderesoweit SieMichaelKunzingerund
seinWerk bis jetzt nicht oderkaumkannten– einenentspanntenundanregenden
Übergangvon einembloßenNamenzumplastischenBild einesvielseitigenund
facettenreichenjungenWissenschaftlersgebotenzu haben,der denFörderungs-
preis2003derÖMG wirklich verdienthat.

MichaelGrosser(Universiẗat Wien)
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Vortr ägeim BereichAnalysis und Zahlentheoriean der TU Graz

31.1. 2003: PredaMihailescu(Univ. Paderborn,ETH-Zürich): Zoominginto
Catalan’s conjecture.

28.3. 2003: LadislavMisik (Univ. Ostrava): Someinductive constructionsin
ElementaryNumberTheory.

13.5. 2003: Gilbert Helmberg (Univ. Innsbruck): Ein zweidimensionales
GibbsschesPḧanomenundeinetrigonometrischeUngleichung.

16.5. 2003: Michael Lacey (Atlanta): Convergenceof Fourier Series: Past,
PresentandFuture.

5. 6. 2003: PeterGrabner(TU Graz):KonkreteMathematik:Fraktale,Ziffern-
entwicklungenundPunktverteilungen.

5. 6. 2003: Michael Drmota (TU Wien): Die Verteilung der Höhe von
Suchb̈aumen.

5. 6. 2003: Reinhard Winkler (TU Wien): Rekonstruktiongewisser dynami-
scherSystemeausihrerbinärenCodierung.

5. 6. 2003: Jörg Thuswaldner(Montanuniv. Leoben):ZiffernsystemeundFrak-
tale.

5. 6. 2003: ArneWinterhof (Singapore):ÜbereinigeEigenschaftennichtlinea-
rerRekursionsfolgen.

18.6. 2003: J. Kostra (Univ. Ostrava): Openproblemson therelationbetween
additive andmultiplicative structure.

18.6. 2003: J.T. Toth (Univ. Ostrava): Dispersionanddistribution of block se-
quences.

18.6. 2003: Ladislav Misik (Univ. Ostrava): Density setsof setsof positive
integers.

2. 10.2003: Walter Philipp (Univ. of Illinois): A Chung-Smirnov LIL for the
pseudorandomdiscrepancy with polynomialsubsequences.

17.10.2003: H. Neunzert(Univ. Kaiserslautern):Mathematikin der Praxis:
ErfahrungenauseinemFraunhoferInstitut für Mathematik.

5. 12.2003: LaszloSzalay(Univ. Sopron):Somepolynomial-exponentialdio-
phantineequations.

Vortr ägeim Rahmender ÖMG in Innsbruck

28.10.2003: CesarPalencia(Valladolid):Functionalcalculusin Lp-normsfor
self-adjointoperatorsunderGaussianestimates.

26.11.2003: JohannesSchoißengeier (Wien): BerechnunggewisserBruchteil-
summenmit Hilfe derOstrowski-Entwicklung.
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MathematischesKolloquium der Universität Wien

13.1. 2003: A. Wagner(Univ. of New Mexico u. SantaFeInstitute):Thestruc-
tureof geneticnetworks: design,history, or (mere)chemistry.

15.1. 2003: HermannSchichl (Univ. Wien): GlobaleOptimierung.

21.1. 2003: Arndt von Haeseler (Univ. Düsseldorf u. Forschungszentrum
Jülich): Testingsubstiturinmodelswithin aphylogenetictree.

28.1. 2003: V. Hutson(Univ. of Sheffield): ReactionDiffusionEquationswith
non-localDispersal.

29.1. 2003: Arnold Neumaier(Universiẗat Wien): Quantenfeldtheorieals Ei-
genwertproblem.

4. 3. 2003: Ulrich Berger (WU Wien): FictionsPlayin 2   n Spielen.

5. 3. 2003: Detlef Mueller (Christian-Albrechts-Universiẗat Kiel): Vom Kake-
ya-ProblemderrotierendenNadelnzurWellengleichung.

11.3. 2003: Daisuke Oyama(Tokyo, derzeitUniv. Wien): MonotoneMethods
for Equilibirium SelectionunderPerfectForesightDynamics.

17.3. 2003: Günter Harder (Univ. Bonn u. Max-Planck-Inst.f. Mathematik
Bonn): On a congruencebetweena Siegel modularform and a classical
one.

18.3. 2003: Fuhito Kojima (Tokyo): Equilibirium Selectionunder Perfect
ForesightDynamics.

26.3. 2003: AlexanderKomech (Univ. Wien): Attractorsof NonlinearWave
Equations.

27.3. 2003: PeterSozou(LondonSchoolof Economics):Costlybut worthless
courtshipgifts: anevolutionarymodel.

2. 4. 2003: Michael Drmota (TU Wien): Die Lösungvon zwei Vermutungen
überZufallsb̈aume.

9. 4. 2003: Urs Stammbach (ETH Zürich): HomologischeAlgebraundModu-
lareDarstellungstheorie.

29.4. 2003: Reihard Bürger (Univ. Wien): Ein Multikolus-Modellmit häufig-
keitsabḧangigerSelektion.

30.4. 2003: MonikaDörfler (Univ. Wien): Gabor-MultiplieralsZeit-Frequenz-
Operatoren:Eigenschaften,EigenwertanalyseundAnwendungenin derSi-
gnalverarbeitung.

14.5. 2003: MichaelLacey (Georgia Instituteof Technology):Convergenceof
FourierSeries:Past,Present,Future.

20.5. 2003: Reinhard Bürger (Univ. Wien): Die Effekte von intraspezifischer
KonkurrenzundstabilisierenderSelektionaufpolygeneMerkmale.

21.5. 2003: UrsulaMolter (UniversidaddeBuenosAires): Sequences,Cantor

79



setsandHausdorff measure.
28.5. 2003: Walter Gutjahr (Univ. Wien): Interaktionsdynamikvon zwei

Versẗarkungs-Lernern.
28.5. 2003: SigmundSelberg (Univ. Wien): Regularitypropertiesof theDirac-

Maxwell systemandapplicationsot thenonrelativistic limit.
4. 6. 2003: SimoneCalogero (WolfgangPauli Institut, Wien): TheNordstrom-

Vlasov system.

25.6. 2003: JanuszMatkowski (Univ. of Zielona Góra): Someclassicalin-
equalitiesrevisited.

26.6. 2003: Knut Petras (TU Braunschweig):Hochdimensionalenumerische
Integrationmit demSmolyak-Verfahren.

15.10.2003: Ekkehard Krätzel (Univ. Wien): Summenformelin der analyti-
schenZahlentheorie.

22.10.2003: Jens Carsten Jantzen(Univ. Aarhus): Darstellungeneinfacher
Lie-Algebrenin positiver Charakteristik.

29.10.2003: Reinhard Bürger (Univ. Wien): NeueResultateübergenetische
ModellefrequenzabḧangigerSelektion.

29.10.2003: T. Venkataramana (Tata Institute for FundamentalResearch,
Bombay):Rigidity PhenomenaFor Latticesin Semi-SimpleLie Groups.

19.11.2003: Ulrich Berger (WU Wien): Fictionsplay in supermodulargames.

24.11.2003: Vladimir Maz’ya (Univ. Linkoeping): Life andWork of Jacques
Hadamard.

4. 12.2003: Árpád Tóth (Eötvös Loránd Univ., Budapest):On the Steinberg
moduleof Chevalley groups.

10.12.2003: PeterYuditskii(Univ. Linz): Ontheinversescatteringproblemfor
Jacobimatriceswith thespectrumonaninterval, afinite systemof intervals
or aCantorsetof positive length.

Vortr ägeim Rahmenvon Defensionesam Institut für Mathematik der Uni-
versität Wien

27.3. 2003: NinaHaiden: Cooperationfor threeof moreplayers.

28.4. 2003: WilhelmZugaj: NonstandardProofof theDunford-PettisTheorem.
6. 11.2003: TobiasWerther: OptimalInterpolationon Semi-HilbertSpaces.
19.11.2003: Harald Schwab: Reconstructionfrom Averages.
24.11.2003: Yu Shimizu: Effiziente Bildrekonstruktionund Datenanalysein

funktionellerMagnetresonanztomographie.

26.11.2003: AlexanderA. Boukhgueim: NumericalAlgorithmsfor Attenuated
Tomographyin MedicineandIndustry.
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Vortrag im Rahmender ÖMG in Wien

28.11.2003: PeterGritzmann(TU München):SondenundOrakel – einigein-
verseProblemederalgorithmischenGeometrie.

Notebook-Aktion der OCG

Die OCG bietet ihren Mitgliedern (und damit auchdenMitgliedern der ÖMG)
general̈uberholteNotebook-Vorführger̈ate mit einemJahrGarantiekosteng̈uns-
tig an. Kaufinteressentenmögensich an dasOCG-Sekretariat(FrauPinter, Tel:
01/5120235–23,e-mailpinter@ocg.at) wenden.

Persönliches

Prof. Harald Niederreiter (NationalUniversityof Singapore)erhieltden“Natio-
nalScienceAward2003”,denhöchstenWissenschaftspreisin Singapur.

Prof.HelmutProdinger (Universityof theWitwatersrand)wurdeder“Distinguis-
hedResearchAward” derSouthAfrican MathematicalSocietyfür dasJahr2003
verliehen.

Prof. EdmundHlawka (Wien) und Prof. Peter Gruber (TU Wien) wurdeam28.
11. 2003die GoldeneMitgliedernadelderDeutschenMathematiker Vereinigung
durchderenPräsidentenProf.PeterGritzmann(TU München)verliehen.

Prof.DietmarDorninger (TU Wien)wurdezumDekanderFakulẗat für Mathema-
tik undGeoinformationderTU Wien ernanntundProf. RobertTichy (TU Graz)
wurdezumDekanderTechnisch-NaturwissenschaftlichenFakulẗat derTU Graz.
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Reciprocity Agreement:Austrian Mathematical Society(ÖMG)
and RealSociedadMatematica Española (RSME)

In accordancewith all bylaws andregulationsgoverning both Societies(article¡
2d of the ÖMG andacticles3.6 and23.5of theRSME),andafter consultation

andapproval of their respective governingbodies,thepresidentof theÖMG and
thepresidentof theRSMEherebysignthisReciprocityAgreement:

1. TheÖMG andtheRSMEagree:� To exchangeperiodicalpublications:

— TheRSMEwill sendto thePresidentof theÖMG two copiesof “La Gaceta”
and“Matemáticasenbreve”;
— The ÖMG will sendto the Secretaryof RSME two copiesof “International
MathematicalNews”.� To exchangeinvitationsfor all relevantactivities organizedby eachsociety.� To take part in cogressesorganizedby theotherSocietyat thememberrateof
thatsociety.� To keepfrequentcontactsaimedto thestudyandsolvingof problemsassociated
with teachingandresearchin mathematics.� To organizea joint event.� To carry out all necessarytasksto facilitate the exchangeof researchersand
graduatestudentsbetweenbothcountries.

2. This presentagreementwill loseits validity by lack of fulfillment of its objec-
tivesor by simplerequestof oneof thesocieties,aslong asit hastheapproval of
theappropriategoverningbodiesandbecommunicatedearlyin advance.

Thisagreementis signedsimultaneouslyby thePresidentsof bothSocietiesin the
citiesof Linz (Austria)andMadrid (Spain)on October20,2003.

Dr. H. Englby theÖMG Dr. C. Andradasby theRSME
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NeueMitglieder

Karl JosefFuchs, Mag.,Dr., Doz. — Hellbrunnerstr.34,A 5020Salzburg, Öster-
reich. geb. 1957.1982LehramtMathematik,PPPUniv. Salzburg, 1982bis 2003
ProfessorMathematik,GZ, Informatik und Philosophieam BG/BRG Hallein,
1988DoktoratDidaktik der Mathematik(Salzburg), 1998Habilitation Didaktik
der Mathematik,seit 2000GastprofessorundLehrbeauftragteran denInstituten
für MathematikundInformatikderUniv. Innsbruck,seit2003vollbeschäaftigt an
derUniv. Salzburg. e-mailkarl.fuchs@sbg.ac.at.

Gerhard Oberressl, Dipl.Ing. — Glasg.5, A 4550Kremsm̈unster, Österreich.
geb. 1940. Konstrukteur, Ingenieurfür Patente,EDV-Beauftragter, CAD-Pro-
grammierer, Pensionist.e-mailgerhard.oberress@aon.at.

Markus Rosenkranz, Dipl.Ing., Mag. — Lindenstr. 12, A 4600 Wels, Öster-
reich. geb. 1971. 1990 Matura, 1997 Dipl.Ing. TechnischeMathematik,1998
Mag.LehramtMathematik/Physik,1998bis2000Tätigkeit in Industriemathema-
tik, 2000bis 2003DoktoratsstudiumamRISC.e-mailmarkus.rosenkranz@risc.
uni-linz.ac.at.

Jörn Saß, Dr. — JohannRadonInstitute for Applied andComputationalMa-
thematics(RICAM), Altenbergerstr. 69, A 4040 Linz, Österreich. geb. 1969.
1990bis 1998StudiumMathematik,Physik in Clausthal,Marburg, Kiel, 1998
ErstesStaatsexamenfür dasHöhereLehramtMathematik/Physik,1998Diplom
in Mathematik,1998bis 2001WissenschaftlicherMitarbeiterUniv. Kiel, 2001
PromotionMathematikKiel, 2001bis 2003PostdoktoratamDepartmentof Ma-
thematics,University of British Columbia,Vancouver, seit 2003in Linz. e-mail
jsass@math.ubc.ca.

Georg Stadler, Mag. — Institut für Mathematik,Universiẗat Graz,Heinrichstr.
36, A 8010Graz,Österreich.geb. 1977. StudiumMathematikUniv. Graz,2001
Diplom undLehramtMathematik,DarstellendeGeometrie(auchTU Graz),2001
bis 2003Forschungsassistentim SFB 03 Optimierungund Kontrolle, seit 2003
Universiẗatsassistent.e-mailge.stadler@uni-graz.at.
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Ausschreibung der
ÖMG-Studienpreise2004

Die ÖsterreichischeMathematischeGesellschaftvergibt auch2004wiederzwei
Studienpreise.Die Preistr̈agersollen junge österreichischeMathematikerinnen
undMathematiker sein,dieseitBeginndesStudienjahrs2002/03eineüberdurch-
schnittlicheDiplomarbeit bzw. Dissertationeingereichthaben. Jederan einer
österreichischenUniversiẗat lehrendeBetreuereinermathematischenDiplomar-
beit bzw. Dissertationist berechtigt,KandidatenoderKandidatinnenvorzuschla-
gen.

Der Vorschlagmussbis sp̈atestens19. 3. 2004bei mir einlangenund folgende
Unterlagenenthalten:

1. Ein Exemplarder als besondershoch qualifiziert bewertetenmathemati-
schenDiplomarbeitbzw. Dissertation;

2. zweibegründeteBewertungendieserDiplomarbeitbzw. Dissertationdurch
mathematischeUniversiẗatslehrer;

3. einenLebenslaufdesKandidateneinschließlichkurzer Beschreibung des
Studienablaufes.

Aus deneingereichtenVorschl̈agenwerdendurcheinevom Vorstandder ÖMG
eingesetzteBegutachtungskommissiondie Preistr̈ager ermittelt. JederÖMG-
Studienpreisist mit 500,–dotiert.JederPreistr̈agererḧalt eineUrkunde.

Sollte der Preistr̈ageroderdie Preistr̈agerinnochnicht Mitglied der ÖMG sein,
sowird sie(er)aufWunschin dieÖMG aufgenommenundvomMitgliedsbeitrag
für dasersteJahrbefreit.

HeinzW. Engl

Adresse:

o.Univ.-Prof.Dr. HeinzW. Engl
VorsitzenderderÖMG
Institut für Industriemathematik
JohannesKeplerUniversiẗat Linz
Altenbergerstraße69
4040Linz
e-mailengl@indmath.uni-linz.ac.at
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Ausschreibung des
ÖMG-Förderungspreises2004

Die ÖsterreichischeMathematischeGesellschaftvergibt auch2004wiederihren
jährlichenFörderungspreis.In Fragekommenjunge österreichischeMathema-
tiker oder Mathematikerinnen,die in überdurchschnittlichemMaßedurch ihre
mathematischeForschunghervorgetretensind. Alle an einer österreichischen
Universiẗat lehrendenUniversiẗatsprofessorinnenund -professorensind berech-
tigt, Kandidatenvorzuschlagen.

Der Vorschlagmussbis sp̈atestens19. 3. 2004bei mir einlangenund folgende
Unterlagenenthalten:

1. BeschreibungundWertungderwissenschaftlichenLeistung;

2. Publikationsliste;

3. WissenschaftlicherLebenslauf.

Aus den eingereichtenVorschl̈agenwählt eine Begutachtungskommissionden
Preistr̈ageroderdiePreitr̈agerinaus.DerPreisist mit 1.000,–undeinerEhren-
medailledotiert.Außerdemwird derPreistr̈ageroderdiePreistr̈agerineingeladen,
beimnächstenÖMG-Kongressin einemVortragüberdieerzieltenForschungser-
gebnissezuberichten.

Sollte der Preistr̈ageroderdie Preistr̈agerinnochnicht Mitglied der ÖMG sein,
sowird sie(er)aufWunschin dieÖMG aufgenommenundvomMitgliedsbeitrag
für dasersteJahrbefreit.

HeinzW. Engl

Adresse:

o.Univ.-Prof.Dr. HeinzW. Engl
VorsitzenderderÖMG
Institut für Industriemathematik
JohannesKeplerUniversiẗat Linz
Altenbergerstraße69
4040Linz
e-mailengl@indmath.uni-linz.ac.at
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